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ſche Zeilung
andeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt, und Thüringen Jahrgang 205.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 M. flit das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratits Bei lagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren gtaum für Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 80 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Einſeitige Jntereſſenpolitißk?
Den immer und immer wiederholten nichtswürdigen,

unbegründeten Vorwurf der roten und roſaroten Bauern-
feinde daß die „nimmerſatten Agrarier“ ſchuld ſeien an der
Fleiſchteuerung, weil ſie nur ihre Taſchen füllen wollten auf
Koſten der Konſumenten, hat der konſervative Abgeordnete
v. ArnimZüſedom gelegentlich der Beratung des Landwirt-
ſchaftsetats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in ſehr tref-
fender Weiſe zurückgewieſen. Herr v. Arnim wies auf die
Tatſache hin, daß z. B. trotz der ungünſtigen Schweinepreiſe,
die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen, der Beſtand an
Schweinen in Preußen in verhältnismäßig kurzer Zeit um
1 Million zugenommen hat. Es haben alſo die preußiſchen
Landwirte in dem Gefühl nationaler Pflicht, in dem Gefühl
der Notwendigkeit, für die Volksernährung aus eigenen
Beſtänden zu ſorgen, den Beſtand an Schweinen vermehrt,
obſchon ſie tatſächlich bei der Erzeugung, Haltung und
Mäſtung der Schweine zuſetzen. Zum Beweiſe dafür, daß
die Schweinezucht ſeit geraumer Zeit nicht Profit abwirft,
ſondern Verluſt bringt, führte Abg. v. Arnim aus: „Bei
einem Preiſe von 2,50 Mk. für den Zentner Futterkartoffeln
und bei einem Preiſe von 9 Mk. für den Zentner minder-
wertiger Gerſte iſt es ganz unmöglich, den Zentner Schweine-
fleiſch Lebendgewicht für 43, 44 oder 45 Mk. herzuſtellen.
Wer auch nur einigermaßen mit landwirtſchaftlichen Ver
hältniſſen vertraut iſt, wird dieſe Angaben als richtig an
erkennen und darum auch zugeben müſſen, daß bei dem
jetzigen Stand der Schweinepreiſe die Landwirtſchaft enorm
zuſetzt. Auf der einen Seite ſehen wir alſo, daß die Vieh-
preiſe ſo niedrig ſind, daß ſie bei weitem die Produktions-
koſten nicht decken, auf der anderen Seite aber ſind hohe
Fleiſchpreiſe in den Städten zu verzeichnen, welche die Kon
ſumenten erbittern. Jn Mannheim koſtet z. B. das Pfund
Schweinefleiſch 80 Pfg.; als eine Fleiſchzentrale 65 Pfg. für
das Pfund verlangte, ſetzten die Metzger ihren Preis auf
70 Pfg. herunter. Jn Berlin beſteht zwiſchen Oſt und
Weſt für das Pfund Schweinefleiſch ein Preisunterſchied
von 40 Pfg.! Sind daran auch die böſen Agrarier ſchuld?
Wir wollen hier ununterſucht laſſen, wie es kommt, daß die
Spannung zwiſchen dem Ein und Verkaufspreis eine ſo un
gerechtfertigt hohe iſt; wir müſſen aber folgendes kon
ſtatieren: der Landwirtſchaft einen Vorwurf zu machen, daß
die Fleiſchpreiſe zu hoch ſind, iſt vollſtändig ungerechtfertigt;
von „einſeitiger Jntereſſenpolitik“ der Landwirte zu
ſprechen, heißt die Wahrheit aufs gröbſte malträtieren und
einen Stand beleidigen, der nicht Beſchimpfung, ſondern
Dank verdient. Die faſt durchweg liberalen Stadtverwal-
rungen würden mehr die Jntereſſen der Bürgerſchaft ver
treten, wenn ſie dafür Sorge tragen wollten, daß die Fleiſch
preiſe in ein angemeſſenes Verhältnis zu den Viehpreiſen
gebracht werden. Was Mannheim konnte, ſollte man doch
auch anderwärts fertig bringen! Der Freiſinn und ſein
roter Bruder wollen freilich von der Errichtung von Fleiſch
zentralen nichts wiſſen, aber beileibe nicht aus zarter Rückſicht
auf die Schlächter, ſondern einzig und allein aus dem
Grunde: Die ſtädtiſche Bevölkerung ſoll nicht darüber auf-
geklärt werden, daß die ſo viel verläſterten Agrarier ſelbſt
ſchwere finanzielle Opfer nicht ſcheuen, um das Volk mit
Fleiſch verſorgen zu können. Dann würde ja das öde, ſinn-
loſe Geſchimpfe auf die Landwirte aufhören.

Unſere Landwirtſchaft hat viel mehr Jntereſſe an
ſtändigen Preiſen auf mittlerer Linie als an Preiſen, die
einmal ſtark anziehen, ein andermal aber wieder bedeutend
unter den Produktionswert ſinken. Es iſt ganz verkehrt, zu
glauben, daß die Landwirte im vergangenen Jahre gute Ge
ſchäfte gemacht haben, weil die Preiſe für manche Produkte
koloſſal geſtiegen ſind. Man überſieht dabei, daß eben die
Ernte einen viel geringeren Ertrag ergeben hat. Ein ein-
faches Exempel mag zeigen, daß unſere Landwirte' keinen
Nutzen und. darum auch kein Intereſſe z. B. an den hohen
Kartoffelpreiſen dieſes Jahres haben. Jn normalen Jahren
erntet Landwirt X etwa 200 Zentner Kartoffeln, die ihm,
den Zentner zu 2,50 Mk. berechnet, 500 Mk. eintragen. Die
große, anhaltende Dürre des verfloſſenen Sommers hat die
Kartoffelernte ſo bedeutend geſchädigt, daß der gleiche Land
wirt vielleicht 80--100 Zentner erntete Erzielt er dafür nun
wirklich 3 Mk. bis 3,50 Mk. per Zentner, ſo verzeichnet er
immer noch eine bedeutende Mindereinnahme. Wie verkehrt,
wie ungerecht iſt es alſo, dabei noch zu behaupten, die Land
wirtſchaft ſei ſchuld an den teuren Lebensmittel (in unſerem
Falle Kartoffel) Preiſen, weil ſie zu hohen Gewinn ein
heimſe?! Die Landwirtſchaft treibt keine Jntereſſenpolitik;
ihr Beſtreben iſt lediglich darauf gerichtet, Preiſe zu er
zielen, welche doch auch die Produktionskoſten einigermaßen
decken; die Produktenpreisfrage iſt für den Landwirt nichts
anderes als eine Frage der gerechten Entlohnung ſeiner
gewiß nicht leichten Arbeit.

Der Kaiſer
und das KReichstagspräſidium.

Mit einem mächtigen Aufwande an Rabuliſtik ſucht die

Donnerstag, 22. Februar 1912. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle g. S

mente betonte und ihnen dadurch zu einem beſtimmenden
Einfluß auf den Entſchluß des Monarchen verhalf, und daß
er nicht minder ungeſchickt und unglücklich geweſen ſei in
dem Verſuch, dieſe ſeine Haltung vor der Oeffentlichkeit zu
rechtfertigen. Jn Wahrheit iſt es ſo verfehlt und unlogiſch
wie nur irgend möglich, bei dieſer Gelegenheit eine ſpitz
findige Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob es nach der
Verfaſſung oder nach der Geſchäftsordnung ein „Präſidium“
des Reichstags gibt oder nicht. Für den Empfang durch den
Kaiſer und die Anmeldung dazu hat es unzweifelhaft ein
ſolches „Präſidium“ gegeben; bei dieſer Gelegenheit haben
der Präſident und die beiden Vizepräſidenten gemeinſam
figuriert und gemeinſam repräſentiert, wozu allerdings im
eigenen Leben des Reichstags keine Gelegenheit gegeben iſt.
Und als nun zum erſten Male in der Geſchichte des Reichs

auch der zur Beleuchtung oder vielmehr zur Verdunke-
lung der Sachlage herangezogene Fall des freiſinnigen Vize-
präſidenten Schmidt Elberfeld paßt in Wirklichkeit abſolut
nicht her die herkömmliche Bitte um eine Audienz nicht
von dieſen drei Präſidenten, ſondern nur von zweien geſtellt
wurde, während der dritte nicht aus irgend einem zufälligen
Grund, ſondern ganz grundſätzlich und abſichtlich dieſe Bitte
unterließ, da lag eine ganz neue Situation vor, die eine
grundſätzliche Entſcheidung forderte. Und dieſe grundſätzliche
Entſcheidung iſt ſachlich durchaus einwandfrei und bedarf
daher keiner weiteren Rechtfertigung. Daß der Präſident
allein die von der Geſchäftsordnung vorgeſchriebene An
zeige über die Konſtituierung vornehmen kann, unterliegt
keinem Zweifel, und wir halten es auch durchaus für mög-
lich, daß er die Audienz allein hätte erbitten können, weil er
eben für ſich allein zweifellos ebenſo gut zur Vertretung des
Reichstages berufen iſt wie das Dreimännerkollegtum. Aber
daß ſich dem Kaiſer zwei Männer präſentieren, während der
dritte durch die Grundſätze ſeiner Partei oder auch durch ſein
eigenes ſchlechtes Gewiſſen davon abgehalten wird, das iſt
wirklich formell und materiell unmöglich. Sonſt möchte es
das nächſte Mal kommen, daß vielleicht nur der erſte und der
zweite Vizepräſident oder nur ein Vizepräſident allein, oder
wenn es einmal allen drei Herren nicht paßt, irgend ein
Schriftführer kommt, um ſich eine Audienz zu erbitten.
Dieſe Seite der Angelegenheit berührt die kaiſerliche
Würde, die über jeder Diskuſſion ſteht. Außerdem aber er-
hielt die Audienzfrage durch dieſe Art der Anmeldung in
der Tat eine perſönliche Seite, die ſie bisher nicht gehabt
hat und nicht erhalten ſoll. Was für Momente bei der
Doppel- Anmeldung des Herrn Kämpf und Dove mitge-
ſprochen haben, ob rein ſachliche oder auch ſolche der lieben
Eitelkeit des Herrn Vizepräſidenten, mag dahingeſtellt
bleiben. Jedenfalls hatte der Reichskanzler allen Grund, den
Kaiſer auf die drohende Verſchiebung des bisherigen Ge
brauchs und eine damit verbundene Verwirrung der Be
griffe aufmerkſam zu machen, und daß die Entſcheidung ſo
erfolgt iſt, wie es tatſächlich geſchah, entſpricht nicht nur der
Logik der Dinge, ſondern was mehr iſt, auch dem politiſchen
Empfinden aller nationalen Kreiſe des deutſchen Volkes

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Dienstags-Sitzung des Reichstags geſtaltete ſich
hochintereſſant, faſt dramatiſch. Freilich nicht Bei der Fort
ſetzung der Etatsberatung, die zum fuüniten Male auf
der Tagesordnung ſtand, ſondern Sei der daran anſchließen-
den Auseinanderſetzung über die Vorgänge bei der Wahl
des Präſidiums. Was zum Etat noch vorgebracht wurde,
war gewiſſermaßen eine bloße Nachleſe. Der Pole Seyda
ſuchte nochmals gegen die preußiſche Polenpolitik Sturm zu
laufen und gab ſeinem Aerger über die Niederlage der
Polen in Schwetz Ausdruck. Seine indirekten Angriffe gegen
den Reichsparteiler v. Halem, der in Schwetz den Polen von
Saß-Jaworsky verdrängt hat, wies der Reichsparteiler
Schul tz nachdrücklich zurück. Dann mußte das Haus eine
ſtundenlange Rede des Sozialdemokraten Dr. David über
ſich ergehen laſſen, der als dritter Fraktionsredner ſeiner
Partei auftrat. Jn ihm kamen wieder die Reviſioniſten
zum Wortk, denn trotz aller gelegentlichen ſcharfen Ausfälle
gegen den Kanzler, Herrn v. Kiderlen-Waechter und die
bürgerlichen Parteien, namentlich gegen die Konſervativen,
war es doch unverkennbar, daß dieſer Redner ſich bemühte,
die revolutionäre Fahne der Sozialdemokratie zu verhüllen.
Um ſeinen Ausführungen etwas mehr Jntereſſe zu ſichern,
produzierte der Redner ein angeblich vertrauliches Protokoll
über eine Delegiertenverſammlung der ſchleſiſchen Konſer-
vativen, in der erklärt worden ſei, wir ſtänden unmittelbar
vor einer Revolution, und dann ſei die Stunde der Kon-
ſervativen gekommen. Mit einem logiſchen Salto mortale
folgerte der „Genoſſe“ daraus, die Konſervativen hätten die
Abſicht, es mit Gewalt zur blutigen Revolution zu treiben.
Daß er damit ebenſo wie mit ſeinen Redensarten von
preußiſchen Mandſchus“ und „chineſiſchen Junkern“ nur

Heiterkeit auf der Rechten erzielte, brauchen wir kaum be
ſonders zu betonen. Auch ſeine Verſicherung, die Sozial-

freiſinnige „Voſſiſche r. nachzuweiſen, daß der Reichs
kanzler den Kaiſer ſchlecht beraten habe, als er die gegen
einen Empfang des „Rumpfpräſidiums“ ſprechenden Mo

Miſſion“ erfilllen, machte bei der Mehrheit des Hauſes nicht
den geringſten Einruck. Die Etatsberatung war damit zu
Ende, aber im Anſchluſſe hieran kamen noch die Vorgänge

bei der Präſidentenwahl zur Beſprechung. Jn der Hauptſache
handelte es ſich darum, ob die Sozialdemokraten durch den
Obergenoſſen Bebel bei den der Wahl vorausgehenden Ver

„handlungen zum Zwecke der Erlangung eines Sitzes im
Präſidium zum mindeſten den Eindruck erweckt haben,
daß ſie über die ſtaatsrechtlichen Verpflichtungen hinaus
auch für einen Präſidenten oder ſtellvertretenden Präſi
denten aus ihren Reihen die mit dem Amte eines ſolchen ver-
knüpften hergebrachten höfiſchen Verpflichtungen, alſo den
Gang zum Kaiſer und die Ausbringung eines Kaiſerhochs,
erfüllen würden. Trotz aller erregten Ableugnungen Bebels,
dem der „Genoſſe“ Haaſe beiſprang, wurde durch die Abgg.
Schiffer und Junck von den Nationalliberalen, Groeber vom
Zentrum und Müller-Meiningen von der fortſchrittlichen
Volkspartei feſtgeſtellt, daß das tatſächlich der Fall
geweſen iſt. Der Abg. Müller-Meiningen ſtellte als
Reſultat der Erörterungen natürlich mit „lebhaftem Be-
dauern“ die Unglaubwürdigkeit Bebels indieſer Angelegenheit feſt, und die Nationalliberalen er-
klärten, daß ſie daraus für die Zukunft die nötigen Kon-
ſequenzen ziehen würden. Damit iſt wohl das Ende einer
Beteiligung der „Genoſſen“ am Präſidium des Reichstags
beſiegelt. Der Etat wurde dann an die Budgetkommiſſion
verwieſen. Die zur Aenderung der Geſchäftsordnung des
Hauſes vorliegenden Anträge wurden der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion überwieſen. Nach Erledigung einiger kolonialer
Rechnungsſachen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch. Es
ſollen dann verſchiedene Jnterpellationen verhandelt werden.
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Von dem Zwiſchenfall Schiffer-Bebel gibt übrigens die
„Freikonſervative Korr.“ noch folgende Darſtellung:

Glatt abgeſtochen hat der nationalliberale Abg.
Schiffer den Abg. Bebel bei dem Streit darüber, was
die Sozialdemokraten zugeſagt haben oder nicht hinſichtlich
höfiſcher Verpflichtungen. Mit Emphaſe hatte der Abg.
Bebel am Montag in Abweſenheit des Abg. Schiffer be
tont: niemals ſei davon die Rede geweſen, daß ein ſozial-
demokratiſcher Vizepräſident anſtelle eines verhinderten
erſten Präſidentn ein Kaiſerhoch ausbringen würde. Auch
am Dienstag noch verſuchte er dies dem Abg. Schiffer ab-
zuſtreiten, deſſen präziſe und überzeugende Darſtellung
keinen Zweifel ließ, auf welcher Seite die Wahrheit ſei; ver-
geblich ſprach Bebel lange über Dinge, die nichts mit
dem entſcheidenden Punkte zu tun haben, vergeblich ſuchte
ſein Freund Haaſe in einem rabuliſtiſchen Plaidoyer die
Aufmerkſamkeit abzulenken von den Tatſachen. Dann trot
der Abg. Gröber vom Zentrum auf und erklärte klivp und
klar, ſeine Erinnerung ſtimme überein mit der des Abg.
Schiffer; ihm trat zur Seite der nationalliberale Abg. Dr.
Junck und auf viele Zurufe endlich auch der Abg. Müller-
Meiningen (frſ. Vp.). Seine Ausſage war für Bebel
vernichtend. Er leitete ſie ein mit den Worten, es falle ihm
ſchwer, einen Mann von der Bedeutung und dem Alter
Bebels bloßzuſtellen, aber auch er beſtätigte die Schifferſche
Darſtellung. Zum allgemeinen Erſtaunen verzichtete Bebel,
der noch immer aus den ſchwierigſten Situationen ſich her-
ausgefunden, auf irgend eine Erwiderung. Das ſagt alles.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die erſte Beratung des Entwurfs eines Waſſergeſetzes fort
geſetzt und nach kurzer Debatte beendigt. Die Vorlage wurde
einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern über-
wieſen. Von der Denkſchrift über die ſtaatliche Hilfsaktion
aus Anlaß der Hochwaſſerkataftrophe im Ahrgebiet im Juni
1910 wurde debattelos Kenntnis genommen. Ein national-
liberaler Antrag fordert Staatsmittel zur Hebung der durch
die Sturmflut vom 5. auf den 6. November vorigen Jahres
an der Weſtküſte Schleswig Holſteins angerichteten Schäden,
ſofern fie von den Betroffenen ſelbſt nicht getragen werden
können. Nach mehreren zuſtimmenden Erklärungen ging der
Antrag an die Budgetkommiſſion. Endlich ſtand noch ein
Zentrumsantrag zur Tagesordnung, welcher dem S Nr. 1
des Fürſorgegeſetzes eine Faſſung geben will, wonach ein
Minderjähriger, der das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
hat, der Fürſorgeerziehung überwieſen werden kann, wenn
die Vorausſetzungen dafür nach dem B. G. B. vorliegen und
die anderweitige Unterbringung zur Verhütung der Ver-
wahrloſung erforderlich iſt, aber nicht ohne Jnanſpruch-
nahme öffentlicher Mittel erfolgen kann. Auch dieſer An-
trag fand allſeitige Zuſtimmung und wurde ſchließlich der
verſtärkten Gemeindekommiſſion überwieſen. An den Be-
ratungen der Sitzung beteiligten ſich die Abgeordneten Dr.
Beumer (nlI.), Krauſe-Waldenburg (frk.), Dr. Fleſch fortſchr.
Vp.), Dr. Schifferer (nl.), Paulſen (frk.), Waldſtein (fortſchr.
Vp.), Schmedding (Ztr.), v. Haſſel (konſ.), Hirſch (Soz.).
Lieber (nl.), Dr. Mizerski (Pole), v. Kardorff (frk.) und
Staatsminiſter Frhr. v. Schorlemer.

demokratie werde unter allen Umſtänden ihre „Menſchheits-
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Die Jtaliener im Roten Meere.
Die Landung italieniſcher Truppen auf einer Jnſel der

Farfangruppe, die im ſüdlichen Teil des Roten Meeres etwa
50 Kilometer von der arabiſchen Küſte entfernt liegt, hat



auch für Deutſchland eine gewiſſe Bedeutung. Auf dieſen
Inſeln beſteht nämlich, wie unſer Berliner Vertreter er
fährt, ein deutſches Kohlendepot, das Privatbeſitz
einer deutſchen Geſellſchaft iſt. Eine Störung der Beſitz
rechte der Geſellſchaft iſt zwar nicht zu befürchten, wohl aber
dürfte dieſe ſich in die Zwangslage verſetzt ſehen, den
Jtalienern Kohlen zu liefern, wenn ſie dies fordern.

Holt Jtalien zu einem neuen Schlage aus?

Es hat den Anſchein, als wenn die italieniſche Re-
gierung nach Aehrenthals Tode entſchloſſen iſt, eine Aende-
rung in ihrer Politik eintreten zu laſſen. Wenigſtens geht
dies aus einer Jnformation hervor, die die Mailänder
„Perſeveranza“ am Dienstag veröffentlichte. Die Jn-
formation fällt gerade zuſammen mit den Gerüchten, daß alle
vor Tarent liegenden Schiffe der italieniſchen Kriegsflotte
den Hafen mit unbekanntem Ziel verlaſſen hätten. Die
„Perſeveranza“ ſchreibt dazu: „Wie wir erfahren, wird in
offiziellen Kreiſen viel davon geſprochen, daß im Kriegs-
miniſterium augenblicklich eine außergewöhnliche Tätigkeit
entfaltet wird. Man weiß zwar noch nicht mit Beſtimmt-
heit zu welchem Zweck, doch iſt wohl mit Sicherheit an
zunehmen, daß die italieniſche Heeresleitung einen ent-
ſcheidenden Schlag gegen die Türkei vorbereitet. Man iſt
in Regierungskreiſen der Ueberzeugung, daß die augenblick-
liche internationale Lage für ein ſolches Vorhaben ſehr
günſtig iſt. Während man einerſeits in Jtalien von der Not-
wendigkeit eines energiſcheren Vorgehens gegen die Türkei
überzeugt iſt, ſind andererſeits die großen Schwierigkeiten,
die ſich einem ſolchen bis jetzt in den Weg geſtellt haben,
geſchwunden. Wir können uns im Augenblick natürlich nicht
näher darüber äußern, glauben aber nicht fehlzugehen,
wenn wir annehmen, daß ſich noch vor der Parlaments-
eröffnung oder wenigſtens bei derſelben Dinge ebſpielen
werden, die die öffentliche Meinung im höchſten Grade
intereſſieren.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und Graf Aehrenthal. Am Mittwoch vor

mittag erſchien in Wien der deutſche Botſchafter im Palais
des Miniſteriums des Auswärtigen und legte im Auftrage
des deutſchen Kaiſers einen prachtvollen Kranz auf dem
Sarge des Grafen Aehrenthal nieder

Prinz Max von Sachſen wird nicht Erzbiſchof von
Köln. Die von anderer Seite gebrachte Meldung, Prinz
Max von Sachſen werde Erzbiſchof von Köln werden, iſt nach
der „P. C. unzutreffend. Prinz Max wird Profeſſor
des biſchöflichen Prieſterſeminars in Köln.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Dr. Solf, be
abſichtigt, im Frühjahr eine Jnformationsreiſe nach Deutſch
Südweſtafrika anzutreten. Ueber die Einzelheiten des Reiſe-
programms und über die Frage, wer von den Referenten des
Kolonialamtes den Staatsſekretär begleiten wird, ſind jedoch ent
gegen anderslautenden Mitteilungen noch keine endgültigen Be-
ſtimmungen getroffen,

Die britiſche Flotte in Kiel? Nach einer Meldung
deutſcher Blätter wäre von ſeiten des Kaiſers eine Ein-
ladung an die britiſche Flotte zu einem baldigen Beſuche
im Kieler Hafen ergangen. Wie unſer Berliner Vertreter
erfährt, iſt in Berliner maßgebenden Kreiſen von ſolcher
Einladung nichts bekannt. Es dürfte auch nicht an
zunehmen ſein, daß der Kaiſer im jetzigen Moment den eben
eingeleiteten ſehr delikaten Verhandlungen mit England in
ſolcher Weiſe vorgreifen würde.

Erbanfallſteuer und Schatzſekretär. Gegenüber den von
Berliner Blättern verbreiteten Gerüchten, daß die Erbanfall-
ſteuer-Vorlage zurückgeſtellt worden und die Stellung des
Reichsſchatzſekretärs infolgedeſſen erſchüttert ſei, wurde
unſerem Berliner Vertreter an maßgebender Stelle erklärt,
daß die Anſicht der Regierung in den vom Reichskanzler
am Montag geäußerten Worten ihren Ausdruck gefunden
habe, wonach weder der Reichskanzler noch der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes in dieſer Frage bisher einen
beſtimmten Entſchluß gefaßt habe. Daß die Stellung des
letzteren erſchüttert ſei, iſt abſolut unrichtig.

Drückeberger. Ganz ſtolz berichtet die „Freiſinnige
Ztg.“ über einen Vortrag, den der freiſinnige Landtags-
abgeordnete Schepp dieſer Tage unter „lebhaftem Beifall“
in irgend einem freiſinnigen Bezirksverein über „Liberale
Mittelſtandspolitik“ gehalten hat. Zunächſt iſt dabei Herr
Schepp, wie das, ſobald vom Mittelſtande die Rede iſt, beim
Liberalismus ſo der Brauch iſt, auf der „Unmöglichkeit einer
einheitlichen Begriffserklärung des Mittelſtandes“ herum-
geritten, um aus dieſer hohlen Phraſe die „Unmöglichkeit
einer einheitlichen geſetzlichen Regelung der Mittelſtands-
frage“ herzuleiten. Mit dieſen alten Ladenhütern, mit
dieſen Ausflüſſen öden Doktrinarismus wartet der Freiſinn
immer auf, wenn es gilt, für den Mittelſtand poſitive, prak-
tiſche Arbeit zu leiſten, weil bei dieſer der alte Freiſinns-
götze, als da heißt: ſchrankenloſe Gewerbefreiheit, von ſeinem
Piedeſtal heruntergeſtoßen werden müßte. Was Herr Schepp
für den Mittelſtand, insbeſondere für den gewerblichen und
kaufmänniſchen, übrig hat? „Eine gute allgemeine und fach-
liche Bildung“ ſehr ſchön, aber die gediegenſten und beſten
Erzeugniſſe nützen dem Handwerker nichts, wenn er ſie nicht
loswerden kann; genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß“
deswegen hat ja auch der Freiſinn 1896 gegen die Gründung
der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und ſpäter gegen
die Erhöhung des Kapitals dieſer Kaſſe geſtimmt; „gute
Zoll- und Steuergeſetze deswegen arbeitet der Freiſinn
auf die Beſeitigung der Schutzzölle hin, die dem gewerblichen
und kaufmänniſchen Mittelſtande einen aufnahmefähigen
Markt garantieren und deswegen wehrt er ſich mit Hlauen
und Nägeln gegen jede ſchärfere Belaſtung des mobilen
Großkapitals, durch die der Mittelſtand entlaſtet werden
könnte. Es humpelt dann noch nach die „Beſchränkung der
Gefängnisarbeit“ und die „Aenderung des Submiſſions-
weſens“, Anregungen, die nicht auf freiſinnigem Boden ge-
wachſen ſind. Das iſt alles. Was aber kümmern den Frei-
ſinn die vitalſten Jntereſſen und die entſprechenden
tauſendfältig geäußerten und für gerecht befundenen Wünſche
der Handwerker und der ſelbſtändigen mittleren und kleinen
Kaufleute! was eine auch nur maßvolle Ausdehnung des
gewerblichen Befähigungsnachweiſes, was die Einſchränkung
des Hauſiererunweſens, die geſetzliche Abgrenzung von Fabrik
und Handwerk, die Bekämpfung der Warenhäuſer, die Auf
hebung des S 100 q der Gewerbeordnung, die Einſchränkung
der Wanderlager und Wanderauktionen, die ſchärfere Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes uſw. uſw.! Bei der
Löſung aller dieſer Fragen, die ſich je länger je mehr zu

Exi ſtenzfragen für den Mittelſtand auswachſen, hat
derFreiſinn von jeher ſchmählich verſagt und er wird es, nach
Herr Schepp zu urteilen, auch in Zukunf tun.

Erleichterungen zur Erfüllung der Wehrpflicht für mittel
loſe Deutſche im Ausland. Man ſchreibt uns: Bei der vor-
jährigen Etatsberatung iſt im Reichstag die Frage erörtert
worden, aus welchen Gründen von dem zur Verfügung ſtehenden
Fonds zur Unterſtützung mittelloſer Deutſcher im Ausland für
die Erfüllung der Wehrpflicht in ſo geringem Umfang Gebrauch
gemacht würde. Der Fonds hatte früher eine Höhe von 100 000
Mark und iſt allmählich infolge geringer Jnanſpruchnahme auf
10 000 Mark herabgeſetzt. Es wurde im Reichstag angenommen,
daß das Vorhandenſein dieſes Fonds im Ausland wenig bekannt
ſei. Und aus dieſem Grunde wurde angeregt, die Kenntnis über
den Fonds und ſeine Bedeutung unter den Deutſchen im Aus-
land auf jede mögliche Weiſe zu fördern. Daraufhin hat die
Reichsregierung ſämtliche Berufskonſulate
und einzelne Wahlkonſulate durch eine beſon-
dere Anweiſung ermächtigt, derartige Unter
ſtützungen zu bewilligen. Dieſe Unterſtützungen be-
ſtehen in Beihilfen zur Reiſe, zum Unterſuchungsarzt und für den
Fall der Tauglichkeit zur Weiterreiſe bis zu dem der Reichs
grenze zunächſt gelegenen Bezirkskommando. Jm Falle der Un-
tauglichkeit werden auch die Mittel zur Rückreiſe nach dem im
Ausland liegenden Wohnort gewährt. Ferner erhalten auch
mittelloſe Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes Reiſeentſchädi
gungen zur Ableiſtung von Uebungen.

Die ſächſiſche Regierung gegen die Veräußerung kommu
naler Elektrizitätswerke. Jm Hinblick auf die in letzter Zeit be
ſonders deutlich zutage tretenden Beſtrebungen der großen
Elektrizitätskonzerne, kommunale Elektrizitätswerke durch
Kauf oder Pachtung in ihre Hand zu bekommen, wendet
ſich ein Erlaß des Königlich Sächſiſchen Miniſteriums des
Jnnern vom 29. Dezember 1911 an die Kreis und
Amtshauptmannſchaften gegen die Veräußerung kommunaler
Elektrizitätswerke. Die Gemeinden gäben mit dem Verkauf ihrer
Werke ein ungemein wichtiges Recht ſo gut wie unwiederbringlich
aus den Händen, nämlich das Recht, die Bedingungen für den
Bezug elektriſcher Kraft in ihrem Bezirke nach eigenem Ermeſſen
feſtzuſetzen. Dieſes Recht werde aber in der Zukunft, da die
Jnduſtrie und das Kleingewerbe je länger je mehr zur Benutzung
von Elektrizität übergehen und auch der Bedarf des einzelnen
privaten Haushalts an Strom beſtändig ſteigt, an Bedeutung noch
gewinnen.

v Feuerbeſtattung und Stempelſteuer. Bei der Ausführung
des Feuerbeſtattungsgeſetzes iſt die Frage entſtanden, ob die nach
dieſem Geſetz und der Ausführungsanweiſung zur Herbeiführung
der polizeilichen Genehmigung der Feuerbeſtattung vorzulegenden
Urkunden der Stempelſteuer unterliegen. Für die amtliche
Sterbeurkunde ergibt ſich die Steuerbefreiung aus dem Geſetze
über die Beurkundung des Perſonenſtandes. Die übrigen Ur-
kunden wären nach dem Wortlaut des Stempelſteuergeſetzes als
amtliche Zeugniſſe in Privatſachen ſtempelpflichtig. Da jedoch
das Feuerbeſtattungsgeſetz die Beibringung dieſer Urkunden aus
ſchließlich aus Rückſichten auf das öffentliche Intereſſe fordert, ſo
können dieſe Urkunden nicht als amtliche Zeugniſſe in Privat
ſachen angeſehen werden und ſind daher ſtempelfrei zu laſſen,
Dagegen unterliegen letztwillige Verfügungen der Verſtorbenen,
durch welche ſie die Feuerbeſtattung angeordnet haben, nach dem
Stempelſteuergeſetz einer Stempelabgabe von 3 Mk., wenn die
Verfügungen in der Form ſelbſtändiger Einzelanordnungen be-
urkundet ſind. Bilden die Verfügungen aber einen Beſtandteil
eines Teſtaments, eines Nachtrags, einer Ergänzung oder einer
Erläuterung zu einer letztwilligen Verfügung, ſo gelten ſie dadurch
als mitverſteuert,

Staatsanſtalt für Polizeihunde. Jn Grü nheide bei
Erkner iſt eine ſtaatliche Zucht- und Dreſſuranſtalt für Polizei
hunde eingerichtet und bereits in Bekrieb genommen worden, aus
der ſowohl die Königlichen als auch die kommunalen Polizeiver-
waltungen ihren Bedarf an guten, reinraſſigen und zu Polizei
dienſtzwecken ſich eignenden Hunden decken können. Jn dieſer
Anſtalt werden auch Unterrichtskurſe für die Ausbildung von
Beamten zu Hundeführern und Dreſſeuren, und zwar jährlich vier,
ſtattfinden, von denen der erſte am 4. März d. J. beginnt. An
dieſen Kurſen, welche den Zeitraum von je acht Wochen umfaſſen
werden, dürfen immer nur 20 Schüler teilnehmen. Die näheren
Bedingungen für die Teilnahme an den Kurſen ſind in einem
Runderlaß des Miniſters des Jnnern angegeben.

Ausland.
König Alfons und Hallidres.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Madrid:
Die Reiſe König Alfons nach Paris zum Beſuche des Präſi
denten Fallières gilt durchaus noch nicht als ſicher. Der
König beabſichtigte allerdings, wenn er an den Wiener Feier
lichkeiten anläßlich der Diamanthochzeit des Erzherzogs
Rainer teilgenommen hätte, einen mehrtägigen Pariſer Auf-
enthalt. Da jedoch die Wiener Reiſe nicht ſtattgefunden hat,
ſo iſt der geplante Pariſer Beſuch bis nach der Beendigung
der franzöſiſch ſpaniſchen Marokkoverhandlungen vertagt
worden. Bei einem Zuſtandekommen eines franzöſiſch-ſpani-
ſchen Akkords gilt es jedoch als ſicher, daß König Alfons dem

Präſidenten Fallières einen Beſuch in Paris abſtatten wird,
um ihm bei dieſer Gelegenheit den Orden vom Goldenen
Vließ zu überbringen.

Die Republik China.
Zum Vizepräſidenten der Republik wurde

von der Nationalverſammlung einſtimmig General
Buanhung, der Kommandant der republikaniſchen
Truppen von Wutchang, gewählt.

Yuanſchikai wird die konſtituierende Nationalverſamm
lung dem ihm von befreundeter Seite unterbreiteten Vor
ſchlage gemäß nach Tientſin einberufen. Der Präſident
der Republik hat die Vertreter der Großmächte in Peking
gebeten, ihre beheimateten Regierungen um Entſendung von
Vertretern zu den Sitzungen der Nationalverſammlung zu
erſuchen.

Jn Tientſin erhält ſich mit Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß Peking in der kommenden Woche der Schauplatz
ernſter Ausſchreitungen ſein wird. Yuanſchikai ſoll
weitgehende Maßregeln getroffen haben, um die Ordnung
und Ruhe um jeden Preis aufrecht zu erhalten.

Die neue republikaniſche Regierung hat es übrigens an
ſcheinend ſehr eilig, von den übrigen Mächten anerkannt zu
werden. Sie hat ihren Vertretern bei den fremden Staaten
bereits die diesbezüglichen Verträge und Vollmachten zu
gehen laſſen. Wohin der Sitz der neuen Regierung verlegt
werden wird, ſteht vorläufig noch nicht feſt, doch ſcheint es
nicht, als ob Yuanſchikai Luſt hat, Peking für die Dauer
aufzugeben.

England, Türkei und die Vagdadbahn. Die in engliſchen
Blättern aus Konſtantinopel berichteten Angaben über engliſch
türkiſche Verhandlungen wegen der Golfſtrecke der Bagdadbahn
ſind inſofern zutreffend, als in der Tat die Beſprechungen über

J

dieſe Angelegenheit, die eine Zeitlang geruht hatten, neuerdings
zwiſchen England und der Pforte wieder auſ genommen
wurden. Die Unterlagen für die artigen Verhandlungen
bilden Vorſchläge der engliſchen Regierung, zu denen man in
Konſtantinopel jetzt näher Stellung nehmen wird. Es beſtätigt
ſich. daß die Verhandlungen einen durchaus freundlichen
Charakter tragen.

Kreta. Der franzöſiſche Deputierte Denhs-Cochin vberöffent-
licht im „Echo de Paris“ ein an ihn und den früheren Miniſter-
präſidenten Clémenceau gerichtetes Schreiben, in dem die
25 kretiſchen Deputierten, die vor einiger Zeit auf
ihrer Fahrt nach Athen von dem franzöſiſchen Kreuzer „Admiral
Charnier“ engere worden waren, gegen das Vorgehen der
franzöſiſchen Behörde ſehr lebhaft Einſpruch erheben. Denys-
Cochin weiſt darauf hin, daß die vier Schutzmächte von neuem
den Kretern eine maßvolle Haltung gegenüber der Türkei an-
geraten haben, und meint ironiſch, daß dieſer auch von Jtalien
ausgehende Rat auf die Kreter zweifellos die überzeugendſte
Wirkung ausgeübt habe. Er verkenne zwar nicht die Schwierig-
keiten der Kretafrage, aber ſeiner Anſicht nach wäre dieſe ſchon
längſt gelöſt, wenn Griechenland ſo ſtark wie Oeſterreich oder
Jtalien wäre, oder wenn die Suda-Bai (Kohlenſtation an der
Nordküſte Kretas) bei den Mächten geringere BVegierde wach-
rufen würde.

Die Sambeſi-Eiſenbahn. Wie das Reuterſche Bureau hört,
ſind die finanziellen Abmachungen, für den Bau der britiſchen
und portugieſiſchen Strecke der Sambeſi- Eiſenbahn ihrem Ab-
ſchluß nahe. Der für die erforderlichen Landerwerbungen zu
zahlende Preis beträgt 180 000 Pfund. Die Regierung gewährt
zehn Jahre lang eine vierprozentige Zinsgarantie auf das Kapital
von einer halben Million Pfund, das zum Vau der Linien vom
Sambeſi nach Port Herald im Njaſſaland nötig iſt. Der Bau der
portugieſiſchen Strecke von Beira nach dem Sambeſi ſoll gleich
zeitigemit dem der nördlichen Strecke begonnen werden.

Japan und der Exportzoll auf Reis. Das japaniſche
Miniſterium des Aeußeren hat die Forderung des Gouverneurs
von Koreg, Grafen Terauchi, nach Abſchaffung der Exportzölle
auf Reis bei der Regierung lebhaft unterſtützt. Frankreich und
England haben gegen dieſe Maßnahme bei der japaniſchen Re
gierung Proteſt eingelegt, da fie dem S 2 des Koreaniſchen Ver
trages vom 29. Auguſt 1910 zuwiderlaufe und durch die Ab-
ſchaffung der Exportzölle dem Reisexport aus Sangir und
Rangun ſchwerer Schaden zugefügt werden würde.

37. Generalverſammlung der Vereinigung

der Steuer und Wirtſchaftsreformer.
Berlin, 20. Februar.

Jm großen Saale des Architektenhauſes trat heute früh unter
dem Vorſitz des Grafen b. MirbachSorquitten und unter Ve-
teiligung zahlreicher konſervativer Volkswirtſchaftler und Parla-
menkarier die 37. Generalverſammlung der Vereinigung der

Jn ſeiner Eröff-

Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die weiteren
Erfolge der Reichsfinanzreform

und die Stellungnahme der politiſchen Parteien zur Reichsfinanz-
reform. Der erſte Referent Prof. Dr. Otto Gerlach- Königsberg
i. Pr. unterbreitet der Verſammlung folgende Entſchließung „Die
37. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer und Wirt-
ſchaftsreformer erklärt: Die in den Jahren 1910 und 1911 er-
zielten Mehreinnahmen des Reiches aus der Finanzreform haben
die an ſie geknüpften Erwartungen in vollem Maße erfüllt. Die
Reichsſteuern haben durch die Reform des Jahres 1909 endlich die
für die Deckung der beſtehenden Reichsausgaben erforderliche
Tragfähigkeit erlangt. Die infolgedeſſen eingetretene Entlaſtung
des Kapitalmarkts von dem Anleihebedürfnis des Reiches hat ſeit
1909 wieder aufſteigende Entwicklung des deutſchen Wirtſchafts
lebens gefördert, andererſeits aber auch die Uebernahme neuer
Laſten durch das deutſche Volk erleichtert.“

Der zweite Referent Reichstagsabgeordneter Oberverwal-
tungsgerichtsrat Graf v. Weſtarp-Schöneberg beſpricht beſonders
die Haltung der einzelnen Parteien zu den Steuerfragen. Die
Behauptung der Gegner, der Bülowblock ſei von Herrn v. Nor
mann wegen der Liebesgaben gekündigt worden, ſei durch
aus falſch. Nicht die Erbſchaftsſteuer, ſondern
andere Gründe ſeien die Urſache des Rücktritts des Fürſten
Bülow geweſen. Die Konſervativen haben allerdings ge-
meint, daß ſie nicht in dem Maße gouvernemental
ſein ſollten, um ihre Haltung durch die vom Fürſten Bülow ge
äußerten Rücktrittsabſichten beſtimmen zu laſſen. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Wir haben in der Androhung des Rücktritts eine
Konzeſſion an das parlamentariſche Regierungsſyſtem erblickt, in
dem die Regierung glaubte, ſich auf eine Parteigruppierung
ſtützen zu müſſen und zurückzutreten, wenn ſie nicht mehr die
Mehrheit hatte. Das entſpricht nicht den verfaſſungsrechtlichen
Verhältniſſen im Deutſchen Reiche, denn wir haben eine kaiſer
liche und keine parlamentariſche Regierung. (Stürmiſcher Bei-
fall.)* Der größte Fehler des Bülowblocks war, daß Fürſt Bülov
von vornherein Abſtand genommen hat, die größte bürgerliche
Partei, das Zentrum, in die Gemeinbürgſchaft hineinzunchmen.
Deshalb haben wir Konſervative, als der Bülowblock ſcheiterte
eine andere Mehrheit mit dem Zentrum geſucht. Die liberalen
Parteien haben ſich der Gemeinbürgſchaft entzogen und ſo iſt es
gekommen, daß der Kampf gegen den gemeinſamen Feind die
Sozialdemokratie, nicht von den geſamten bürgerlichen Parkeier
aufgenommen werden konnte. Die Konſerbativen machen es
den liberalen Parteien zum Vorwurf, daß ſie ſchon durch dir
Aufnahme des Baſſermannſchen Wortes von dem Beutezug der
Brannktweinbrenner durch die Liebesgaben eine Agitation ein
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hatten, die nicht mit ſachlichen, ſondern mit
Argumenten arbeitete. Die National-

ſich während der ganzen Agitation Ueber
(Sehr

tigl) Wir Konſervative ſind der
h uale Partei zu der Linksſchwenkung durch dieſe
li tion gekommen iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Erfolg,

es nicht gelungen iſt, die bürgerlichen Parteien zu einer
W reinbürgſchaft zuſammenzuſchließen, liegt uns nach dem
lergebnis vor Augen. Es iſt nicht leicht, heute zu einem

S mismus zu kommen, dennoch möchte ich den Wunſch aus
Opt ten, daß es künftig möglich ſein wird, in allen entſcheidenden
ren eine Gemeinbürgſchaft aller bürgerlichen Parteien her
ühren. Die Entſchließung Gerlach wurde ſodann ein-
zun jg angenommen.

ſt

Kove
ageabgeordn. Kammerherr Graf v. Kanitz-Podangen und

gerren

Die ſteuerliche Belaſtung in Preußen iſt, zumal da, wo die
vire

W bloß die wirtſchaftliche Entwicklung vielfach ungünſtig beein-
ung ſondern auch eine Verſchiebung der Bevölkerung zum Nach-
der ärmeren, von den kommunalen Laſten beſonders hart be

enen Landesteilen zur Folge hat. Eine dauernde Erhöhung

Lrgeit abzulehnen.“ Dieſe Entſchließung wurde einſtimmig ange
mmen und die Sitzung auf morgen vertagt.

Die Luftſchiffahrt.
Die erſte deutſche Luftpoſtverbindung.

Ueber die erſte deutſche Luftpoſtverbindung zwiſchen
gorkund Brück wird noch berichtet:

Am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr Gradeflieger
Ventz in B ork auf, um die Beförderung der Poſtſachen zu über
Jehmen, unter denen ſich offigielle Mitteilungen von der Eröff-

n der erſten deutſchen Flugpoſt an Kaiſer Wilhelm, den
Lutſchen Kronprinzen, den Prinzen Heinrich von

Freußen, Sxzellenz Kraetke und andere Miniſter und hohe
Kürdenträger uſw. befanden. Der Flug ging glatt von ſtatten
d unter jubelndem Beifall landete der Pilot in ſicherm Glrit-
uge aus ca. 300 Meter Höhe in Brück vor dem zahlreich er-
zienenen Publikum. Anweſend am Landungsplatz waren der

Fagiſtrat von Brück, vertreten durch den Bürgermeiſter, der Vor

fur der Vertreter derſende des Vorker Verkehrsvereins, ſowie
Frade-Fliegerwerke. Bürgermeiſter Friedrich hielt eine Anſprache.
gierauf erfolgte die Uebergabe der Poſtſachen an die Vertreter der
Foſtbehörde und nach kurzer Raſt ſtieg der Pilot wieder auf,
ührte noch einige ſchöne Schleifenflüge aus, um dann nach dem
Iusgangsorte Bork zurückzukehren.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Der regierende Fürſt Adolf zu

zchaumburg-Lippe begeht am Freitag, den 28. Februar,
e Feier ſeines 29. Geburtstages. Zur Regierung gelangte er
m 29. April vorigen Jahres durch den Tod ſeines Vaters, des
rſten Georg. Der Fürſt wird ſeinen Geburtstag außerhalb
tines Landes verleben.

Hofball. Am geſtrigen Dienstag Abend fand im Königlichen
zhloſſe zu Berlin der letzte diesjährige Hofball ſtatt, dem auch
r Reichskanzler und der Staatsſekretär v. Kiderlen-

nge. Tod des Herzogs von Tarent. Einer Meldung aus
Paris zufolge iſt Napoleon Louis Alexander Fergus Macdonald,
tritter Herzog von Tarent, an einer Operation, der er ſich unter-
zjehen mußte, geſtorben. Mit ſeinem Tode erliſcht eines der von
en Marſchällen des erſten Kaiſerreiches abſtammenden franzö-
ſchen Herzogsgeſchlechter. Denn dieſer dritte Herzog von Tarent
war ein Enkel des Marſchalls Macdonald, der ſeinen Marſchall-
ſah und den. Titel eines Herzogs von Tarent für ſeinen Anteil
n der Schlacht bei Wagram aus den Händen Napoleons I.
enpfing. Der Marſchall Macdonald war iriſchen Urſprungs und
ton den Unterfeldherren Napoleons nicht nur einer der tapferſten,
ſndern auch einer der redlichſten und achtungswerteſten. Drei-
mal verheiratet, hinterließ der Marſchall nur einen einzigen, ſeiner
ditten Ehe entſproſſenen Sohn, Alexander Charles Macdonald,
len zweiten Herzog von Tarent, Senator des zweiten Kaiſer-
riches und Kammerherrn des Kaiſers Napoleon III., und dieſer
wiederum nur einen Sohn, den dritten Herzog, der jetzt, kinderlos
ind ſeit elf Jahren von ſeiner Frau, Luce Delegorque, der Witwe
nes Herrn Camesaſſe, geſchieden, den Mannesſtamm der Her-
zge von Tarent beſchließt.
Eiſenbahnunfälle. Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall

treignete ſich Dienstag früh auf der Eiſenbahnſtrecke Hom-
iurge-Friedberg in der Nähe der Station Rodheim. Ein
ſerſonenzug fuhr in eine Rotte italieniſcher Arbeiter, von denen
äner getötet, zwei ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.
kin anderer Eiſenbahnunfall wird aus Offenbach gemeldet
Renstag früh kurz nach 6 Uhr fuhr auf dem hieſigen Rangier-
ihnhofe infolge falſcher Weichenſtellung ein Güterzug, der ſich
i voller Fahrt befand, auf einen haltenden Güterzug auf. Die
LKlomotive entgleiſte, der Tender wurde demoliert, und fünf
weitere Wagen wurden ſtark beſchädigt. Von dem haltenden Zuge
wurden die beiden letzten Wagen ineinandergeſtoßen und zwei
weitere Wagen zertrümmert. Der Materialſchaden iſt ſehr be
kächtlich. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ausſchreitungen beim Karneval. Während der Karnevolstage
t es in Düſſeldorf mehrfach zu Ausſchreitungen ge
anen. Jn verſchiedenen Fällen ſetzte es blutige Köpfe. AuchReſerſtechereien ſind wieder zu verzeichnen. Jm Polizeigewahr-
m waren während der letzten Tage über 100 Perſonen unter-
bracht worden.

Faſtnachts Dienstag in Paris. Am 20. Februar wurde in
s der FaſtnachtsDienstag gefeiert. Auf den Boulevards

mußte der Wagenverkehr int Laufe des Tages vollſtändig einge
ſtellt werden, da die Menge die ganze Breite der Boulevards in
Anſpruch nahm. Glänzende Geſchäfte machten die Konfetti-
händler, die 2 Kilo Konfetti für einen Franc verkauften. Viel-
fach wurde von den Karnevalsteilnehmern grober Unfug verübt,
ſo daß die Polizei mehrfach einſchreiten mußte. Jm zweiten Be-
zirk wurden nicht weniger als 290 Verhaftungen vorgenommen,
während ſich die Zahl der Verhafteten im 19. Arondiſſement auf
„nur“ 150 beläuft. Jm 10. Bezirk wurden 70 Perſonen zur
Polizeiwache gebracht. Außerdem wurden 20 Perſonen wegen
verbotenen Waffentragens verhaftet. Wenn die Zahl der Ver-
haftungen auch außergewöhnlich groß erſcheint, ſo iſt ſie gegen das
Vorjahr doch eiwas zurückgegangen. Einige Karnevalsteilnehmer
ſtürzten aus „Ulk“ eine Gaslaterne um, die ſie entzündeten und
als Faſtnachtsfeuer benutzten. Auch ſie wurden feſtgenommen.

1 Million für die Stadt Guben. Der frühere Beſitzer des
Reichshallentheaters in Berlin, Eugen Schlief, bekannt als „Lord
Schlief“, hat ſeiner Vaterſtadt Guben 1 Million Mark vermacht.
Nach dem Teſtament Schliefs, der im Alter von 61 Jahren ge
ſtorben iſt, ſoll der Zinsertrag Kindern im Alter von ſieben bis
vierzehn Jahren zugute komlnen, beſonders elternloſen, unehe
lichen und ſolchen aus kinderreichen Familien.

Revolte im Gefängnis. Wie aus Mexiko gemeldet wird, iſt,
wie ſchon kurz mitgeteilt, unter den Sträflingen im Staats-
gefängnis zu Puebla eine Revolte ausgebrochen. Ungefähr
30 Schwerverbrecher ſchlugen zu gleicher Zeit ihre Wärter nieder
und gelangten dann ins Freie. Hier entſpann ſich zwiſchen ihnen
und den übrigen herbeigeeilten Wärtern ein blutiger Kampf, wo
bei 27 der letzteren getötet worden ſein ſollen. Mehrere
der Sträflinge wurden ſchwer verwundet, ungefähr 20 von ihnen
gelang es, zu entkommen.

Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr können jetzt auch mit
Egypten ausgewechſelt werden.

Amerikaniſches Brigantentum. Auf den Expreßzug von
New-Hork nach St. Louis wurde am Dienstag Abend von einem
maskierten Banditen ein frecher Ueberfall verübt. Der Räuber
beſtieg die Lokomotive des Zuges, als ſich dieſer in der Nähe von
Piedmont in Weſtvirginia in langſamer Fahrt befand und zwang
den Lokomotivführer mit vorgehaltenem Revolver, den Zug zum
Stehen zu bringen. Dann begab ſich der Bandit in die einzelnen
Wagenabteile, wo er den Paſſagieren, die zum größten Teil in
tiefem Schlafe lagen, unter Todesdrohungen ſämtliches Geld und
Schmuckſachen abverlangte. Ein Reiſender, der dieſer freundlichen
Aufforderung nicht ſofort nachkam, wurde durch einen Revolver-
ſchuß am Kopf leicht verwundet. Jm ganzen wurden ſechzehn
Perſonen von dem Räuber ausgeplündert, dem ungefähr 1000
Dollar Bargeld und wertvolle Juwelen in die Hände fielen. Jn
der Dunkelheit gelang es dem Verbrecher unerkannt den Zug zu
verlaſſen und zu entkommen.

Eine Tat der Eiferſucht. Der Direktor der Schiffahrts-
geſellſchaft in Troyes, Joſſier, und deſſen Geliebte Chabré
wurden in Lyon in einem Hotelzimmer von einem Kaufmann
namens Dufour überfallen und durch zwei Revolverſchüſſe ge-
tötet. Dufour ſtellte ſich freiwillig der Polizei und gab an, das
Verbrechen aus Eiferſucht verübt zu haben.

Eine blutige Tat wird aus Ellerſtadt (Pfalz) gemeldet:
Dienstag nachmittag erſtach der 47 Jahre alte Schuhmacher Weil-
brenner nach einem Wortwechſel mit dem Bürgermeiſter deſſen
Frau. Der Täter flüchtete, konnte aber in Lambsheim verhaftet
werden.

Ein berühmter franzöſiſcher Juriſt geſtorben. Am Dienstag
ſtarb in Paris plötzlich der Vizepräſident des Staatsrats,
Coulon, einer der angeſehenſten Juriſten Frankreichs, im
Alter von 74 Jahren.

Aus der franzöſiſchen Winzerbewegung. Die Arbeiter der
Winzer von Hautvillers (in der Nähe von Reims) ſind in
den Ausſtand getreten, weil die von ihrem Shyndikat geforderte
Lohnerhöhung abgelehnt worden war. Man befürchtet, daß der
Streik umſichgreifen wird.

Der Bahnbau zur „Jungfrau“. Man meldet aus Bern,
21. Februar: Heute morgen 5 Uhr 45 Minuten erfolgte der
Durchſchlag des Tunnels bei der künftigen
Station Jungfrau-Joch, 3457 Meter über dem Meere.

Studentenunruhen in Agram. Jn Agram, der Hauptſtadt
von Kroatien, beſetzten auf die falſche Nachricht, daß der bei den
Straßenunruhen in Serajewo verletzte Student geſtorben ſei,
zahlreiche Studenten am Nachmittag das Parkett des Lan-
desthegaters und veranlaßten das Publikum, zum Zeichen der
Trauer das Theater zu räumen. Die Vorſtellung konnte
nicht ſtattfinden. Mehrere oppoſitionelle Blätter ſind wegen
ihrer Angriffe auf Ungarn beſchlagnahmt worden.

ngc. Die letzten Launen der Mode. Mit dem Beginn der
milden Witterung verſchwinden die großen Pelzmuffen des
Winters. An ihre Stelle treten zierliche, aus Seide oder Atlas
gearbeitete, mit ſchmalen Pelzſtreifen oder Straußenfedern be-
ſetzte Frühlingsmuffen, die ſo winzig ſind, daß nur eine
Hand in ihnen Platz hat. Die elegante Frau trägt jetzt zum
Geſellſchaftskleide eine breite Band ſchärpe, wie ein Ordens-
band, quer über der Taille. Das eine Ende der Schärpe hängt
zum Boden herab, während das andere ſich wie ein Gürtel um
den Taillenſchluß legt, an der Seite befeſtigt wird und dann erſt
gleichfalls am Rock niederfällt. Dieſe Bandſchärpen haben Aehn-
lichkeit mit den japaniſchen Schärpen, nur daß ihnen deren große,
breite Schleife fehlt. Roſfa iſt augenblicklich die Farbe der
Mode für jene leichten, duftigen Gewänder, die unſere Frauen
während der Morgenſtunden anlegen. Friſiermäntel, Schlafröcke,
Négligés, oder wie man dieſe Gewänder ſonſt nennen mag, werden
vorzugsweiſe in roſafarbenen Stoffen angefertigt. Denn es gilt
als erwieſen, daß keine andere Farbe den Frauen eines jeden
Alters gerade zu ſolchen Zwecken beſſer zu Geſicht ſteht. Mit
dem Ende des Winters naht auch das Ende der breiten Pelzſtola.
Statt ihrer gehört zum Schneiderkleid, deſſen Zeit nun wieder
beginnt, eine flache Stola aus Straußenfedern,
zwiſchen die man ſchmale Seidenbänder ſetzt. Eine ſehr chike,
aber etwas koſtſpielige Sitte beſteht neuerdings darin, daß
Freundinnen ihre goldenen Viſitenkartentäſchchen
austauſchen und daß jede ihr eigenes Monogramm, in Edelſteinen
ausgeführt, auf das Täſchchen der anderen ſetzen läßt, bis die
Täſchchen über und über mit Namenszügen in Brillanten oder
anderen bunten Steinen dicht bedeckt ſind. Die Mode dieſes
Frühlings verlangt flache, breite Jabots. Sie werden unter
dem Kinn getragen, reichen von Schulter zu Schulter und ſind
aus dünnem, netzartigem Stoff hergeſtellt und mit Spitzen beſetzt.
Zuweilen trägt man daneben noch ein zweites Jabot auf dem
Rücken, das zuſammen mit dem erſten die Form eines richtigen,
viereckigen Kragoens bildet.

i Nichts kann dem Menſchen inerentriden. gelder Seiſe eine trautisere
W W leberraſchung bereiten alsierenleiden. Zwar weiß man, daß im Gefolge mancher Krank

ken mit Vorliebe Nierenentzündungen auftreten, wie allbekannt
S nach Scharlach, Diphtherie. Aber bei ſolchen Leiden hält
m die Augen offen und tritt bei dem erſten Anzeichen dem Feinde
egen. Weit häufiger fehlt aber ein ſolcher Anhalt, nicht das
kringſte Unwohlſein iſt überſtanden worden, das auf eine ſchwerere
rankung der Nieren gewieſen hätte. Auf einmal zeigen
leichtere oder gröbere Hautanſchwellungen,ſonders im Geſicht, an den Augen oder an dengelenkenundünterſſchenkeln. Der zu Rate gezogene
t wird das Leiden ſofort erkennen und das wenig tröſtliche

a mit auf den Be e „Sie haben eine chroniſche Nieren-
ndung. etzt wird es dem Betroffenen lelig klar, warum

ſich ſchon ſo ange immer matt und müde gefühlt hat, warnm

die Scha ensfreude vermindert, die Ef luſt w ind und d

e e e edas beſchwerlichere t.en en ren, alles Dinge, die er früher nicht gekannt hat.

r e nurdie genannteneſchwerden, während es nicht zu Schwelklungenommt. Und wie komint der Menſch an ein ſo hartnäckiges iſtſchweres Leiden? Er hat keine Ahnun v er ſi Wer ochet
hätte. Aber „Kleine Urſachen, große Wirkungen“ gilt auch hier.
Oft u hat eine kaum beachtete Erkältung, naſſe Füße und
dergleichen den Anlaß gegeben. Glücklich kann derjenige dann ſich
ſchätzen, der das Leiden recht frühzeitig erkennt, ehe es ſich zu
tark eingeniſtet und entwickelt hat. Denn ein Heilmittel gegen
ieſe, man möchte ſagen, unheimliche Krankheit gibt es nicht, und

man wäre tatſächlich nur auf diätetiſche Maßnahmen angewieſen,
wie Regelung der Ernährung, wie überhaupt der geſamten Lebens

if hydropathiſche Anwendungen:,Bäder, Schwitzkurenweiſe und ar

18. Febr. Gibraltar.

u

dieſe Leiden ausüben
eine ganz beſonders herv
Neuenahrer Sen riggünſtig einwirkt, ſondern gleich

Mineralwaffſerverſand Neuenahr C.
zugeſandt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
20. Februar. Angekommen: „Swakopmund“ 15. Febr. in Lagos.
„Corcovado“ 18. Febr. in Veracruz. „Saxonia“ 18. Febr. in
Hongkong. „Troja“ 19. Febr. in Hamburg. „Spezia“ 19. Febr.
in Dalny. „Andaluſia“ 10. Ferg in Havre. „Naſſovia“ 19. Febr.der Barre von Rio Grande do Sul. „C. Ferd. Laeiß“ 19. Febr.
in Rotterdam. „Sardinia“ 19. Febr. in Antwerpen. „Mecklen
burg“ 19. Febr. in Antwerpen. „Savoia“ 19. Febr. auf der Elbe.
„Teviotdale“ 20. Febr. auf der Elbe. „Rugia“ 20. Febr. in
Havre. „Meteor“ 20. Febr. in Algier. „Frankenwald“ 20. Febr.
in Antwerpen. „Scandia“ 20. Febr. in Antwerpen. „Weſtphalia“
20. Febr. in Havre. „Arcadia“ 20. Febr. auf der Elbe. Ab-
gegangen: „Badenia“ 15. Febr. von Monrovia. „Edea“ 15. Febr.
von Vliſſingen. „La Plata“ 17. Febr. von Tampico. „Silvia“
18. Febr. von Oporto. „Uckermark“ 17. Febr. vom Middles-
borough. „Aragonia“ 19. Febr. von Sabang. „Amerika“ 19. Febr.von Srerbourg „Fürſt Bismarck“ 18. Febr. von Havanna.
„König Wilhelm II.“ 19. Febr. von Rio de Janeiro. „Preußen“
20. Febr. von Moji. „Cincinnati“ 20. Febr. von Genuag. „Paka-
gonia“ 20. Febr. von Cuxhaven. Paſſiert: „Perſepolis“

„Liberia“ 19. Febr. Perim. „Bayern“
19. Febr. Dover. Kronprinzeſſin Cecilie“ 19. Febr. Oueſſant.
„Sachſen“ 20. Febr. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Februar. „Prinz Waldemar“ Montag in Sydney an. „Weſt-
falen“ Montag in Melbourne an. „„Prinz Ludwig“ Montag von
Cuxhaven ab. „Bülow“ Montag von Neapel ab. „Lützow“ Mon-
tag von Algier ab. „Eiſenach“ Montag von Las Palmas ab.
„Gneiſenau“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Coburg“ Dienstag
Oueſſant paſſ. Dienstag in Freemantle an. „Greifs-
wald“ Dienstag Dover paſſ. „Main“ Dienstag in Bremerhaven
an. „Derfflinger“ Dienstag in Hongkong an. Kronprinz
Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an.

Woermann--Linie. Hamburg, 20. Februar. „Lulu Bohlen“
Montag Cuxhaven paſſ. „Savoia“ Dienstag in Hamburg an.
„Otavi“ Dienstag von Nordenham ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Februar 1912.

Aufgeboten: Der Kellner Richard Brieg, Gr. Berlin 14 und
Martha Reinhardt, Neue Prowenade 16. Der Maſchiniſt Gottfried
Weiſe und Margarete Kunth, Kl. Klausſtr. 6. Der Eiſenbahn-Vorarbeiter
Alwin Götze, Roſenſtr. 3 und Eliſabeth Koch, Graſeweg 1. Der Tiſchler
Artur Hienſch, Leipziger-Str. 84 und Martha Hanke, Kl. Ulrichſtr. 3.
Der Lehrer Wilhelm Rettig, Charlottenburg und Elſa Riſſe, Schwetſchke-
ſtraße 35. Der Buffetier Otto Gleichmann, Pulverweiden 3 und Martha
Standop, Wielandſtr. I. Der Maler Eduard Nieme, Dachritzſtr. 7 und
Emilie Weidemann, Gr. Wallſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Wirtz und Lina Ackermann,
Beeſener-Str. 20.

Geboren: Dem Arbeiter Willy Mälzner, Tholuckſtr. 4, T. Elsbeth.
Dem Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Deparade, Wörmlitzer-Str. 105, S.
Walter. Dem Schloſſer Paul Scharfe, Wolfſtr. 20, T. Hilda. Dem
Verſicherungsbeamten Albert Schurike, Kuttelhof 7, S. Heinz. Dem
Dreher Paul Knorre, Meckelſtr. 8, S. Walter. Dem Kaufmann Guſtav
Hönemaunn, Am Bauhof 1, T. Liſelotte.

Geſtorben Der Former Auguſt Angerſitein, 51 J., Jakobſtr. 20.
Der Milchhändler Rudolf Freund, 32 J., Mangsfelder-Str. 47. Die
Witwe Luiſe Nitzſchke geb. Spanneberg, 63 J., Unterplan l.

Anuswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel K. K. A. Fiſcher, Halle
und Katharina Brovot, Saarbrücken, Der Mühlenbeſitzer E. K. Schröter,
Brachſtedt und M. M. Schulze, Pranitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 20. Februar 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Richard Thiele, Berlin und Katharinga

Steffens, Henriettenſtr. 19. Der Fleiſcher Paul Kaiſer, Ludwig
Wuchererſtr. 290 und Martha Benecke, Reilſtr. 34. Der Jngenieur
Richard Schaar, Wilmeredorf und Jrmgard Ebeling, Friedenſtr. 4.

Geboren: Dem Geſchirrführer Friedrich Hoske, Belfort-Str. 2, T.
Frieda. Dem Tiſchler Paul Oelſchläger, Advokatenweg 16, S. Gerhard.
Dem Oberpoſtaſſiſtenten Max Werner, Südſtr. 51, S. Fritz. Dem
Maler Oswin Raſche, Seebener-Str. 52, S, Gerhard. Dem Fuhrmann
Otto Richter, Mötzlicher-Str, 1!, S. Kurt.

Geſtorben Der Stellmachermeiſter Joſef Laws, 92 J., Trothaer-
Straße 1, Die Witwe Luiſe Buſchbeck geb. Eydner, 79 J., Henrietten
ſtraße 31. Der Maurer Wilhelm Körner, 45 J., Reilſtr. 45 a. Der
Arbeiter Jwan Wulczya aus Beiderſee, 40 J. Der Nachtwächter Guſtav
Wernicke ans Wurp, 42 J., Diakoniſſenhaus,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 2t. Februar, früh 7 Uhyr.

Ort iſt (Sempe Wind Wetter perate s
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stand 22

Halle!) 755,9 6 8Ws6 bedeckt 11 4 o
Torgau?) 79622 s W 11 4 3Nordhauſens) 756,4 4 3 10 3 2Magdeburg“) 754,29 4 WVS8W3 13 4 2
Gardelegen) 754,2 4 W 2 11 4 4Brocken) 2 8W 8 2 3 71-6) Nachts mäßiger Regen.

Das Nordſeetief hat ſich unter Verflachung ſüdoſtwärts aus
ebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo das milde Wetter fortdauert,haben daher nachts allenthalben Regenfälle eingeſetzt, die auch

heute noch anhalten. Auf der Rückſeite des Tiefs haben wir bei
wechſelnder Bewölkung etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen
in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Februar: Zeitweiſe aufklarend, etwas kälter, vereinzelt
Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar Nur wenig kälter,

teils heiter, teils wolkig, abnehmende Regenfälle.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Febrnar: Anfänglich ziemlich

heiter, Tep ratur nahe Null, am Tage mild, trübe, etwas Regen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walitder Goedensloberz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich,
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.

Sorechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Thecter von 9 R 10k Uhr,
Vr die rigen Reſſorts von 8—-1 Uhr vormittags

w. wenn nicht gewiſſe Heilquellen einen heilenden Einfluß auüben könnten. Unter dieſen n r
r Stelle ein, weil dasrudelwaſſer, r und Willi-udel,nichtnur rer r rſt zeitig auch au 8e ſtörte Algemeinbefinden durch aes Appetits, der Blutmiſchung (die Sprudel ſinb

eiſenhalti und damit des Kräftezuſtandes. Dabei hat
eine Trinkkur zu Hauſe nicht den geringſten ſtörenden Einfluß auf
die ſonſtigen Lebensgewohnheiten, da man didein Trunte früh In h n die Trinkzeiten, außer
nur nicht die Zeit direkt nach den Mahil
leidende erhalten auf Verlangen gratis und franko von dem

Morgen, nach Wunſch legen kann; man darf
eiten wählen. Nieren-

i die Schrift „Hauskuren“12970



Der Wektleuf, der neuerdings in Zeitimsinſeraten ift den vrrſchiedenſten Beweismitteln um den Vorrang in wiſerer
Indu ſtrie veranſtaltet wird, nötigt uns, unſere bisher beobachtete Reſerve aufzugeben und darauf hinzumeiſen, daß unter
den Kuknowerken der Welt das unſrige dus größte iſt. J

Die allgemeine Vegeiſterung, die den Siegeszug der Reichardt Kakans in Deutſchland bei J und Alt, Aund Reich von Anbeginn begleitete, pflanzt ſich im wen in ev Weiſe r Inſolgedeſſen onnten W werehe

in den letzten Monuten nach dem vornehmſten der übrigen europüiſchen Rulturländer, deſſen Publikum auf einen ſehr
feinen Geſchmack geſtimmt iſt, viermal ſo viel Kakuopulver ausführen, als andere deutſche Jabriker zuſammen. Wir ver-
halfen damit der heimiſchen Volkswirtſchaft zu dem Erfolge, daß zum erſten Mule die deutſche Kakaopulver Ausfuhr die
Einfuhr aus Holland überragt. Auch die bei der Herſtellung der Reichardt Kakuos abgepreßte Kakaobutter wird wegen
ihrer wölligen Reinheit von Fabriken aller Länder zur Herſtellung der beſten Schokoladen und Konfekts vor anderen
Marken bevorzugk.

Dieſe Erfolge ſetzten uns in den Stand, in den letzten drei Monnten über 2 Millionen KRila KRakaobohnen zu ver
arbeiten. Von der Bedeutung dieſer Menge mögen folgende Wergleiche ein Bild geben. Auf den Jahresdurchſchuftt
berechnet ſtellt ſie dar

etwa den ſiebenten Teil des Bedarfs Deutſchlands oder Amerikas,
oder etwa den dritten Teil des Bedarfs Englands oder Franbhreichs,
oder etwa vierzig Prozent des Vedarfs aller 36 holländiſchen Fuabriken,
oder den Bedarf faſt aller 23 Schokoladen Fabriken der Schweiz,
oder erheblich mehr als den Bedarf aller Fabriken in Geſterreich-Ungarn,
oder etwa den dreißigſten Teil der geſamten Welternte in Raknobohnen.

Mnſere Vorräte und Bedarfsdeckung betragen rund 5 Millionen Rilo KRaknobahnen.

iele impoſanten Kakaomengen, mie ſie ſonſt keine der über I Fabriken der Welt verarbritet, dienen auch zur
Kerſtellung der rühmlichſt bekannten Reichardt Scrhokoladen, deren vollendete Ouulität ebenfalls die Aufmerkſamkeit des

Auslandes auf ſich. gelenkt hat. Indeſſen nimmt uns die Deckung des Jnlands-BVedarfes derart in Anſpruch, daß wir
uns nur verpflichten konnten, Einrichtungen zur Herſtellung einer begrenzten. Exportmenge Schokolade zu treffen.

Dieſe Entwicklung, die ſich ſo recht, wie alles Gute vom Deuen, unter der Feindſchaft
des Alten vollzag, beweiſt beſſer als alle Empfehlungen, daß bei der Vewertung von
Kakao und Schokoladen die KVonſumenten der ganzen Kulturmelt ſich mehr und mehr
in dem einmütigen Urteil zuſammenfinden
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Gedenktage.
22. Februar.

27 Humaniſt Johann Reuchlin, Großonkel Melanchthons,
oren.

er italieniſche Seefahrer Amerigo Veſpucci geſtorben.George e Gründer der nabhangigreit der Ver
einigten Staaten, geboren.
Lothrin kommt an Frankreich.

Der Philoſoph Artur openhauer geboren.
Der Dichter und Maler Robert Reinick geboren.
Der Tonkünſtler Friedrich Franz Chopin geboren.
Der engliſche Chemiker Henri Cavendiſh geſtorben.
Die Jugendſchriftſtellerin Ottilie Wildermuth geboren.
Der däniſche Tonkünſtler Niels Wilhelm Gade geboren.
Der r Adolf Kußmaul geboren.
Der Phyſiker Heinrich Hertz geboren.
Das Eheverbot wegen Standesungleichheit wird aufge
hoben.
Der Tonkünſtler Hugo Wolf geſtorben.

c

Tagesſpruch: Das Behandeln der Krankheiten iſt eine
Kunſt, das Behandeln der Kranken eine noch

viel größere. Stinde.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 21. Februar 1912.

Die Zukunft der nationalliberalen Partei.
In der Sorge um die Zukunft ſeiner Partei ergreift Herr

Profeſſor Dr. W. v. Blume in Halle abermals in der
„Magdeburg. Zeitung“ das Wort, einmal um ſeinen Standpunkt:
Anſchluß nach rechts zu wahren, zum andern aber auch,
um „eine der wichtigſten Aufgaben der nationalliberalen Politik“
zu betonen: „den Linksliberalismus davor zu bewahren, daß er
wieder in öde Negation zurückfalle“. Dabei macht der genannte
Politiker folgende treffenden Bemerkungen:

„Aber die Möglichkeit, mit der fortſchritt-
lichen Volkspartei zuſammenzugehen, hat
für Nationalliberale eine Grenze. Sie iſt da,
wo die Verbindung mit den rechtsſtehenden
Parteien aufhört und der Weg zur „großen
Linken“ beginnt. Weil wir liberal ſein wollen im wahren
Sinne des Wortes, dürfen wir denen, die uns nach links ziehen
wollen, nicht nachgeben. Jn „fortſchrittlichen“ Köpfen und
leider nicht nur in dieſen! ſpukt die Jdee als ſeien „die
Linke“ und der Liberalismus ein und dasſelbe. Als ob nicht
die Sozialdemokratie die illiberalſte Partei unter allen wäre.
Als ob ſie nicht mit ihrer Dreſſur der Maſſen die Vernichtung
gerade der Werte anſtrebte, die dem Liberalismus am höchſten
ſtehn! Wir dürfen aber auch die Diſtanz nach
rechts nicht verlieren, weil wir uns eine ſtarke
monarchiſche Staatsgewalt erhalten und da
für ſorgen wollen, daß nicht ſchwächliche
Friedensliebe und kindliche Verbrüderungs-
träume Deutſchland ins Verderben ſtürzen.

Wie ſoll die Partei ihren Weg nehmen, wenn ſie national
und liberal bleiben will?

Es gibt nur einen geraden Weg für die nationalliberale
Partei. Und der iſt: zu verſuchen, den Anſchluß nach
recht s, der ihr verloren gegangen iſt, wiederherzuſtellen und
die rechts von der Sozialdemokratie ſtehenden Parteien zu einer

R Arbeitsmehrheit zuſammenzuſchließen. Es iſt die höchſte
zur I Zeit, daß der Politik der Verärgerung, die

R an die Finanzreform anknüpfte, ein Ende
gemacht werde! Es iſt die höchſte Zeit, daß die

e Partei wieder Fühlung nach rechts nehme,
wenn ſie in Wahrheit eine Mittelpartei ſein
will. Darum muß es der Partei, die ſchon zu lange auf den
Ruf gehört hat: „Der Feind ſteht rechts“, wieder und wieder

chaft zugerufen werden: „Nach rechts!“
Um der nationalliberalen Partei ſelbſt willen wollen wir

von wünſchen, daß die Stimme des Herrn v. Blume nicht allein wie
die des Predigers in der Wüſte bleibt. Insbeſondere aber wollen
wir es wünſchen, weil die Geſchicke des Reiches und des Vater
landes gebieteriſch den Anſchluß der Nationalliberalen nach rechts
erheiſchen,

Konſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Die geſtrige zwangloſe Zuſammenkunft wurde mit Bekannt
gabe einiger geſchäftlichen Mitteilungen eröffnet. Da ſeit der
letzten r durch die Wahl der freiſinnigen Abgeordneten
Kaempf und Dove das Reichstagspräſidium zuſtande gekommen
iſt, wurde auf Wunſch über die Vorgänge, welche zu einem für
jeden vaterländiſch denkenden Mann ſo traurigen Ergebnis geführt
haben, die Ausſprache durch einen kurzen Rückblick eröffnet. Die
rege und lebhafte Teilnahme der ſtark beſuchten Verſammlung
an dieſer Erörterung und die von echter Königstreue und Vater
landsliebe geſprochenen Worte und Mahnung eines zu jeder Zeit
treu bewährten alten des Vereines erweckten lebhaften
Beifall. öge ſein nſch, daß dem Deutſchen Reiche recht bald
ein zweiter Bismarck geſchenkt werden möge, daß ein Rieſe mit
gewaltiger eiſerner Fauſt und Beſen Wandel zum beſſeren ſchaffen
möge, in Erfüllung gehen. Scharf gegeißelt wurde das Verhalten
der Nationalliberalen bei der Präſidentenwahl. Durch ihre Ab-
ſtimmung, mehr aber noch bei der Abſtimmung über den erſten
Vizepräſidenten hat ſie gezeigt, daß ſie keinen Anſpruch mehr auf
das Wort „national“ haben können, denn nur ſie tragen an
dem tief zu beklagenden, traurigen Ausgang der Wahl einzig und
allein Schuld. Ob ſich die Erwartungen und Hoffnungen bei der
endgültigen Wahl erfüllen werden, wird die Zeit lehren. Jn
ſehr vorgerückter Stunde wurde der m Verſammlung
des Bundes der Landwirte in Berlin gedacht. Die trefflichen und
markanten Ausführungen ſämtlicher Herren, nicht zum wenigſten
die des Herrn von Oldenburg, fanden ungeteilten Beifall. Sie
alle haben in offener und ehrlicher Weiſe, unbekümmert, ob ſie
rechts oder links mit ſcheelen Augen angeſehen und ihre Reden
je nach der politiſchen Richtung der Einzelnen beurteilt werden,
ihren Standpunkt vertreten, der in der Treue zu Gott, in der
Treue zum Kaiſer und zu ſich ſelbſt ſeinen Ausdruck fand. Zum
Schluß wurde vom Vorſitzenden noch mitgeteilt, daß über acht
Tage die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtattfinden ſoll, in
der außer der üblichen Tagesordnung ein Vortrag des Herrn
Kapitänleutnants a. D. Einbeck über „Unſere Kriegs
flotte“ gehalten werden ſoll. Die Einladungen dazu werden
den Mitgliedern in dieſen Tagen zugeſtellt werden.

Unteroffizierabend.
Am 19. d. Mis. fand in den „Germaniaſälen“ unter Leitung

des Herrn Majors z. D. Hof mann vom Bezirkskommando ein
Unteroffizierabend mit Vorträgen für Unteroffiziere der Feld
und Fußartillerie des Beurlaubtenſtandes ſtatt, aber auch Unter
offiziere anderer Waffen waren dazu infolge Einladung zahlreich
erſchienen. Zuerſt wurden aus den Dienſtvorſchriften für die
ren die verſchiedenen Feuerſtellungen beſprochen, be
onders wurden die Tätigkeit und die Pflichten der Zug- und

Geſchützführer hervorgehoben, die dieſe zu erfüllen haben. Dann
hielt Herr Oberpolizei--Jnſpektor und Hauptmann der Reſerve
Grantzow einen Vortrag über die Tätigkeit der Feldartillerie
des IX. Armeekorps in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Auguſt
1870. Jn anſchaulicher Weiſe, an der Hand vieler Karten, be
ſprach er zunächſt die allgemeine Lage vor der Schlacht auf deut
ſcher und franzöſiſcher Seite, beleuchtete dann das Auffahren der
Batterien nordöſtlich von Verneville, die ungünſtigen Gelände-
verhältniſſe auf deutſcher Seite und die ſchwierige taktiſche Lage
der unter ſehr großen Verluſten kämpfenden Batterien. Viele
Beiſpiele von Heldenmut und Tapferkeit von Offizieren, Unter
offizieren und Kanonieren wurden dabei als leuchtende Vorbilderſchildert. Zum Schluß zog er aus dieſem Artilleriegefecht die

ehren, die wir in einem künftigen Kriege zu beachten hätten.
Der Vortrag war für alle Zuhörer feſſelnd und ſehr lehrreich. Der
nächſte Vortrag findet nicht am 4., ſondern erſt am 11. März über
Maſchinengewehre ſtatt, und zwar für Unteroffiziere und Unter-
offizieraſpiranten ſämtlicher Waffen. Bemerkt wird, daß auch
die in den Städten Eisleben und Könnern abgehaltenen Vortrags
abende zahlreich beſucht wurden und allgemeinen Beifall fanden.

Charakterverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Eiſenbahnrechnungsreviſor Hertwig in
Halle a. S. und den Eiſenbahnoberſekretären Kloberdanz
re Kühl in Halle a. S. der Charakter als Rechnungsrat ver
iehen.

Keine elektriſche Kraft. Wegen notwendiger Arxbeiten, die
nicht unter Strom ausgeführt werden können, muß der Betrieb
des ſtädtiſchen Drehſtromnetzes am Sonntag, den 25. d. Mts., von
7 Uhr bis nachmitags 2 Uhr eingeſtellt werden.

Die Ephorie Halle Land I hatte am 18. d. Mts. im Evangel.
Vereinshaus eine freie Verſammlung, in welcher Paſtor Löwe Groß
kugel einen anregenden Vortrag hielt über „Kinderpſychologie“ eine
ſehr lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an, in der viele Erfahrungen und
Beobachtungen aus der Kindererziehung mitgeteilt wurden. Die
Ephoral Jahresfeſte wurden wie folgt feſtgeſetzt: 1. Evangel. Bund
9. Juni in Osmünde, 2. Miſſionsfeſt 7. Juli in Radewell, 3. Guſtav
Adolf-Feſt 15. September in Ammendorf, 4, Bibelfeſt 13. Oktober in
Großkugel. Auch wurden noch andere amtliche Sachen verhandelt
Der amtliche FrühjahrsKonvent ſoll am 15. März in Halle ſtattfinden.

Geſangskonzert in der St. Ulrichskirche. Das bekannte
Solo-Quartett für Kirchengeſang, Leipzig, welches
nicht nur in den meiſten deutſchen Städten, ſondern auch nf
in Europa, im Morgenlande und in Nordamerika begeiſterte Auf

1. BVeilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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nahme gefunden hat, wird in Halle, am 28. Februar, 8 Uhr
abends, in der St. Ulrichskirche ein Konzert geben, deſſen Erlös
dem Jugendhof der Diakonifſenanſtalt zugute
kommen ſoll. Das Leipziger Soloquartett für Kirchengeſang hat
ſich die Pflege der geiſtlichen a capella- Literatur in ihrer reinſten
Form und die Wiederbelebung der oft wenig gewürdigten Schätze
der geiſtlichen Muſikliteratur zur Aufgabe gemacht. Die Vorträge

find von dem Leiter des Quartetts, dem Kgl. Muſikdirektor
Bruno Röthig, nach beſtimmten Geſichtspunkten zuſammengeſtellt;
in dem Konzert am Freitag wird eine Ueberſicht über die Ent-
wicklung des deutſch- evangeliſchen Kirchenliedes geboten werden.

Konzert des Domkirchenchors. Auf das am 3. März, abends
724 Uhr, in der Domkirche ſtattfindende Konzert ſei hierdurch
nochmals empfehlend hingewieſen. Unter den mancherlei muſi
kaliſchen Darbietungen erfreuen ſich gerade die Konzerte des Dom-
kirchenchors, der unter der verdienſtvollen Leitung des Herrn
Domkantors Hans Schmidt zu den geſchätzteſten kirchlichen Chor
vereinigungen unſerer Stadt gezählt wird, der beſonderen Wert
ſchätzung weiterer muſikaliſcher Kreiſe. Die Eintrittspreiſe (der
Ertrag iſt für einen guten Zweck beſtimmt) ſind ſo niedrig geſtellt,
daß auch den Minderbemittelten der Genuß dieſer Veranſtaltung
ermöglicht iſt. Karten zu 2 Mk., 1 Mk., 0,50 Mk. und 0,25 Mk.
ſind in den Hofmuſikalienhandlungen von H. Hothan und R. Koch
ſowie bei Herrn Domkuſtos Kiefer erhältlich. Siehe Anzeige in
der heutigen Nummer.

Kindergottesdienſt zu St. Johannes (Paſtor Tiſcher), Sonn
tags 1128-1235 Uhr. Am letzten Montag vereinte ſich im
„Wintergarten“ eine große Anzahl Eltern und Kinder der Ge
meinde zur Feier des Stiftungfeſtes. Herr Paſtor Tiſcher hob in
ſeiner Anſprache hervor, daß nunmehr 10 Jahre verfloſſen ſeien,
ſeitdem dieſer Kindergottesdienſt ins Leben gerufen iſt. DieEltern forderte er auf, ihre Kinder in den Kindergettesdrenſt zu

ſchicken. Helfer und Helferinnen hatten ſich eifrig bemüht,
den Kindern etwas zu bringen. Bilder und Handlungen aus:
Hänſel und Gretel, Rotkäppchen, Frau Holle, Rübezahl, Schnee-
wittchen, Dornröschen, begleitet und ergängzt von den Erklärungen
des Märchens, erfreuten die fröhlichen Kinder. Dann zog noch
das ganze Märchen von der Gänſehirtin an den Augen der Zu
ſchauer vorüber. Frau Dr. Wilhelm ſang einige ſchöne Lieder,
die ſehr beifällig aufgenommen wurden, ebenſo der Geſang der
Helferinnen. Außerdem füllten Vorträge der Kinder (Muſik und
Deklamation) den Abend überreichlich aus. Da nicht alle Eltern
und Kinder an einem Abend teilnehmen konnten, weil der Saal
nicht groß genug iſt, wird die Feier morzen, Donnerstag, noch-
mals wiederholt. Der Helferkreis benutzte die Feier, um einer
Helferin, die ſeit 10 Jahren im Kindergottesdienſt mitwirkt und
den Kindern Sonntags vom Wort Gottes erzählt, ein großes
Bild (Hoffmann, der 12jährige Jeſus im Tempel) zu überreichen.

Jugendpflege. Das am letzten Sonntag in der Roßplatz-
turnhalle abgehaltene Prüfungsturnen hatte den Zweck,
den zahlreich erſchienenen Eltern und Gäſten darunter Offi-
iere, Rektoren und Lehrer zu zeigen, in welch erfreulicher
eiſe im Allgemeinen Halleſchen Turnverein die

Jugendpflege in vaterländiſchem Sinne getrieben wird. Punkt
244 Uhr marſchierten 140 Knaben in gleichmäßiger Turnertracht
u den Freiübungen auf, die unter Leitung ihres Turnwarits,

Herrn Reinhold Mitſching, recht ſtramm und gut zur Aus-
führung kamen. Vor dem Abmarſch betonte der erſte Vorſitzende,
Herr G. A. Seebach, daß die deutſche Turnerſchaft ſchon ſeit
50 Jahren Jugendpflege treibe und es der A. H. T. als eine ſeiner
ſchönſten Aufgaben anſehe, unſerem Vaterlande kräftige und ge-
ſunde Männer zu erziehen. Nun ordneten ſich die Knaben unter
ihren Vorturnern zu 14 Riegen, um am Barren, Reck, Pferd,
Bock, Kaſten uſw. ein Schulturnen zu zeigen. Wie dieſes Turnen,
ſo glückte auch das Gemeinturnen der Geübteren an zwei Pferden
und zwei Käſten. Einen ſchönen Anblick boten ebenfalls die von
64 kleinen Turnern geſtellten Pyramiden. Viel Heiterkeit rief
das Tauziehen hervor. Zum Schluß dankte Herr Lehrer Meyer
dem Allgemeinen Halleſchen Turnverein und ſeinen Turnleitern
und Vorturnern im Namen der Gäſte, die vollbefriedigt ſeien von
den Leiſtungen dieſer Knaben. Auch der Vorſitzende des Halleſchen
Wehrkraftvereins Jungdeutſchland, Herr Major von Poſer, war
von dem Gebotenen ſehr angenehm berührt.

Die Jugendpflege im Kaufmannsſtande iſt eine beſondere
Aufgabe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig,
deſſen hieſige Lehrlingsabteilung eine ſtattliche Anzahl junger
Kaufleute zu Mitgliedern zählt. Um die Kaufmannslehrlingezu recht tüchtigen Kaufleuten heranzubilden und vor ſeichten Ver-

gnügungen zu bewahren, werden regelmäßige Veranſtaltungen,
wie z. B. Beſichtigung induſtrieller Werke, Vorträge, Kurſe uſw.
abgehalten. Am vergangenen Sonntage wurden die Anlagen der
Pfännerſchaft in der Mansfelder Straße beſichtigt. Am 25. Fe
bruar, nachmittags 4 Uhr, im Heim „Mars la Tour“ Vortrag des

errn Johannes Streubel- Halle über die Entwicklung der
Schrift und Stenographie. Eintritt frei.

Stafettenlauf. Beim Gauturntage des Nordoſithüringer Turn
gaues am 3. März in Freyburg a. U. ſoll ein Stafettenlauf von Halle
bis Freyburg a. U. veranſtaltet werden. Gelaufen wird ab Jahnhöhle
an der Saale entlang über die Wieſen durch verſchiedene Straßen der
Stadt über Ammendorf, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg bis Frey
burg (Erinnerungsturnhalle). Von 100 zu 100 Metern Abſtand ſteht
ein Läufer. Von der Jahnhöhle bis Ammendorf ſtellen die Halleſchen
Turnvereine ihre beſten Länfer, von Ammendorf bis zur Eiſenbahn
unterführung bei Merſeburg Turnverein Ammendorf, von da bis vor
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Weißenfels die Merſeburger Turner, von da ad bis Naumburg die
Weißenfelſer Turner und von da bis Freyburg die Naumburger Turner,
Uebermittelt wird in etwa 21 Stunden ein Gruß von der Jahnhöhle
an den Gauturntag. Die Oberleitung liegt in den Händen des Gau
turnwarts Lehrer Jul. Loeffler hier.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Allen nationalen
Kreiſen wird der Beitritt zum W.K. V. „Jungdeutſchland“ erneut
warm empfohlen. Das Ziel des Vereins, die allmähliche Herbei-
führung der Geſundung unſerer geſamten heranwachſenden
Jugend in körperlicher, ſittlicher und geiſtiger Beziehung wird
ſicherlich in den weiteſten nationalen Kreiſen Verſtändnis finden.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen zum Beitritt und Bei-
tragszahlungen haben ſich freundlichſt bereit erklärt: die Bank
für Handel und Jnduſtrie, Alte Promenade 3, die Gewerbebank,
e. G. m. b. H., Martinsberg 2, der Halleſche Bankverein von
Kuliſch, Kaempf u. Co., Große Steinſtraße 75 und die Land-
ſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Martinsberg 10.

Meiſterinnenprüfung. Bei der am Dienstag vor der hie-
ſigen Handwerkskammek vorgenommenen Meiſterinnenprüfung
beſtanden folgende Damen die Prüfung als Meiſterin im Damen
ſchneiderhandwerk: Frl. Selma Stöbe-Lauchſtädt, Frl. Hedwig
Stake Bitterfeld und Frl. Marie Weber-Wolfen. Sämtliche
Damen erhielten ihre Ausbildung in der Cordesſchen Bekleidungs-
akademie (Dir. C. Davids), Halle a. S. Es ſei noch bemerkt, daß
ſich die praktiſche Prüfung auf Anfertigung von Kleidungsſtücken
und die theoretiſche auf Kenntnis der Buchführung, Geſetzeskunde
und Wechſellehre erſtreckte.

Walhallatheater. Die große erfolgreiche Revbue „Don ne r-
wetter, tadellos“ mit der reizenden Muſik von Paul
Lincke gelangt nur noch an 9 Abenden zur Aufführung. Die
Beſetzung der Hauptrollen iſt: Dir. Fritz Steidl als Snob, Volks
ſtück, Knautſchke und Oberleutnant, Clara Steidl- Wittenberg als
Madame Chic und Cammeéère, Flora Steidl als Hebe, Leutnant,
Operette und Cora. Die übrigen erſten Partien ſind vertreten
durch There Doleſchal, Eugen Schulenburg, Willy Timme, Georg
Paulſen und Otto Görn. Die Revue erzielt allabendlich bei vollen
Häuſern ſtürmiſchen Beifall.

Bad Wittekind. Die ſeit nunmehr über einem Jahr ein-
geführten Dienstag und Freitag- Konzerte im Winter, welche von
den vorzüglichen Soliſten des Orcheſters unſerer 75er ausgeführt
werden, erfreuen ſich einer großen Beliebtheit. Geſtern Dienstag
nachmittag fand ein ſog. Wunſchkonzert ſtatt, deſſen Programm
die auf Grund einer Rundfrage meiſtgewünſchten Konzertſtücke
brachte. Und man muß ſagen, daß auf dieſe Weiſe ein Programm
zuſtande kam, welches dem Geſchmacke der Wünſchenden alle Ehre
machte. Großen Beifall ernteten die Soli der Herren Schierhorn
und Müller. Sehr ſchön im Ton brachte Herr Müller Godards
„Berceuſe für Jocelhn“ zu Gehör. Am Freitag gelangen die
Konzertſtücke zur Aufführung, welche geſtern nicht berückſichtigt
werden konnten.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das morgen, Donnerstag,
abend 8 Uhr ſtattfindende Konzert unſeres Stadttheater-
Orcheſter s, unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann,
bringt in jedem Teil ein Jnſtrumental-Solo und zwar: 1. die als
Virtuoſenſtück geltende Fantaſie für Trompete „The Favorite“ von
Hartmann (Trompeter Karl Bier); 2. zwei Sätze aus dem Konzert
Aemoll für Cello-Solo von Goltermann (Celliſt Franz Uſchmann);
3. „Carnebal de ruſſe“ für Flöte-Solo von Ciardi (Flötiſt Karl
Hoffmann). Von den Orcheſternummern ſeien beſonders erwähnt
„Waldmeiſters Brautfahrt“, romantiſches Tongemälde von
Michaelis. Das Konzert findet im Abonnement ſtatt (keine
Nachzahlung). (Siehe heutige Anzeige.)

Lichtſpielhaus „Paſſagetheater“. Wie auch die behördliche
Fürſorge ſich bemühen mag, die ſchädlichen Einflüſſe der Kine-
matographentheater von unſeren Kindern dadurch fernzuhalten,
daß anſtößige Vorführungen der Jugend vorenthalten werden,
ſo verderben doch die an die ſchlimmſten Schundromane an-
klingenden Ankündigungen an dieſen Theatern gewöhnlich wieder
alles. Nicht minder auch die mehr oder weniger ſcheußlichen Bil-
der. Da iſt es denn ſehr erfreulich, daß wir hier im Lichtſpiel-
haus „Paſſagetheater“, Leipzigerſtraße 88, ein Unternehmen be-
ſitzen, daß ſich ſchon äußerlich ſehr vorteilhaft von jenen Ver-
anſtaltungen unterſcheidet. Hier findet man eine derartige ſchrei-
ende Reklame nicht. Und dennoch iſt das Lichtſpielhaus tagtäglich
gefüllt. Der gute Geſchmack unſerer Hallenſer weiß alſo das
Vortreffliche wohl zu ſchätzen. Dazu kommt der Reiz, den das
in gediegenem, vornehmem Geſchmack errichtete Haus im Jnnern
ſelbſt bietet, das Jntime, das Einladende, man möchte ſagen das
Trauliche dieſes Aufenthaltsortes, der es wohl verſtändlich macht,
daß die Familien ihn als Stelldichein mit ihren Bekannten be
nutzen, denn ganz abgeſehen von der aufmerkſamen Bewirtung,
die ſie hier erfahren, bieten ſich dem Auge die wechſelvollſten
Bilder aus dem Leben, aus der Geſellſchaft, aus der Natur. Und
oft ſind es geradezu künſtleriſche Aufnahmen, die dem Blick eine
Fülle der erfreulichſten Eindrücke vermitteln. Und erfreulich
auch darum, weil, wie zuletzt bei den herrlichen Winterbildern,
der Jugend wie den Erwachſenen köſtliche Minuten von Schönheit
geboten, die ſo noch ganz nebenher auch der Belehrung dienen.
Wir können den Beſuch des Lichtſpielhauſes aufs Beſte empfehlen.

m

Die Kalenderreform, Einführung einer feſtſtehenden, von
Jahr zu Jahr gleichbleibenden und möglichſt regelmäßigen Jahres
einteilung. Unter dieſem Titel iſt im Verlage von Rud. Heller,
Halle a. S., eine Schrift von Geometer a. D. W. E. G. Büſching
erſchienen. Preis 80 Pfg. Daß ſich bisher die meiſten Kultur-
ſtaaten der Kalenderreform gegenüber ablehnend verhalten haben,
iſt darauf zurückzuführen, daß eine allgemeine Werbetätigkeit
für die Sache an der Hand einer guten Aufklärungsſchrift bisher
ganz fehlte. Dieſem Bedürfnis will vorliegende Schrift in all
gemeinverſtändlicher Faſſung abhelfen.

Für Frau verw. Röding, die durch einen Stubenbrand
größeren Schaden an eigenem und fremdem Eigentum erlitten hat,
für das die ganz arme Frau erſatzpflichtig iſt, ſind als Spenden bis
jetzt bei der „Halleſchen Zeitung“ eingegangen H. 2 Mk., Frau Dülcke
1 Mk., Frau Geh.Rat K. 4 Mk., E. V. Sch. 5 Mk., E. N. 2 Mk.,
zuſammen 14 Mk. Weitere Gaben nimmt die Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ entgegen.

Ein „Totengräber“ iſt in die Redaktion des ſozialdemo-
kratiſchen „Volksblattes“ eingekehrt, wie ſie bemerkt, als „Früh-
lingsbote“. Ein boshafter Menſch bemerkte beim Leſen dieſer
vom „Volksblatt“ veröffentlichten welterſchütternden Meldung:
„Nun kann ſich das „Volksblatt“ begraben laſſen, der Totengräber
iſt ſchon da!“

Halleſche Tageschronik. Der Arbeiter Zimmermann ſchoß
am Dienstag in der Nähe der Brandberge an der Dölauerſtraße
ohne Grund mit einem Revolber auf mehrere Schulkinder und
zwei Arbeitex. Die Männer erſtatteten Anzeige, und der Revolbver-
held wurde feſtgenommen. Ein Gardinenbrand fand am
Dienstag abend in der Pringenſtraße ſtatt.

7 GSeſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
öezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſigtzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 20. Februar 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4133 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch

proteſtantiſchen Jntereſſen. Am 29. d. M., 8 Uhr,
wird der Zweigverein HalleAltſtadt den zweiten Bundesabend
dieſes Winters im „Neumarktſchützenhaus“ veranſtalten. Für den
muſikaliſchen Teil haben ihre Mitwirkung zugeſagt der Marien

kirchenchor,
von Schubert, Brahms, Cornelius und Robert Franz und für die
Begleitung Fräulein Jngeborg Sinn, Lehrerin am Konſer-
vatorium des Direktors Heydrich. Der Vortrag gilt der evan
geliſchen Bewegung in Oeſterreich und wird von Herrn Senior
Wehrenpfennig aus Gablonz in Böhmen gehalten, einem
Verwandten des gleichnamigen Vikars Wehrenpfennig aus Turn,
der am 4. d. M. hier in der Verſammlung des Zweigvereins
HalleSüd ſprach.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der Haupt-
verſammlung am Montag ſprach Herr Paſtor Riem aus Merſe
burg über: „Moderner Aberglaube im deutſchen Volke“. Jm
Harzgebirge aufgewachſen und bis vor etwa Jahresfriſt als
evangeliſcher Geiſtlicher dort tätig, konnte der Vortragende aus
ſeinen zahlreichen Unterhaltungen mit echten Harzern ernſte und
heitere Beiſpiele abergläubiſcher Ueberlieferungen, Sitten und
Gebräuche ſchildern. Aber nicht nur aus dem rzgebirge,
ſondern auch aus Thüringen und Mitteldeutſchland laſſen ſich faſt
unglaubliche Fälle und Vorkommniſſe in allen Volksſchichten ſelbſt
aus der allerneueſten Zeit berichten. Der Redner hält es für
gut, dieſem im allgemeinen harmloſen, für viele Gegenden reiz-
vollen und intereſſanten ſogenannten weißen Aberglauben nicht
allzu ſcharf zu bekämpfen, ſondern dieſe abergläubiſchen Harzer
und Thüringer Geſchichtchen als Sagen und Erzählungen dem
Volke zu bewahren. Dagegen ſollte man dem ſogenannten
ſchwarzen Aberglauben: Verbreitung des Hexenwahns, Wahr-
ſagen, Beſprechen und allerlei Zauberei mit aller Kraft entgegen
wirken. Treues Feſthalten an unſerem evangeliſchen Glauben
und Ausbreitung der Lehre unſeres Dr. Martin Luther: „Jch bin
der Herr dein Gott, du ſollſt nicht andere Götter haben neben
mir“ und „Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnütz
führen““ bieten eine ſichere Abwehr. Jn der darauffolgenden
Beſprechung des Vortrags wurden Einzelheiten über die Wal-
purgisfeier auf dem Brocken und die Oſterfeier auf den Harz-
und Thüringer Bergen erklärt. Eine lebhafte Ausſprache über
den Plan einer zu errichtenden Krankenunterſtützungskaſſe bil-
dete den Schluß der leider nicht zahlreich genug beſuchten Ver-
ſammlung.

Vorträge über die Reichsverſicherungs
ordnung. Der nächſte der vom kaufmänniſchen Verein ver
anſtalteten Vorträge findet am 23. Februar, abends 826 Uhr, im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ über „Die Unfall, Jnvaliden- und
Hinterbliebenenverſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung“
ſtatt. Eintrittskarten für Mitglieder des Hanſabundes in deſſen
Geſchäftsſtelle Franckeſtraße 5, für Mitglieder des kaufmänniſchen
Vereins Große Ulrichſtraße 10. Nichtmitglieder haben gegen
Zahlung einer Gebühr von 50 Pfg. für den einzelnen Vortrag
Zutritt.

Heideverein und Vogelſchutzverein für Halle
und Umgegend und Bundfür Vogelſchutz in Stutt-
gart. Auch die 450 Eintrittskarten zur zweiten Vorführung der
Lichtſpiele im Auditorium maximum der Univerſität ſind ſchon
vollſtändig vergriffen. Eine nochmalige Wiederholung iſt nicht
angängig und es wird deshalb allen Mitgliedern, welche Ein-
trittskarten zu beiden Abenden nicht bekommen konnten, anheim
gegeben, die Nachmittagsvorſtellung am 24. d. Mts., von 3 Uhr
an, im PaſſageTheater zu beſuchen, in welcher zu den üblichen
Eintrittspreiſen zugunſten der Theaterkaſſe die gleiche Vorführung
tattfindet.ß Bürgerverein Halle a. S.-Nord. Vergangene Woche

wurde die Hauptverſammlung abgehalten. Nach der Neuwahl
des Vorſtandes wurde die Anſtellung eines Stadtbaurates für
Hochbau erörtert. Die Verſammlung drückte ihre Verwunderung
darüber aus, daß von der Stadt wieder eine auswärtige Kraft
geſucht werde, weil doch jedenfalls unter den hieſigen höheren
techniſchen Beamten eine geeignete Perſon ſich finden laſſe. Soll
doch kürzlich ſogar der frühere Stadtbaurat Rehorſt ſich in bezug
auf die Stadtbauratswahl geäußert haben: „Wozu in die Ferne
ſchweifen!“ Die Verſammlung ſtimmte folgender Entſchließung
zu: Verſammlung iſt darin einig, daß unter den hieſigen höheren
techniſchen Beamten (Bauinſpektoren) ſich eine geeignete Kraft
finden wird, die unter den geſtellten Bedingungen ſowohl in
künſtleriſcher als auch in techniſcher Beziehung das Amt eines
Stadtbaurates für Hochbau nach jeder Richtung voll und ganz
ausfüllen wird.“ Ferner wurde Beſchwerde darüber geführt,
daß bisher mit der Pflaſterung des Advokatenweges von der
Großen Goſenſtraße bis zur Triftſtraße noch nicht begonnen
worden iſt, da doch der Betrag ſchon im Haushaltplan 1911 ein-
geſetzt worden ſei. Es ſoll Auskunft erbeten werden. Auch
ſoll das Kuratorium des Waſſerwerkes angegangen werden, daß
für die drei Vororte geeignete Perſönlichkeiten beſtimmt werden,
welche bei Waſſerrohrbrüchen das Waſſer abzuſtellen haben, da
ſich bei der letzten großen Kälte mancherlei Uebelſtände durch zu
ſpätes Abſtellen ergeben haben.

Der kynologiſche Verein „Caeſcr“ tagte im
„Auguſtiner-Bräu“. Eine längere Beſprechung erforderte die am
4. und 5. Mai in „Brunnerts Bellevue“ ſtattfindende große all-
gemeine Ausſtellung für Hunde aller Raſſen. Eine
ganze Anzahl Spezial-Hundezüchterklubs Deutſchlands wollen ihre
Sonderausſtellung angliedern. Eine große Anzahl Ehrenpreiſe
iſt bereits zugeſichert. Auch Staatsmedaillen werden gegeben
werden. Für ſämtliche offene Klaſſen gibt es Preiſe in barem
Gelde. Es werden nur 500 Hunde zugelaſſen. Die zweite Vor
prüfung für die große allgemeine Polizeihundeausſtellung erfolgt
in Halle, wahrſcheinlich im April auf dem Sandanger.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee.

Am 24. Februar im „Schwarzen Roß“, Dorotheenſtraße 10,
Narrenkränzchen. Verſammlung am 6. März in „Bauers
Brauereiausſchank“.

Guttemplerloge „Moritzburg“ Nr. 965 der J. O. G. T. zu Halle
a. Saale. Am 22. Februar Vortragsabend: „Alkohol und
Wohnungselend“, Lehrer Temme aus Nordhauſen. Näheres
im Anzeigenteil.

Börſen und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhiNachprodukte 756/ ohne Sack 13,60 14,10. endenz: ruhig.

r J r i d a e Faß 27,50 27,75.
ryſtallz ucker I. mit Sack 27,75. ruhtGem. Raffinade mit Sack h Tendenz: ruhig

Gem, Melis mit Sack 26,75--27,10.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 16,40G, 16,50B. Mai 16,60G, 16,65V.
März 16 406G, 16,47 B. Aug. 16,67 G. 16,70B.
April 16,50G, 16,55B. Oktbr.-Dez. 11,80G, 11,82 B.

Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 21. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 16,406G. Mai 16,656G.
März 16,456G. Auguſt 16,72 G. Tendenz matt.
April 16,556G. Okt.-Dez. 11,80G.

rau eher Kunow mit Liedern Wochenmarktberichte.

Raumburg a. S., 21. Febr. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen ſen, guter 192-198 mittel bis
gering A. Roggen: feſt, guter 186--189, mittel

ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 210
bis 232 mittel Mc, gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 202-206 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Naumburg, 21. Februar. (Bericht der r Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--47, Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. MKühe: I. Qual, 37--43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44-47, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
49--52, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 561--63, II. Qual. Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 21. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Das matte Amerika beſtimmte anfangs die Bewegung am

Getreidemarkte. Da ſich aber auf dem ermäßigten Niveau
Meinungsnachfrage und Deckungsbedürfnis zeigte, befeſtigte ſich
die Stimmung im Verlaufe, namentlich für Weizen. Roggen
war gegen geſtern nur wenig verändert. Für Hafer beſtand
per Mai Nachfrage. Mais blieb ruhig, Rüböl befeſtigte ſich nach
der geſtrigen ſtarken Verflauung etwa. Wetter: regneriſch.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen:Tendenz ſtetig. Tendenz: ſtetig.
Mai 213,75 Mat 193,00
Juli 214 00 Juli 190,25September 200,75 September 17d,75

Mais: Rüböl:Tendenz willig. Tendenz: geſch,
Mai 167,00 Januar

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Mai 191,75
Juli 190,75

Juli 167,00 A. MaiJuli n A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Mai 192.75
Juli 191,25 A.

Tendenz: feſt.
Mai 194 00
Juli 191,50
September 177,25 .4A.

Tendenz: feſter.
Mai 214,75
Juli 215,50
September A.

Mais: Rüböl:Tendenz ruhig. Tendenz: ſteigend.

Mai .6, Januar
Juli n Br.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die hier wie an den maßgebenden Börſen des Auslandes
herrſchende Geſchäftsſtille hielt auch heute in unverändertem
Maße an. Bri der Zurückhaltung der Spekulation infolge des
Ausbleibens weiterer Käuferſchichten ſchleppt ſich der Verkehr von
Tag zu Tag träge hin, und nur zeitweilig unterbricht lebhaftes
Geſchäft in einigen Spezialwerten die Eintönigkeit. Zwei
Momente waren es heute, welche neben dem Druck der Geſchäfts-
ſtille ein leichtes Abbröckeln des Kursniveaus bewirkten: Die Un-
ſicherheit darüber, ob ſich trotz der Anſtrengungen der beteiligten
Kreiſe der befürchtete Rieſenausſtand der engliſchen Kohlen-
arbeiter vermeiden laſſen wird, und Zeitungsmeldungen, wonach
die Führer der rheiniſch- weſtfäliſchen Bergleute infolge der engli-
ſchen Bewegung die Zeit zur Geltendmachung erhöhter Lohn-
anſprüche für gekommen erachten. Auch die noch immer unge-
klärten Verhältniſſe am offenen Geldmarkte für tägl. Geld
wurde heute 4 Proz. gefordert und bezahlt, Ultimogeld bedang
438 Proz. hielten die Stimmung unter Druck. Die Einbußenhielten ſich auf der ganzen Linie in engen Grenzen und er-

reichten noch nicht 1 Proz. Gut behauptet waren Banken, Schiff-
fahrtsaktien und teilweiſe Elektrizitätswerte. Zu lebhaften Um-
ſätzen kam es in Schantungbahnaktien und vorübergehend in
ruſſiſchen Bankaktien unter Bevorzugung von Petersburger
Jnternationaler Handelsbank. Auch Türkenloſe erzielten auf
vage Friedensgerüchte eine Beſſerung von 2 Prozent. Vereinzelt
kam es ſpäter zu leichten Beſſerungen am Montanaktienmarkte;
doch blieb die hochgradige Geſchäftsſtille vorherrſchend. Privat-
diskont 376 Prozent.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Otto Kummer, es
Spezialgeschäft keiner Genfer und Glashütter Taschenuhren,.

relepnon S. MNoderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Wo kleine Kinder ſind, ſollte in jedem Haushalt ſtets ein

Paket des bekannten ſelbſttätigen Waſchmittels „Perſil“ vorrätig
ſein. Wenn auch anzunehmen iſt, daß die Vorzüge dieſes Pro-
duktes, hinſichtlich ſeiner außerordentlich hervorragenden Waſch
wirkung, den meiſten Hausfrauen bekannt ſein dürfte, ſo ſei hier-
mit noch beſonders darauf hingewieſen, daß gerade zum Waſchenvon Kinderwäſche es nichts Veſſerrs gibt, als Perſil“. Abge-

ſehen von der Schnelligkeit und Gründlichkeit, mit der Perſil die
Wäſche reinigt und blendend weiß macht, beſeitigt es auch die der
Kinder- und beſonders der Säuglingswäſche meiſt anhaftenden
ſcharfen Gerüche und läßt die Wäſche nicht gelb werden. Dazu
kommt, daß nach wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen Perſil beim
Waſchen eine ſtark desinfizierende Wirkung entfaltet, wodurch
dasſelbe ein vortreffliches Vorbeugemittel gegen Uebertragung
von anſteckenden Krankheiten wird.

Allmählich werden die Tage länger, der Frühling beginnt ſich
bemerkbar zu machen. Es wird Zeit, an die Erneuerung der
FrühjahrsToiletten zu denken, insbeſondere muß man darauf
bedacht ſein, für ein „leichteres Fortkommen“ zu ſorgen, d. h. die
ſchweren Winterſtiefel durch leichteres Schuhwerk zu erſetzen. Die
Salamander-Schuhgeſellſchaft, die bereits in ihren Schaufenſtern
die neueſten Kreationen auf dieſem Gebiete zur Ausſtellung
bringt, zeigt uns in ihren Modellen Neuheiten von entzückender
Schönheit. Für Damen finden wir Halbſchuhchen in reizenden
Farbtönen mit Lackbeſatz neben hohen Schnür- und Knopfſtiefeln
mit und ohne Lackbeſatz. Auch die Herrenwelt wurde nicht ver
nachläſſigt und auch für dieſe ſehen wir in den Salamander-
Fenſtern neue Frühjahrs-Modelle in zweckmäßigen Formen und
in praktiſchen Ausführungen.

Pelikan-Garamel-Schwarzbier ist ein fast alkoholfreies, sehr nahrhaftes und
stärkendes Tafelbier. In allen Fällen zu empfehlen,
wo Alkohol vermieden werden soll.

Welt
Vgetei

2145

jcagEin
dapeſt

n ein
Oualität

gpli 90,

Zelin
gieferung

Jues Du

eingg.
(10 26),
107 s
iandard

(900)

7
ae Wi

(104/5)

jo Nr.n April

ucker

äupfen

e eing

Mai
Mai 6
Juli 9,12
Mai 15,4

Weit

Letz

Zun

Paris
Geſtern

fümmthei

glexan
ſei. Die
erſt heute

weniger u

mehr.“

erfährt, b

ſollte in

den Krank

hin

W

Mratiment

lauerdem ort

hin o.Malen do.
Acgenbagen üo.

et auf lond
Amw-ſork via

Aeäs auf Paris
Knehn kurt

Um her
o de laneiro

liche
lerercigat

v francz-Stüche

Arenkanigehe e
U giehe

Uaucht

kujlüche

frinlnecht
feländitche

renitcha
ävuitar

Den
APret. Daufscha

d

Prendiuche!

40.

34 o.
d e.
9 Il Stants
4 eyer. Sfaa

o.

9 Uembarg.
t i

en

är. Herz.

6

n 5z e M ennn
o.

8h Banner 18
4 krlun 189:

h o. 189
e Felborztad
helle 1900

188
axdeh

3

4 Verrebur

nur

le
Gäe e

do.

i.

S ke.

z Argentinier

a e.
e.

Chingzen 1



Tages-Markktberichte.

erli

Liefelunes Durchſchnitts- Qualität bordfrei
be New-Hort, 20. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Febr.) Baum-
holle Preis loko middling 10,50 (10,50), Lieferung April 10,21
(10 26), Lieferung Juni 10,33 (10,397, in New Orleans
o Petroleum Standard whtte in NewYork 2.10 (8,0).
Siandard white in Philadelphia 8,10 (8,10), Refined (in Cäſes) 9,90
(600), Credit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Sch m alz, Weſtern
am 9,00 (9,05), Rohe Brothers 9,30 (9,25), Mais per

i T. Juli T Weitear Winterweizen loce 102 (102 Weizen per Mai 104
(1o4/), per Juli 100 (100 per Sept. per Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 4 (4), Kaffee
gio Kr. 7 loco 148 (14 Rio Nr. 7 ver Febr. 13,22 (13,19),
pn April 13,26 (13,22). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05).
der 430 (4,36). Zinn, 2,70 43 00 (42,75 43,25,

Kupfer Standard loko 14,02 14,072 (14,00 14,12
Chiecago, 20, Februar, 6 Uhr abends. Warendericht.

(die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Febr.). Weizen
per Mai 298 (100 per Juli 95 (98 Mais per
Mat 6 (879/3). Schmalz per Mai 8,95 (9,02), per

Juli 9,121 (9,15). Speck ſhort clear 8,27 (8,80). Pork per
Je 15,40 (15,62).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Fetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Zum Befinden des Großherzogs von Luxemburg.

Paris, 21. Februar. Der „Excelſior“ meldet aus Luxemburg:
Geſtern abend verbreitete ſich in der Stadt Luxemburg mit Be
ſtimmtheit das Gerücht, daß Großherzog Wilhelm
Alexander von Luxemburg abends 6 Uhr verſtorben
ſei. Die Nachricht von dem Tode des Großherzogs ſolle jedoch
erſ heute früh amtlich bekannt gegeben werden, nichtsdeſto
weniger unterliegt ihre Richtigkeit auch jetzt ſchon keinem Zweifel
mehr.“ Wie die „PreßCentrale“ hierzu an zuſtändiger Stelle

erfährt, bewahrheitet ſich dieſe Nachricht jedoch nicht, vielmehr
ſollte in den frühen Morgenſtunden ein amtliches Bulletin über
den Krankheitsverlauf erſcheinen.

Weltmarkt. Berlin, 20. Februar. Tägliche Börſennotierungen auf
Geltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, zol und Speien.

teilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
wirtſchaſts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai

Juli 214,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 158,85, Mai 160,86,
hege Northern I Spring, Mai 154,70, Juli 147,40. Liverpool

Winter Nr. 2 März 177,25. Paris Lieferungsware Februar
peſt Lieferungsware April 200,75. Odeſſa Ulka 92*/ 3--49

de einſchl. Bordoſpeſen loko 170,05. Buenos Aires Durchſch i.
zutät bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 19 „50,

S 90,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 134,45. Hafer:
in 450 gr. Mai 192,00, Jnli 191,00. Mais: Berlin
ingsware Mai Newyork mixed Mai Buenos

Diamantene Hochzeit.

Wien, 21. Febr. Erzherzog Rainer und Ge
mahlin begingen heute die diamantene Hochzeit.
Sie bildeten aus dieſem Anlaß den Gegenſtand begeiſterter
Kundgebungen aus allen Kreiſen. Der kirchlichen Feier im
Palais Rainer wohnte auch der Kaiſer bei, der hierbei zum
erſten Male ſeit ungefähr drei Monaten das Schloß Schön-
brunn verließ und vom Publikum begeiſtert begrüßt wurde.

wohnten der Feier ſämtliche Mitglieder des Kaiſer-
auſes und ausländiſche Fürſtlichkeiten bei. Zahlreiche

Glückwünſche gingen dem Jubelpaare aus dem Jn- und
Auslande zu.

Delcaſſs und die franzöſiſchen Flottenmanöver.

Paris, 21. Febr. Der Marineminiſter Delcaſſs
wird ſich an Bord eines Linienſchiffes des Nordgeſchwaders
begeben, um den Flottenmanövern an der Küſte
des Kanals beizuwohnen. Seitens des Marinepräfekten
von Toulon wird die Nachricht, daß neuerdings Leichen in
dem Wrack der „Libertsé“ aufgefunden worden ſeien, für
unrichtig erklärt.

Der italieniſch-tär e Krieg.
Rom, 21. Febr. Das Reuterſche Bureau hatte vor

einigen Tagen gemeldet, daß 500 italieniſche Soldaten auf
den Farſaninſeln im Roten Meer gelandet ſeien. Dieſe
Nachricht iſt der „Agenzia Stefani“ zufolge durchaus un-
richtig. Weder ein Soldat noch ein Matroſe iſt auf dieſen
Inſeln oder in einer anderen Oertlichkeit der arabiſchen
Küſte des Roten Meeres ausgeſchifft worden.

Tripolis, 21. Febr. Zahlreiche flüchtige Fami-
l i en aus Chetna haben ſich hier eingefunden und eine An-
zahl von Mauſergewehren abgeliefert.

Die Union und Kolumbien.
Waſhington, 21. Febr. Nach den letzten Nachrichten

unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß Staatsſekretär
Knox auf ſeiner zentralamerikaniſchen Reiſe Columbia
nicht beſuchen wird. Wie es heißt, ſind ihm vom
Präſidenten Taft diesbezügliche Jnſtruktionen erteilt
worden. (P. C.)

Großfeuer in einem Aſphaltwerk.
Hanmburg, 21. Febr. Geſtern brach in den Hamburger

Aſphaltwerken von Winterhoff, Zink u. Sprotthoff Groß-
feuer aus, das in kurzer Zeit das geſamte Rührwerk ver
nichtete und auch die darin befindliche Steinmühle zum Teil
zerſtörte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Eiſenbahnunglück.
St. Gallen, 21. Febr. Auf dem hieſigen Bahnhofe ge

rieten einige Kieswagen ins Rollen und raſten in den neu-
erbauten Roſenbergtunnel hinein, wo ſie einen Arbeiter

töteken. Am Ausgange des Tunnels zerkrümmerken ſie eine
im Bau befindliche Brücke und verletzten mehrere Arbeiter
ſchwer.

Berlin, 21. Febr. Die Hirſch-Kupfer- und
Meſſingwerke werden der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent (gegen 6
Prozent im Vorjahre) vorſchlagen.

Leipzig, 21. Febr. Der Aufſichtsrat der Leipziger
elektriſchen Straßenbahn hat beſchloſſen, der für
den 20. März anberaumten Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 6 Prozent (gegen 5 Proz.
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Waſſerſtände am 21. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,92,
Grochlitz 1,28, Bernburg Untv. 1,02, Kalbe Obp. 1.54, Kalbe
Untp. 0,76. El be: Leitmeritz 1,45, Autzig 0.49, Dresden

1,08, Torgau 1,02, Wittenberg 2,18, Roßlou 1,54,
Barby 1,77, Magdeburg 1,53, Tangermünde 8,31, Witten
berge 1,66, Hohnſtorf 1,20. Mulde: Düben 0,53.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e WErziehung der Kinder.
Es ſind wenige Eltern, die einzelne oder mehrere Er-

ſcheinungen der Blutarmut und mangelhaften Ernährung im
Laufe der Erziehung ihrer Kinder nicht wahrgerommen haben.
Bläſſe, Kopf- und Rückenſchmerzen, raſches Ermüden, Flimmern
vor den Augen, Herzklopfen, Magenbeſchwerden, vollkommene
Appetitloſigkeit, allgemeine Körperſchwäche, Nachlaß der Geiſtes-
friſche ſind alltägliche Erſcheinungen der Kinderſtube, beſonders
in der Entwicklungsperiode. Die engliſche und fkrofulitiſche Krank-
heit, ſo auch die ererbte Neigung zur Tuberkuloſe wird ſtets von
großer Blutarmut begleitet.

Die ärztliche Behandlung bei den erwähnten Kinderkrank-
heiten richtet ſich in erſter Reihe auf die Behebung der Blutarmut
und auf die Verbeſſerung der Blutbeſchaffenheit.

Es iſt tatſächlich von vielen Autoritäten bewieſen, daß durch
den Gebrauch von Leciferrin in verhältnismäßig kurzer Zeit das
Allgemeinbefinden gehoben wird, das Ausſehen und der Appetit
ſich zuſehends heben, der Ernährungszuſtand, die Kräfte und die
Widerſtandsfähigkeit größer werden. Die Kinder erholen ſich

raſch. (239)Leciferrin wird ſehr gerne von allen Kindern genommen, da
von angenehmem Geſchmack. Preis M. 3. zu haben in Apo-
theken, ganz ſicher von: Löwen-, Engel-, Adler- u. Deutſche Kaiſer

Apotheke in Halle. [2817
e

en
Jan kär Handel u. Industrien Piliale Haſſe a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark.

Aktienkapital: 160 Miſſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Februar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe
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Jeder ubereuge sich von dem
eminenten Erfolg

Fritz Steidl's in
„Donnerwecter

fadellos““
Jahresrevue von Jul. Freund.

Neu bearbeitet von Fritz Steidl.
Musik von Paul Lincke.

Fritz Steidl als Geist Snob.

[2958Fritz Steidl
überall anerkannt
als der allerbeste

Humorist
und

Komiker.
unvergleichlich in
seiner Vielseitigkeit;

ist er doch in
einer Person

gleichzeitig Vor-
züglicher Fritz Steidl als Volksstück.

Schauspieler, Fritz Steidl als Knautschke.
Sänmger. Fritz Steidl als Gardeleutnant.
Tänger,Regisseur, 3 Balletts 3
Autor. 30 Tänzerinnen 30

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Heute z. vorletzten Male:

Otto

Reuter
Deutſchlands größter Humoriſt
in ſein. PremièrenRepertoir.

Dazu: Gaſtſpiel des
Königl. Bayr. Hofſchauſpielers

Ponrad Dreher
„Die ſchlaue nOperette i. 1 Akt v. A. Béla aszßr,

i.d. Hauptrolle Conrad Dreher.
Hierauf: Otto Reutter.

Schluß: „Ein blauer Teufel“

12936

enrebild m. Geſ. v. ar Stioler,
id. Hauptrolle Conrad Dreher.

Hallische Singakademie
Leitung: W. Wurfschmidt.

Donnerstag. den 22. Februar, abends s UVhr
in der „,Saalschlossbrauerei““

Volkstümliche

Händel-Aufführung,
ermöglicht durch mr 17 Unterstützung des d

r Stadt Halle. 27481. Händel. Concerto Frosao G-moll für Streichorchester.
2. Sperontes, 2 Lieder a. „Singende Muse an der Pleisse“.3. Zachow., Prio f. Plöte, Fagott u. Continuo. 4. Nuändel,
Zwei Arien für Sopran und Orchester. 5. Händel, Trio

Es-dur für zwei Oboen und Bass.

Weinhaus
Schulze Birner,Sophienstr. 1, a. Ftaättheater,

n e Küche.

6. Händ el, Acis und Galatea für Soli, Chor und
Orchester.

Mit wirkende: Konzertsängerin Liäselotte Münzner(Sopran), München. Konzertsänger Georg Wohlstein
(Tenor) und Dr. Fritz Hopf (Bariton) aus Berlin.

Cembalo: Dr. Max Seiffert., Berlin. Orchester: Verstärkte
apelle des Inf.-Regts. Nr. 36.K

Volkstümlicher Eintrittspreis für alle Plätze (nummeriert) 50 Pfg.
Liedertexte 20 Pfg. Karten in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38, und an der Abendkasse.

Saal im Neumarkt-Schützenhaus.
den 26. Februar, abends s UhrRobert Kotnhe.

Zur am Alte Balladen usw.

E Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der [2871

Rofmusikalienhandiung Heinrich Hothan.

DBDomkirchen-Chor.non üm der DBomkiürehe
am Sonntag. den 3. März 1912, abends 7 Uhrzum Besten der inneren Ausstattung des neuen Konvikt-
gebäudes der Domgemeinde unter WMitwirkung namhafter

hiesiger Künstlerischer Krüäfte.
Leitung: Domkantor Hans Schmidt.

Chorwerke und Terzette von Bartmuss, Mendelssohn,
Albert Becker, Rosenmüller.

Sologesänge, Orgel- und Violin-Vorträge von Bach,
Schubert, Schumann, Händel, Emmerich u. Goltermann.
Karten zu 2 Ak., 1 MAk., 50 Pfg. und 25 Pfg. in den

Hofmusikalienhandlungen von Hrech. Hothan und Reinh.
Koch, sowie bei Herrn Domkustos Kiefer.

N

Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat erlassen. 7

Vortrag von Herrn Lehrer Temme aus Nordhauſen
über

Albohol und Wohnungselent
mit anſchließender freier Ausſprache

am Donnerstag, den 22. Februgr, im Mozartſagle
Weidenplan 2

Eintritt 20 Pfg. Uhr.Beginn Skuttenplerbge „Ioritzdurg“ r I
O. G. T. zu Halle a. d.des J.

afbwrbon hen

Sfärksfe Sole Deufschlands
Das ganze Jahr offen.

r dar oder en on teten nd S äh 640 R
C

KNE KöRTAXE

Verlobungs- und Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung

erhalten Sie bei billigster
Berechnung sauber und schnel!

in der

Buchdruckorei Otto Thielo

eSSlSSS

r

(allesoho Zoitung) F i a n Sitrg ln mrolophon ſ66, 188, 1272. Hals a, S. Lewniger gtraße 67/62. als Tirol Seidenwolle nicht einlaufend, e dr. eng Gräfin ist en
Gardasee, nicht ſi ß end. an Ransenstein v orene wgr tn u Stolberg

c St. Martino. H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84. Meißen, einſenden. ernigerode (Berlin).

Inh.: Ernst Wilke.
Farb. Oberhemden
Arawatten, Ianäschube,

Gut. Liebermann, Deruburger

Neues ſener

See 7Sohultz.Von
Nach mir die Sintfiut.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 22. Febr. 19 12
161. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

oder: Elne japan. Teehausgesoniehte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch
von E. M. Roehr u. Julius Freund.

Svielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung Rud. Hänſel.

Perſonen:
Wun-Hſi, ein Chineſe,

Eigentümer d Tee
hauſes z. d. „Zehn-
tauſend Freuden

O Mimoſa San
O Kiku San
O Nang San Meinel.O Kinkoto San Se Hennig
O Komuraſaki San Elſe Seidel.
Chryſanthemum Marta Ordel
Blüte S. Taubert.Goldene Harfe A. Preſizek.
Blühende Roſe Elſe Müller.

Geiſhas]
Reginald

Fairfax Wilh. Kayſergetan Bronville L. Braun.
Leutn. Cunningham A. Nicolai.
Le0tnant Grimſton )Otto Krahl.
Offiiere J. M. S. „Schildkröte“]

Midshipmann Tommi
Stanley, Kadett Käti Saling.

Marquis Jmari,
Polizeipräfekt und
Gouverneur einer
japaniſchen Provinz K. Stahlberg

Leutnant Katanga von
der Kaiſ. japaniſch.
Artillerie E. Heuſchen.

Lady Conſtance Wynne M. Brandow
Molly Seamore M. Hausmann
Edith Grant J. Zimmermann
Marie Worthington M. Schlomka
Juliette, e. Franzöſin,

Dolmetſcherin R. Sebald.

G. Thies.
Jrmg. Kühn.
t Thiele.

Leutnant

2968 Nami Melly Ruſch.Takemini, Polizei-
Sergeant Emil Lübben

Kuli Ernſt Grahl.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10/, Uhr. [2934

Freitag, den 23. Febr. 1912
162. Vorſt. im Abonn. 2. Viertei.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die fünf Frankfurter.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage- -Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube.
Orig. Weine erster Firmen.

Z00.
Donnerstag 39 Februarabends 8 Uhr 295Geſellſchaft Abend.

Konzert an(Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
Eintrittspreis 60 Pfg., im Vor
verkauf 40 Pfg. Hofmuſik. t
Iothan und Koch und die dur
Plakate kenntl. Zig.-Geſchäfte).
Für Dauer-, Abonnements-,

orzugs u. Vorverkaufskarten
keine Nachzahlung.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

m Theater: DonnerstagDie fünf Frankfurter. Frei-
tag: Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Altes Theater: Donnerstag: Derlila Domino. Freitag: laube
und Heimat.

Schauſpielhaus: Donnerstag
Vertrauliche Seelen. Frei-
tag Die Ehre.o Theater Donnerstag
Ball b Hof. Freitag Ball
bei Hof.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

Carmen. Freitag: König
Heinrich IV. (II. Teil).

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag:

Die Stützen der Geſellſchaft.
Freitag Opern-Repetition.

Weimar.
Hof-Theater: Donnerstag: Der

Richter von Zalamea.
Altenburg.

Hof- r Freitag: Bummel-
ſtudenten.

Gotha.
Hof-Theater: m KönigOedipus. Freitag Mignon.

Zum Sehultheiss
Merſeburger Straße 10.

u n
den 22. Febr.

Gr. Schlachtefeſt.

Neuen

Keine hitze Angenehmstes bieht
gewährleistet

Umbrader einzige

MNMarquisen-Stoff,
der im Fenster nicht widerspiegelt,

Patentiert.
hält bieht und Hitze absolut vicher h.

J -„WJZ-=S—

Allein- Vertretung für Halle a.B. Wedly- önlche,

Leipziger Strasse 6.

k.
Färhberei.

Chem. Reinigungs-Anstalt.

Kperialbinriehtung

5

kür Reinigung von
Cardinen jeder rt,

auch „auf Neu“,

S Pro Dre L J

optisehe Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-6läser
für Nähe und Ferne

D zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

V
Gründl. Reitunterricht
erteilt Damen und Herren

Halleſcher Tatterſall.
Daſelbſt ſtehen 20 Stück komplett

gerittene Pferde in allen Farben
u. ren um Verkauf.
Halle a. Lauchſtädterſtr. 1.

Knape Würks
Pukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket

30 5
Paket
30 5

BeſtesL inderungdmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
in Verſuch überzeugt.

Beim wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [582

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

schonendste Behandlung, auf Wunsch eltenbein, erème,
ecru etc. gefärbt.

S Filialen äünmn Halle
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Telephon 1248 u. 1252. Fabrik- Telephon Ammendork 29.

18665

und div. Ap-nahmestellen,

Landwirtschaftliche
Buchführung.

Zur Inventuraufnahme, KVin-
richtung u. Führung der Bücher
f. Güter. Revisionen, Anfertigungvon Jahresabschlüssen, Steuer-
deklarationen empfiehlt sich
C. Oberländer. Bücherrevisor,
Halle a. S., Bismarkstrasse 3.

Kochkurſus f. geb. Damen bei
ſtaatl. gepr. Lehrerin [487

Ludw. Wuchererſtr. 55 l.
Vorzügl. Privat Mittagstiſch.

77
finden Oſtern nochHenſion zwei Schüler der

öh. Schule in m. 7 Familie. Beauf-
Fbrigung d. Schularb. Beſte Ref.
Frau Vene, L.- Wuchererſtr. 54.

Charakter u. weitere Angelegenh.)
Nur Dienstag, den 27. hier.
Sprechz. 10 Uhr morg. b. 9Uhrabds.Meckelſtr 26 p. I. Schriftdeuterin

u. Aſtrologin Meta Krauſe-Lagvis.

kssen Sle täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragendſchöne Qualität, d 80 t
bei 5 Pfd. 75 P g. empfie

reiteſtr.1/2Carl Booch, ar
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Sonder-Angehot,
gültig bis 29. 2. 1912.

Farbige wollene

B 1
9 5 Pfg.

Damvpfwäſcherei,
ärbereichemiſche Reinigung.

Fernruf 595. [496

Suche für m. Freund, welcher
ein Jahreseink. von mindeſtens
25000 Mk. hat, paſſende Damen-
bekanntſchaft zwecks [2956

e

Befreiung garantiert ſofort. Alter

2 i Ausk. umſonſt.55 auerſtraße 54.

Bottnàässen,

Jnſtitut, München 35,
(539

Konfirmations-Geſchenke.

Juwelier Wüättel,
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſnafe.

J

0
0
9
0

Jüiſſer ſuftiſin

290000 e2 Die glückliche Geburteines gesunden e
O beehren sich anzuzeigen

Khriftdeutung-Aftrologie, J 0

Th. Hanse u. Frau
Helene geb. Storbeck.

Hübitz, 18. Febr. 1912.
990900000000905 000000

von r hie u.dorff

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Königl. Baurat Friedr.
Niems-

66 Jahre, Germarſtr. 3.
Einäſcherung Donnerstag mittag

4
h

Neuber, 32

Geboren:

Hr.

I2 Uhr im Krematorium Leipzig.

W Rudolf2 Jahre. Beerdigung
onnerstag nachm. 3 Uhr vom
Herr

Trauerhauſe, Mansfelderſtr.
auf dem Südfriedhofe.

Frau Louiſe Nitzſchke geb
Spanneberg, 64 Jahre.
Frau Anders geb2 Jahre.

rau Luiſe Buſchbeck geb.

Reinhardt
Eyd ner, 80 Jahre.

Frau Agnesgeb. Deparade, 24 Jahre.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Eliſabeth Böhler
mit Hrn. Lehr. W. Schlemmer-
meyer (Moſigkau, Anh. Frl.
Helene Sachſenberg mit
Herrn Domänenpächter Franz
Braune (GBurg Zieſar--Do-
mäne Fraßderf hHei Köthen).

Ein Sohn: Hrn.Oberleutn. Martin v. W edel-
ſtädt (Charlottenburg). Herrn
Rechtsanwalt Sachſel linHerrn Bergaſſeſſor “Riedei
(Zeitz). Herrn Rechtsanwalt
Ritter alberſtadt). Herrn
Baron v. Fircks Amalienhef
(Amalienhof bei Hohenfelde).
Eine Tochter: Hrn. Hauptm.
Otte Straßburg i. E. Hrn.
Oberlehrer Dr. Kurt Gerſten-

lin).r Prige Koch
Ottersleben).

Wagen g.Fabrikbeſitze Fritz ebhbaum (S önebect a. E.
Gottfried Graſenack Wien
berg). Hr. Pripatmann Vau
Rommel Erfurt. Hr. Priva
mann Hrn Henn (Halber
tadt). Hr. Baurat S.iburtius e

Trapp

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Feiſagen
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2. Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.

Jm aiſermansver 1912
erden alle ſächſiſchen Truppen nach einem vom Königtiedrich Auguſt in Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer gegebenen

Zefehle die Friedensuniform (nicht die neue Felduniform)
tragen.

te en die nationalliberale Reichstagsproteſt ges fraktion.
Auf dem in Deſſau ſtattgefundenen Vertretertage der

nationalliberalen Partei im erſten anhalti-
ſchen Wahlkreiſe wurde einſtimmig eine Reſo
lution angenommen, durch welche gegen die Stellung, die ein
Teil der nationalliberalen Reichstagsfraktion bei der Wahl des
erſten Reichstagspräſidenten und der Zuſtimmung zu der Perſon
des erſten Vizepräſidenten eingenommen hat, auf das nach

drücklichſte Verwahrung eingelegt wird. Es wird
von der nationalliberalen Reichstagsfraktion erwartet, daß ſie in
Zukunft den nationalen Anſchauungen der nationalliberalen
Wähler im Lande beſſer gerecht werde.

Urlaubserteilung an Schulkinder.
Unter Aufhebung aller älteren Beſtimmungen hat die Kgl.

Regierung zu Merſeburg unter dem 2. Februar 1912 über das
Recht der Urlaubserteilung an Schulkinder folgendes verfügt:

1. Der alleinſtehende Lehrer, der Klaſſenlehrer und die
Klaſſenlehrerin haben das Recht, ein Schulkind bis zu einem
Tage zu beurlauben, ſind jedoch verpflichtet, dem Ortsſchul
inſpektor bezw. Rektor von der Beurlaubung ſofort ſchriftlich Mit
teilung zu machen. 2. Der Hauptlehrer hat das Recht, einem
Kinde ſeiner Schule Urlaub bis zu drei Tagen zu erteilen,
muß aber ſowohl dem Klaſſenlehrer bezw. der Klaſſenlehrerin
als auch dem Ortsſchulinſpektor hiervon ſofort ſchriftlich Mit
teilung machen. 3. Der Ortsſchulinſpektor bezw. der
Rektor hat das Recht, einem Kinde der ihm unterſtellten Schule
Urlaub bis zu vierzehn Tagen zu erteilen, muß aber hiervon
dem Klaſſenlehrer bezw. der Klaſſenlehrerin ſofort ſchriftlich Mit
teilung machen. 4. Urlaub über vierzehn Tage iſt bei dem
Kreisſchulinſpektor nachzuſuchen.

Hundeſteuern.
Die Fleiſchermeiſter in Eisleben fühlten ſich durch die

Heranziehung ihrer Hunde zur Hundeſteuer beſchwert, da nach
ihrer Anſicht die Hunde für ihren Gewerbebetrieb notwendig ſeien
und deshalb gemäß S 5 der Steuerordnung ſteuerfrei bleiben
müßten. Der Vorſitzende der Fleiſcherinnung, Fleiſchermeiſter
A. Roecke, legte daher Einſpruch gegen die Veranlagung ein und
erhob, als dieſer vom Magiſtrate zurückgewieſen wurde, Klage vor

dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg. Hier iſt
jedoch jetzt der Kläger aus formellen Gründen abgewieſen
worden. Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, es könne
zweifelhaft ſein, ob die allgemeinen Vorſtellungen des Klägers
vor dem Magiſtrate im Namen der Eisleber Fleiſcher als ſteuer-
licher Ginſpruch angeſehen werden könnten. Aber ſelbſt wenn
man dies annehmen wollte, ſo ſei doch von dem Kläger die Friſt,
innerhalb deren gegen den ablehnenden Beſcheid des Magiſtrats
hätte Klage erhoben werden können, verſäumt worden.

(Nachdruck verboten.)
e 7

Das gemeinſame r Oberverwaltungs-
ge

Der Landtag des Herzogtums Sachſen- Altenburg
ſtimmte der Errichtung des gemeinſamen thüringiſchen oberſten
Verwaltungsgerichtes mit dem Sitze in Jena zu.

Der Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-
Rudolſtadt

wird am Donnerstag mittag 12 Uhr durch den Staatsminiſter
Freiherrn von der Recke mit einer Thronrede eröffnet werden.
Die erſte geſchäftliche Sitzung, die unter anderen die Präſidenten
wahl bringen wird, ſchließt ſich in den nächſten Tagen an.

Unglücks- Chronik.
Aus Bennewitz wird uns geſchrieben: Auf der neuen

Grube „Klara-Verein“ ſtürzte beim Anbringen eines
Flaſchenzuges der Arbeiter Bau aus Osmünde vom Förder-
turm. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen. e.

Jn der Feldſcheune des Rittergutes Benndorf wurde am
Sonnabend ein auswärtiger Mann in halbtotem Zuſtande auf-
gefunden, der anſcheinend von Strohballen geſtürzt war und
einen Schädelbruch erlitten hatte. Er iſt ebenfalls verſtorben.

e.

An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb in
Tiefenort der Landwirt Krug. Beim Ausſtreuen von
künſtlichem Dünger war ihm etwas von dieſem Dünger in
den Mund geflogen 'und zwar auf eine durch ein Zahngeſchwür

verurſachte Wunde. W.Seit vorigen Sonntag wird die 13jährige Tochter des Land
baumeiſters Hirſch aus Schleiz vermißt. Das Mädchen
iſt vormittags in der Kirche geweſen und ſeitdem verſchwunden.
Alle Nachforſchungen waren bisher erfolglos. W.

S Freyburg a. U., 20. Februar. (Marktbericht.) Auf
dem mit dem Wochenmarkte verbundenen Ferkelmarkite
waren 34 Korbſchweine angefahren, von denen das Paar mit
28 bis 34 Mk. bezahlt wurde. Jn unſerer Nachbarſtadt Lauch a
koſtete das Paar 28 bis 30 Mk.

VNordhauſen, 20. Febr. (Die Jubelfeier des
1000 jährigen Beſtehens.) Jn der diesjährigen Haupt-
verſammlung des Nordhäuſer Verkehrsvereins fand
der vom Volksſchullehrer emer. Karl Meyer angeregte Vorſchlag,
die Jubelfeier des 1000jährigen Beſtehens der Stadt Nordhauſen
durch einen großen hiſtoriſchen Feſtzug in etwa zwei
Jahren zu begehen, allſeitige Zuſtimmung.

22. Februar 1912.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
W. Erfurt, 20. Febr. (Die Einbrecherbande), von

deren Feſtnahme kürzlich berichtet wurde, iſt jetzt vollzählig
verhaftet. Geſtern iſt auch der neunte Einbrecher hinter
Schloß und Riegel gebracht worden.

Magdeburg, 20. Febr. (Der neue Superintendent.)
Dem Vernehmen der „Magdeb. Ztg.“ nach iſt Paſtor Dr.
Schneider von der Heil. Geiſtkirche zum Superinten-
denten der Ephorie Magdeburg als Nachfolger des
am 1. April 1912 in den Ruheſtand tretenden Superintendenten
Trümpelmann gewählt und den oberen Kirchenbehörden
präſentiert worden.

Zerbſt, 20. Februar. (Elektriſche Ueberland-zentrale.) Geſtern nd hier eine Verſammlung von Ver-
tretern der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden des Kreiſes
Zerbſt ſtatt, um über die Frage der Errichtung einer elektriſchen
Ueberlandzentrale informatoriſche Vorträge entgegenzunehmen.
Die Continental-Gasgeſellſchaft zu Deſſau will auch den Kreis
Zerbſt mit Elektrizität zu Licht- und Kraftzwecken verſehen. Man
hegt die Hoffnung, daß es zu einem Abſchluß zwiſchen dem Kreiſe
und der Gasgeſellſchaft kommen werde, ſo daß bereits in dieſem
Frühjahr mit dem Legen des Leitungsnetzes begonnen werden
önne.

Jena, 20. Febr. (Zum zweiten Bürgermeiſter)
der Tddt Jena iſt Regierungsaſſeſſor Lerche Darmſtadt gewählt
worden.

W. Gotha, 20. Februar. (Bienenzucht.) Die Früh-
jahrsverſammlung des Landesvereins für Bienenzucht im
Herzogtum Gotha findet am 17. Mär z im Hotel „Stadt Koburg“

20. Febr. (Der Streik der Por
zellanarbeiter.) Jn der Porzellanfabrik Hermsdorf
ſtreiken nur 500 Arbeiter. Ebenſo viele haben ſich dem Ausſtand
nicht angeſchloſſen, ſo daß die Fabrik den Betrieb aufrecht-
erhalten kann.

t. Bad Köſtritz (Reuß), 20. Februar. (Großfeuer.)
Heute früh kurz nach 245 Uhr ging auf dem zum Paragiatbeſitz
des Fürſtengeſchlechtes von Reuß-Köſtritz gehörigen Vorwerk
Dürrenberg Großfeuer auf, das mit reißender Schnelligkeit
um ſich griff und zahlreiche Getreide- und Futter-
vorräte, ſowie viel Wirtſchaftsinventar vernichtet
hat. Man vermutet Brandſtiftung.

N Greiz, 20. Febr. (Konflikt. Jäher Tod.) Zu
einem intereſſanten Konflikt kommt es in dem 4000 Einwohner
zählenden Nachbardorfe Pohlitz. Dort iſt die Sozialdemo-
kratie erfolgreich bei den Wahlen zum Gemeinderat geweſen
und hat in ihm die Majorität. Bei der Wahl eines Gemeinde-
vorſteher-Stellvertreters zeigte ſich das gleiche Bild. Der Kandi-
dat der Sozialdemokraten, der Barbier Seifert, ſiegte über den
Kandidaten der bürgerlichen Parteien. Da kam es, wie es
kommen mußte, der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter-Stellver-
treter wurde von der Behörde nicht beſtätigt. Es fand eine
zweite Wahl ſtatt und der „Genoſſe“ Seifert ſiegte wieder. Auch
jetzt wurde die Beſtätigung verſagt. Es muß alſo zum dritten
Male gewählt werden. Das Reſultat iſt unſchwer zu erraten:
Seifert wird wiedergewählt. Tritt dieſer Fall ein, dann bleibt
der Poſten eines ſtellvertretenden Gemeindevorſtehers unbe-
ſetzt und die Behörde ernennt für Vertretungsfälle einen von
der Gemeinde zu bezahlenden Beamten. Mitten aus ſeinem
Schaffen geriſſen wurde der hieſige Großinduſtrielle Oskar
Otto, ein Verwandter des ſächſiſchen Juſtizminiſters v. Otto.
Man fand den 68 Jahre alten Mann geſtern entſeelt in einem
Privatzimmer ſeines Etabliſſements in Elſterberg. Ein Herz-
ſchlag hatte ſein Leben jäh beendet.

Rirche, Schule und Miſſion.
A. P. V. Der Pfarrer Liz. Traub in Dortmund bekommt

von einem der älteſten Presbhter ſeiner eigenen Reinoldigemeinde,
einem liberalen, aber ruhig denkenden Mann, im „Dortmunder
Generalanzeiger“ kein günſtiges Zeugnis über

zu Gotha ſtatt.
W. Eiſenberg,

ſeine Amts
führung: „Was viele bedeutende Menſchen, und nicht zum wenig-
ſten die Geiſtlichen, an ſich haben, wurde bald auch bei Herrn
Traub erfunden: die Sucht, alle Geiſter zu beherrſchen! Man muß
nämlich nicht glauben, daß die Unduldſamkeit nur bei den Poſi- fommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Franz-

burg,
Herr Traub ſteckte aber nicht nur in der Reinoldi-

tiven zu finden iſt, die Freiſinnigen leiſten darin auch oft Außer-
ordentliches.
gemeinde ſeinen Hut auf die Stange, ſondern er wurde in ganz
Deutſchland auf politiſchem, journaliſtiſchem,
religionsgeſchichtlichem und künſtleriſchem Gebiete zu einer ton-
angebenden Perſönlichkeit, die den Dingen ihren Stempel auf-
drückt, war viel auf Reiſen und knüpfte zu allen führenden
Kreiſen der Nation Beziehungen an Die Laufbahn Traubs
iſt ſo geworden, wie ich ſie trüben Herzens geahnt habe. Sein
Geiſt iſt glänzender, aber ſeine Worte ſind bitterer geworden.
Tiefer und tiefer reißt ihn ſeine diktatoriſche und agitatoriſche
Natur hinein in den Parteikampf. Das iſt ſein Lebenselement,
mag es nun gegen die Agrarier oder gegen die Orthodoxie oder
gegen beide gehen. Wir können ihn nicht aufhalten; er muß ſein
Leben vollenden, wie er es angetreten hat. Aber eins darf ich
doch wohl ſagen, bei aller Anerkennung ſeiner großen Vorzüge
und Verdienſte: ein ſolcher Mann iſt kein Pfarrherr,
wie er mir als Jdeal vorſchwebt. Und ich gehe noch
weiter und ſage: die große Zwietracht, die heute in der Reinoldi-
gemeinde herrſcht, rührt zum Teil auch aus ſeinen Charakter-
anlagen her, mögen ſeine Freunde der evangeliſchen Freiheit ſich
immerhin als die Verfolgten hinſtellen. Und darum wandten ſich
die Mittelparteiler bei den jüngſten Wahlen von Traub ab. Ge-
häſſigkeit gegen ihn lag ihnen ganz fern, aber die freiſinnige
Diktatur in der Kirche war ihnen unerträglich
geworden.“

A. P. V. Das Verlangen nach einer Widerlegung von
Maurenbrechers bibelfeindlichen Volksſchriften („Von Nazareth
nach Golgatha“ und „Von Jeruſalem nach Rom'“' iſt ſchon länger
empfunden, indem dieſe Schriften ziemlichen Eindruck auf Un-
gebildete machen und damit den Schriftglauben im Volk erheblich
untergraben. Mit Dank darf man daher, worauf wir nochmals
beſonders hinweiſen, die Gegenſchrift begrüßen, die jetzt endlich
aus der Feder H. Meinhofs, Paſtor in Halle a. S., erſchien
„Von Golgatha bis an der Welt Ende. Ein Zeugnis
Chriſti an die Gegenwart aus dem Munde ſeiner Gegner“ (Leip-
zig, Wallmann; Preis 60 Pfg.). Meinhof iſt der glückliche Ver-
faſſer des „bibliſchen Schutz- und Trutzbüchleins“, das ſchon in
34 000 Exemplaren verbreitet iſt. Aehnlich wie dort geht er auch
in ſeiner neuen Schrift den Gegnern zu Leibe nicht mit den
Mitteln der Wiſſenſchaft, fondern mit dem fleißig geſammelten

philoſophiſchem,
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und geſichteten Material, das ihm andere zu der Frage bieten,
hier mit dem, das ihm die Chriſtusgegner ſelbſt zur Verteidigung
des Neuen Teſtaments darreichen. Gut iſt, daß er auch Mauren-
brecher mit Maurenbrecher ſchlägt. Es iſt noch nicht das
Vollendetſte, was geſchrieben werden kann, aber es enthält ſo
viel Brauchbares, daß wir es unſeren Leſern gern empfehlen.
Es gehört vor allem in die Hände unſerer Jünglings- und Ar-
beitervereine, die am meiſten mit ſozialdemokratiſchen Leugnern
zu tun haben.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Reg.-Rat Dr. phil. Karl

Liebermann, etatsmäßiger Profeſſor und Vorſteher des organiſch
chewiſchen Laboratoriums an der Berliner techniſchen Hochſchule,
zugleich außerordentlicher Profeſſor an der Friedrich WilhelmUniverſität,
begeht am 23. Februar ſeinen 760. Geburtstag. Er iſt ein geborener
Berliner. Unterm 10, Februar wurde die ordentliche Profeſſur für
Elektrochemie und chemiſche Technologie an der techniſchen Hochſchule
zu Stuttgart dem außerordentlichen Profeſſor für Chemie Dr.
Alexander Gutbier in Erlangen übertragen er wird hier
Nachſolger von Profeſſor Dr. Erich Müller. Alexander Gutbier iſt
1876 zu Leipzig geboren. Dem Lehrer für Naturwiſſenſchaſten an
der Wein- und Obſtbauſchule zu Oppenheim (Heſſen) Dr. Franz
Muth wurde der Charakter als Profeſſor verliehen. Der bekannte
Kunſtfſorſcher und Aeſthetiker Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Robert
Fiſcher in Göttingen vollendet am 22. d. Mts. das 65. Lebens
jahr. Fiſcher iſt ein geborener Tübinger.

Zweites Deutſches BrahmsFeſt. Das Programm des von
der Deutſchen Brahmosgeſellſchaft veranſtalteten Muſikfeſtes, das vom
2. bis 5. Juni in Wiesbaden unter Leitung von Generalmnſikdirektor
Fritz Steinbach ſtattfindet, iſt nunmehr feſtgeſetzt. Es beſteht aus
vier Orcheſterkonzerten und einem Morgenkonzert. Als Sonderver
anſtaltung im Rahmen des Feſtes findet ein Vortrag über Johannes
Brahms ſtatt, den Dr. Leopold Schmidt (früher Theaterkapellmeiſter
in Halle a. S.) halten wird. Die Chöre werden geſungen vom
Gürzenich-Konzertchor aus Köln und vom Deſſoff'ſchen Frauenchor aus
Frankfurt a. M. Das Feſtorcheſter beſteht aus dem ſtädtiſchen Kur
orcheſter Wiesbaden und dem GürzenichOrcheſter Köln. Geſchäftsſtelle
iſt das Konzertbureau Emil Gutmann Berlin-München.

Wieder eine Stiftung für Krebsforſchung. Der Kunſfanſtalts
beſitzer Martin Brunner in Nürnberg ſiiftete anläßlich des
50jährigen Beſtehens ſeiner Firma 50 000 Mark zur Förderung der
Bekämpfung der Krebsekrankheit.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare v. Raczeck aus Oppeln,

Sieger aus Köln, Scheffer aus Münſter, v. Maercker
aus Danzig, Bartels aus Stettin und v. Lücken aus
Hannover haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden. Zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung ſind überwieſen worden: Regierungsrat Herrmann
in Stettin der Regierung in Aurich, Regierungsrat Loeber in
Aurich der Regierung in Allenſtein, Regierungsrat Wolf in
Hildesheim der Regierung in Gumbinnen, Regierungsrat Dr.
Lehfeldt in Allenſtein der Regierung in Breslau, Regierungs-
rat Pehyer in Breslau der Regierung in Köslin und Regierungs-
aſſeſſor Dr. Voigt in Altena der Regierung in Aachen, ferner
Geheimer Regierungsrat v. Aſcheberg in Merſeburg der Re-
gierung in Minden, Regierungsrat Dr. v. Pfuhlſtein in
Berlin der Regierung in Bromberg, Regierungsrat Gerbaulet
in Minden der Regierung in Stettin, Regierungsrat Dr.
Behrend in Oppeln der Regierung in Danzig, Regierungsrat
Jlliger aus Düſſeldorf der Regierung in Merſeburg und Re-
gierungsrat v. Bötticher in Bromberg der Regierung in
Magdeburg. Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Jde in Mogilno iſt
zum Landrate im Kreiſe Mogilno, Regirrungsaſſeſſor v. Zitze-
witz in Dillenburg zum Landrate im Dillkreiſe, Regierungs-
aſſeſſor Schramm in Wittmund zum Landrate im Kreiſe Witt-
mund, Regierungsaſſeſſor Graf zu Limburg Stirum zum
Landrate im Kreiſe Löwenberg ernannt worden. Dem Re-
gierungsaſſeſſor v. Stumpfeld in Marienwerder iſt die

dem Regierungsaſſeſſor Dr. Wiesner in Berlin die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Pr.
Stargard übertragen worden. Zur Hilfeleiſtung in den landrät-
lichen Geſchäften ſind zugeteilt worden: Regierungsaſſeſſor Dr.
Windeck aus Köln dem Landrate des Kreiſes Schwetz, Re-
gierungsaſſeſſor Dr. Wirchert aus Gelnhauſen dem Landrate
des Kreiſes Filehne, die Regierungsaſſeſſoren v. Raczeck aus
Oppeln dem Landrate des Kreiſes Saarbrücken, Dr. Burchard
aus Königsberg dem Landrate des Kreiſes Siegen, Sieger aus
Köln dem Landrate des Kreiſes Oſtprignitz, v. Bockum-Dolffs
aus Düſſeldorf dem Landrate des Kreiſes Beeskow-Storkow, Ralf
Scheffer aus Münſter dem Landrate des Kreiſes Hoyerswerda
und Graf v. Kanitz aus Königsberg dem Landrate des Kreiſes
Bergheim. Der Departementstierarzt Veterinärrat Eckardt
iſt von Erfurt nach Düſſeldorf, der Departementstierarzt
Veterinärrat Holtzhauer von Lüneburg nach Erfurt verſetzt
worden.

Verliehen wurde: dem Fabrikaufſeher Chriſtian Eß mann
zu Gatersleben im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine Ehren-
zeichen. Den techniſchen Eiſenbahnoberſekretären Walter in
Erfurt und Heyer in Halberſtadt, dem Eiſenbahnrechnungs-
reviſor Otto in Erfurt, den Eiſenbahnoberſekretären Tenn-
ſtädt, Strauch und Stockmann in Erfurt, ſowie dem Ober-
bahnhofsvorſteher Hermes in Erfurt iſt der Charakter als
Rechnungsrat verliehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerstag wird die Operette „Die Geiſha“, die ſich auch in
der diesmaligen Neueinſtudierung der Gunſt des Publikums in
reichſtem Maße erfreut, zum dritten Male wiederholt. Er-
freulicherweiſe zeigt ſich für die Luſtſpiel-Premiere am Freitag
„Die fünf Frankfurter“ von Karl Rößler Karten der
Literariſchen Geſellſchaft haben hierzu Gültigkeit) großes Jnter-
eſſe. Das luſtige Stück iſt allerdings auch im wahrſten Sinne des
Wortes der Schlager der diesjährigen Spielzeit, denn die Auf-
führungen am Berliner Theater ſind tagtäglich ausverkauft. Auch
kürzlich in Leipzig errang das Werk einen ſtürmiſchen, ſich von
Akt zu Akt ſteigernden Erfolg. Die Popularität der „Fünf
Frankfurter“ iſt ſo groß, daß ſich bereits der Volkswitz des Stückes
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bemächtigt hat. „Die fünf Frankfurter (die Rothſchilds), machen
im Himmel einen gemeinſchaftlichen Spaziergang und begegnen
dabei ihren zwei berühmten Landsleuten: Goethe und Schopen-
hauer. Amſchel Rothſchild, der älteſte, kann es nicht unterlaſſen,
Exzellenz Goethe mit Stolz zu erzählen, daß auch ſie jetzt auf die
die Welt bedeutenden Bretter gekommen ſeien, und daß das Stück
in Berlin einen Kaſſenerfolg habe, der weit größer ſei als wie
der ſeines Taſſo und ſeiner Jphigenie. Darauf ſagt Schopen
hauer in ſeiner trockenen Art: „Es iſt doch ſchade, daß der Mann
uns nicht dazu genommen hat, wir hätten doch auch ganz gut
dazu gepaßt“. Da ſagt Amſchel: „Da haben Sie recht, denn was
wäre das erſt für ein Kaſſenerfolg geweſen, wenn der Mann
„Sieben Frankfurter“ auf den Literaturmarkt gebracht
hätte.“ Die Abonnenten des 3. und 4. Viertels ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß für Sonnabend und Sonntag eine Um-
ſtellung ihres Abonnements notwendig iſt. Das 4. Viertel kommt
mit der 164. am Sonnabend, das 3. mit der 163. am Sonntag
an die Reihe. Sonnabend Hoffmanns Erzählungen“.,
Sonntag nachmittag „Die moderne Eva“. Sonntag abend
„Armida“. Jn Vorbereitung für Dienstag, den 27. Febr.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königl. Hofopernſängers Walter
Kirchhoff: „Lohengrin“. Herr Kirchhoff iſt bekanntlich unter
den jetzigen Tenören einer der hervorragendſten, und iſt vor allem
dadurch zu europäiſcher Berühmtheit gelangt, daß er bei den
Bayreuther Feſtſpielen den Lohengrin und Walter Stolzing ge-
nungen hat. Billetts ſind ab heute an der Tageskaſſe des Stadt
theaters zu haben.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf die am Donnerstag ſtattfindende Venefiz Vorſtellung
für Charlotte von Schul aufmerkſam gemacht, bei welcher Gelegen
heit Henri Vernſteins „Nach mir die Sintflut“, welches Stück
bereits in Frankfurt, Hannover, Prag, Nürnberg und Stuttgart mit
Erfolg aufgeführt wurde, hier zum erſten Male gegeben wird. Für
Freitag iſt ein Familienabend bei kleinen Preiſen angeſetzt: Ludwig
Fuldas „Der Dummkopf“.

Gerichtsſaal.
l. Vom Schauſpielerelend. (Sitzung der Halleſchen Straf

kammer am 20. Februar.) Ein junger Schauſpieler mietete ſich
im Auguſt v. Js. bei einer Arbeiterfrau in Merſeburg als
„Zimmerherr“ ein. Er langte in ſehr ſchäbigem Anzuge an und
geſtand offen, es ſei ihm in der letzten Zeit ſchlecht gegangen.
Doch beſitze er noch beſſere Sachen, die er ſich nachſchicken laſſen

werde. Sie kamen indes nie. Jn Merſeburg fand er ein
Engagement bei dem Theaterdirektor Muſäus für rine Monats-
gage von 70 Mk., die er in zwei Raten erhielt. Hiervon
er ſeiner Wirtin pünktliche halbmonatliche Zahlung der Miete
und Koſt. Er hielt indes die Frau, die auch nichts zu verſchenken
hat, fortgeſetzt mit der Ausredr hin, er habe ſeine Gage noch nicht
bekommen, weil, der Direktor ſchlechte Geſchäfte mache. Die Gage
ſei ihm indes ſicher, da der Direktor von der Stadt Merſeburg
und von einer Penſionskaſſe Subventionen erhalte. Der junge
Mann war ſo abgeriſſen, daß er nur noch ein einziges Hemd in
ſeinem Beſitze hatte. Er mußte ſich daher, als er einmal einen
Bauer ſpielen ſollte, von der Wirtin ein reines Hemd, ein Paar
Strümpfe und ein Taſchentuch borgen. Die Frau wandte ſich
endlich wegen der rückſtändigen Miete an den Theaterdirektor
ſelbſt, erfuhr aber zu ihrem Erſtaunen, daß die Gage ſtets pünkt-
lich gezahlt war. Aus Furcht vor ihren Vorwürfen brannte der
Schauſpieler auf Nimmerwiederſehen durch unter Mitnahme der
geliehenen Wäſcheſtücke. Seine zurückgelaſſene Habe beſtand aus
einigen Papierkragen und einer alten Hoſe. Seine unbezahlte
Schuld belief ſich auf 78 Mk., von denen die arme Frau bisher
noch keinen Pfennig zu ſehen bekommen hat. Sie ſchrieb aller
dings einmal an die Mutter des Durchgängers; dieſe antwortete
jedoch, die Sache tue ihr leid, ſie könne aber nicht, für ihren Sohn
aufkommen. Der Schauſpieler wurde ſpäter in Gera ermittelt
und wegen Betruges und Unterſchlagung unter Anklage geſtellt.
Das Merſeburger Schöffengericht verurteilte ihn wegen beider
Vergehen zu 12 Tagen Gefängnis Er iſt bereits wegen ähnlicher
„Genieſtreiche“ vorbeſtraft. Gegen das Schöffengerichtsurteil
legte er Berufung ein mit der Begründung, er habe die Frau
richt betrügen woklen; wegen ſeines Mangels an allem habe er
nit der geringen Gage nicht zurecht kommen können. Die ge
liehrnen Wäſcheſtücke habe er in der Theatergarderobe zurück
gelaſſen. Die Strafkammer fand indes die Feſtſtellungen des
Vorderrichters in allen Punkten, auch betreffs der angeblich
zurückgelaſſenen Wäſcheſtücke, durchaus zutreffend und verwarf
daher die Berufung.

I. Das unerlaubte Wahlplakat. Halle a. S., 20. Februar.
(Schöffengericht.) Am 12. Januar, dem Tage der Reichstags
wahlen, ſtellte ſich der Töpfer Max Klemm am Eingange eines
hieſigen Wahllokales mit einem Plakate in der Größe von 70 95
Zentimetern auf. Er trug es vorn auf der Bruſt und ließ weit
hin die ſchönen Worte leuchten: „Wählt Fritz Kunert! Kampf
den Volksausbeutern! Kampf den Volksentrechtern! Kampf den
Kriegshetzern!“ uſw. Ein Polizeibeamter nahm Klemm das
liebenswürdige Bruſtſchild ab und brachte ihn wegen Ausſtellung
eines unerlaubten Plakates zur Anzeige. Ende Januar erhielt
Klemm einen amtsrichterlichen Strafbefehl über 15 Mk. wegen
Uebertretung des S 9 des preuß. Preßgeſetzes von 1851. Dieſer
Paragraph geſtattet nur das Ausſtellen ſolcher Plakate, auf denen
erlaubte öffentliche Verſammlungen, Vergnügungen, öffentliche
Verkäufe und dergleichen angekündigt werden Der F 30 des
Reichspreßgeſetzes hebt die bezüglichen beſonderen landesgeſetz-
lichen Beſtimmungen nicht auf. Gegen den Strafbefehl erhob
Klemm Einſpruch. Vor dem Schöffengericht führte er zu ſeiner
Rechtfertigung an, er habe geglaubt und glaube noch, daß zur
Wahlzeit Ausnahmen zugelaſſen und Plakate, deren Jnhalt ſich
auf die Wahl bezögen, nicht verboten ſeien. Das Gericht war
indes anderer Anſicht und verwarf den Einſpruch. Ausnahmen
für die Wahlzeit ſeien vom Geſetz nicht vorgeſehen.

R. Unter der Anklage des dreifachen Mordes und Mordbverſuchs
ſtand am 20. Februar vor dem Herzogl. Schwurgericht zu Deſſau
die Ehefrau des Arbeiters Paul Brandt, Emma geb. Voiglländer,
aus Hecklingen. Sie hat am 10. Juni 1911 drei ihrer Töchter
durch Ertränken in der Bode getötet. Jhre vierte Tochter konnte durch
hinzueilende Leute gerettet werden. Die Angeklagte erklärte, aus
drückender Not zu der Verzweiſlungstat getrieben worden zu ſein. Da
Zweiſel an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten aufgetaucht waren,
hatte ſie die Gerichtsbehörde zur Beobachtung eine Zeit lang der Landes
heilanſtalt in Bernburg überwieſen. Die Pſychiater waren über
einſtimmend der Anſicht, daß die Angeklagte zwar nicht intakte Nerven
habe, indeſſen ſtrafrechtlich zurechnungsfähig ſei. Die Geſchworenen
ſprachen die Angeklagte aber nur des Totſchlags unter Zubilligun
mildernder Umſtände ſchuldig. Das Gericht erkannte darauſhin au
fünf Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt.

Börſen- und Handelsteil.
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs.

In Berlin tagte am 20. Februar die Jahresverſammlung der
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs. Nach Eröffnung
durch Herrn v. Arnim-Güterberg erſtattete Herr v. Campe
den Göſchäftsbericht, aus dem hervorzuheben iſt, daß der Vorſtand
alles getan hat, die Propaganda für die Hebung des Zucker-
verbrauchs im Deutſchen Reiche fortzuſetzen. Als Referenten
ſprachen die Herren Zuckerfabrikdirektor Mattenklott-Bres-
lau und Profeſſor Dr. Auhagen-Bexlin. Beide Herren ver-
breiteten ſich über die augenblickliche Lage der Zuckerinduſtrie, wo
bei naturgemäß die ruſſiſche Frage bezw. die zu einem
gewiſſen Abſchluß gelangten Brüſſeler Verhandlungen
die Hauptrolle ſpielten. Herr Mattenklott verurteile
die Nachgiebigkeit der deutſchen Reichsregie-

bis 3,00 im einzelnen vom Lager hier 3,50
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rung unter Beifall der Verſammlung. Na
Referenten beſonders auf die Notwendigkeit der beſſeren
Verwertung des Obſtes aufmerkſam gemacht hatten und
nachdem vorher der Vertreter des preußiſchen Finanz miniſteriums
in Ausſicht geſtellt hatte, daß der zur Ernährung der Bienen-
völker gebrauchte Zucker ſehr bald ſteuerfrei werden
würde, wurde eine einſtimmig gefaßte Reſolution an-
genommen, in der im Prinzip folgendes gefordert wird: „Be
ſeitigung der Steuer von dem Zucker, der in gewerb-
lichen Betrieben bei Herſtellung von Fruchtkonſerven und
Fruchtſäften aller Art Verwendung findet“.

Halleſcher Vankveretn n a Kaempf u. Co.,
0 a.

Die heutige Nummer enthält die Einladung zur General-
verſammlung des Halleſchen Bankvereins. Auf der Tages-
ordnung ſteht auch der Antrag auf Erhöhung des Aktien-
kapitals um 3000000 Mark. Die Erhöhung erſcheint an
t er die günſtige Entwickelung des Ge-

äfts.
Zörbiger CredirVeren Gr derer Kotzſch u. Co.,

a.

Jn dem Geſchäftsbericht für die Geſchäftsperiode vom
1. Januar bis 31. Dezember 1911 heißt es u. a.: Das 22. Ge
ſchäftsjahr hat wieder ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben.
Durch den weiteren Rückgang der feſtzinstragenden Staatspapiere
uſw. im verfloſſenen Jahre haben wir auf Effektenkonto einen
größeren Gewinnausfall, dieſer wird jedoch auf Warenkonto durch
den größeren Umſatz und das Steigen der Futtermittel- und Ge
treidepreiſe wieder eingeholt. Jm Einverſtändnis mit unſerem
Aufſichtsrate empfehlen wir, nachdem wir 13 000 fürs Del-
krederekonto abgeſchrieben und dem Aufſichtsrate ſowie den per-
ſönlich haftenden Geſellſchaftern die ſtatutengemäße Tantieme ge-
währt haben, die Verteilung einer Dividende von wieder
Prozent an die Aktionäre, die Zuteilung von 4200 an die
Beamten und den Reſtgewinn im Betrage von 3396 auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Reſervefonds inkl. des Delkredere-
fonds betragen zuſammen 294 936,71 alſo ca. 36,8 Proz. des
Aktienkapitals. Am 5. März, nachmittags 3 Uhr, findet im
s zu Zörbig die ordentliche Generalverſamm-
ung ſtatt.

Dividendenvorſchläge für 1911.

Kieler Bank wieder 7 Saline Salzungen 7
(i. V. 5 95). Norddeutſche Kreditanſtalt in Königs
berg wieder 7 Kolonialbank in Berlin 10 Sileſia
(i. V. 72 2/). Vereinigte thüringiſche Salinen, vorm, Glenkſche,
neue Oppelner Zementfabrik 8 (i. V. Zentral-
heizungswerke Hannover 15 (i. V. 17 95). Dresdner
Jmmobilien- und Darlehnsbank wieder 4/, h.

x

Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt in Greiz und Frank
furt a. M. Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den 18. März d. Js.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent, wie im Vorjahre, aus dem
571 528,13 Mk. (im Vorjahre 568 399,02 Mk.) betragenden Rein-
gewinne vorzuſchlagen.

Die Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.G. in Langenſalza,
Leipzig, Werdau, verteilt für 1911 bekanntlich 14 Prozent (im
Vorj. 14 Proz.) Dividende. Was die Ausſichten anlangt, ſo
glaubt die Verwaltung für das laufende Jahr auf Grund des
gegenwärtigen Auftragsbeſtandes eine gleich gute Beſchäftigung
wie im Berichtsjahre erwarten zu dürfen.

S Die Berliner Ortsgebräuche für den Handel in Getreide,
Malz, Mehl, Kleie, Rüböl und landwirtſchaftlichen Sämereien,
wie ſie ſich im Laufe der Jahre entwickelt haben, ſind nach einer
neuen Durchſicht vom Verein Berliner Getreide und Produkten
mer e. V., bekanntgegeben und für den Berliner Handel maß-
gebend.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kauſmann Hermann Hönicke in Halle g. S. Kolonialwarenhändler Theodor See haus in Ragdeberr

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom 20. Februar 1912.
Eine Aenderung in der Marktlage iſt nicht eingetreten. Beſonders

knapp ſind rote Eckendorfer Rübenkerneund Kartoffeln,
Die Nachfrage nach Hafer hält an, es ſezte ferner eine ſolche nach
Sommerweizen ein.
e ger notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten:
Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III 30--32 Heydenr.Goldth. 28--30 R. Bethg. II, Mahnd. Hanna, Heydenr. Verege,

Proskowetz. Hanna, Sv. Hannchen, Nole Dreg, Moravia, Nolc Dreg.
Allerfr. 1. und 2. Abſaaten 25--30

Weizen: Orig. Raeck. Bord., R. Bethg, 28--30 Mahnd,
Ken Ferge, 25--27 Raeck. Vord.,imp. rot. Schlanuſt- rub. rot. Schlanſt., Hein. Japhet, n.r und W z As6. b Japhet, Heln

Hafer: Orig. Behr. Schlanſt. 26--28 Orig. G. Sperl,Sinsl. 28--30 Orig. Mahnd. Strub. 29--31 Vehr. Saienit
Sperl. Sinsl., Strub. Schlanſt., Prof. Edl. Gött., Petk. Gelbh.,
W es Hafer, Sv. Ligowo, Sv. Goldregen, 1, und 2. Abſaaten,

Erbſen: Orig. Mahnd. fr, Vikt, 5153 C.
Futterrübenkerne; 230-270
Pferdebohnen (kleine Thüringer) 30 32
für 100 kg ab Verſandſtation,

Stroh und Heu.
Halle a. S., 30. Februar. (Mitgeteilt von Otto Weſtph al.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 3,50 (4,00)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation Roggenſtroh

Weizenſtroh zu Streuzwecken Roggenſtroh
2,50-2,75 (2,80--3,00), Weizenſtroh 2,50--2,75 (2,80--3,00)
Breitdruſch: Roggenſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorlen:
gute fremde Sorten 4,30--4,50 (4,75-—-5,00)

leehen, erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angebot.
Torſſtren in 200 Ztr.-Ladangen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,70

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00ſten gier Rechten. Stor. Preis p oggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 21. Febr. Sofort:
Magdeburg 10,45 März 1912: Hamburg 10,25
Magdeburg 10,45 Februar März 1913: Ham-
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

t

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Februar. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
September 663Mai es Dezember 66 Tendenz behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Hamburg 10,25

m die g. Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Vom 1. März d. Js. ab habe ich die Ergän ges

beſchau in den Amtsbezirken Reideburg und Osmünde
dem Königlichen Kreistierarzt Dr. Oppermann hier und
P t ezirk Lettin dem Tierarzt Dr. Baumeyer hier
übertragen.

Halle a. S., den 6. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrösigkK. (2978
Bekanntmachung.

Jn der hieſigen Gegend hat in letzter Zeit eine Perſon, die
ſich Adolf Müller nannte, unter dem Vorgeben, Kontrolleur der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Merſeburg zu ſein,
Reviſionen der land wirtſchaftlichen Betriebe vorgenommen,
den Betriebsunternehmern Plakate „Unfallverhütungsvorſchriften“
zum Kauf angeboten und Beſtellungen auf die Zeitſchrift „Der
praktiſche Landwirt“ geſammelt.

ch mache darauf aufmerkſam, daß dieſe Perſönlichkeit zu der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in keiner Beziehung ſteht.

Zur Vornahme örtlicher Kontrollen im Vezirke der
Berufsgenoſſenſchaft ſind zurzeit befugt:

die techniſchen Aufſichtsbeamten Eichel Halle a. S.,
FenerhakeStendal, Sourell Merſeburg.

Dieſe Beamten ſind mit Legitimation verſehen und treiben
keine Geſchäfte als Hauſierer oder Reiſende.

Halle a. S., den 16. Februar 1912.
Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes

erſuche ich, die noch rückſtändigen

Kontrollauszüge über die Staatsſteuer-Zu und Abgänge
für das II. Halbjahr 1911

nebſt den zugehörigen Belägen ſpäteſtens bis zum 10. März d. Js.
an mich einzureichen.

Für etwaige nach der Einreichung der Zu und Abgangs-
liſten noch entſtehende Zu und Abgänge erſuche ich, die Nachträge
beſtimmt bis ſpäteſtens den 1. April d. Js. vorzulegen.

Halle a. S., den 20. Februar 1912.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs-

kommiſſion für den Saalkreis.
J. A.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hermann

Weiſe in Groitſch bei Teicha iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Sennewitz bei Halle a. S., den 21. Februar 1912,

2982] Der Amtsvorſteher.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch und Backwaren ſowie

an Eiern, Butter und Käſe für das Alters- und Pflegeheim der
Stadt Halle a. S. und das Kinderaſyl ſoll im Wege des Wett-
bewerbs anderweit vergeben werden.

Gebraucht werden jährlich vorausſichtlich:
a) an Fleiſch und Wurſtwaren:

3600 Kilogramm Rindfleiſch, 1900 Kilogramm Hammel-
fleiſch, 1200 Kilogramm friſches Schweinefleiſch, 300 Kilogramm
geräuch. Schweinebauch, 300 Kilogramm Schweine-Pöfelfleiſch,
400 Kilogramm Kalbfleiſch, 300 Kilogramm gehackt. Fleiſch (halb
vom Rind, halb vom Schwein), 30 Kilogramm Rindleber, 250
Kilogramm Rindertalg, 500 Kilogramm ausgelaſſenes Schweine-
ſchmalz, 50 Kilogramm gekocht. Schinken, 50 Kilogramm rohen
Schinken, 250 Kilogramm geräuch. fetten Speck, 450 Kilogramm
friſche Wurſt (Rot-, Leber- und Schwartenwurſt in nur guter

Nr. 47.

Nr. 390. B.G, 2979

Nr. 357 E. 2980

Qualität), 250 Kilogramm geräuch. Wurſt (Rot-, Leber- und
Schwartenwurſt in nur guter Qualität), 150 Kilogramm Brat-
wurſt, 120 Kilogramm Knackwurſt, 50 Kilogramm Cervelatwurſt
(in nur guter Qualität);

b) an Backwaren:
18 000 Kilogramm Roggenbrot, 12 000 Kilogramm gewöhnl.

Semmeln, 150 Kilogramm Blechkuchen, 100 Kilogramm Wceih-
nachtsſtolle;

c) an Butter, Eiern, Käſe:
2500 kg Tiſchbutter (Molkereibutter in Stücken à 250 g),

5000 Stück Eier, 2700 Stück Kuhkäſe (à 125 Gramm in reifer
Ware). Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau für
Stiftungsſachen, Rathausſtraße 1, Zimmer 84, während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, daſelbſt können auch Angebots-
formulare entnommen werden. Mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote, und zwar für die Lieferzeit a) vom 1. April
1912 bis 31. Oktober 1912; b) vom 1. April 1912 bis 31. März
1913 ſind verſchloſſen bis zum 1. März 1912 abends 6 Uhr bei
obiger Dienſtſtelle einzureichen. Ein öffentlicher Termin zur
Eröffnung und Verleſung der Angebote findet nicht ſtatt

Halle a. S., den 16. Februar 1912.
Der Vorſtand des Alters- und Pflegeheims der Stadt Halle a. S.

Regierungsbezirk Erfurt.
Stadtwald Bennechkenſtein im Harz.

Sichten-Nutzholz Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 9. März 1912, vormittags 11 Uhrſollen im hieſigen Ratskeller die in Benneckenſteiner Stadtwalde

Abtrieb gekommenen, gut zur Abfuhr gelegenen Fichten.

zutzhölzer, als 1922ca. 239 Stück Sägeblöcke ca. 8558 fm55 Nutſtämme I. Klaſſe 11786
466 II. 645,46509 III. 372,16 v502 IV. 184,43190 Nutzſtangen I.

I I

4I I III.„60 Hundert Bohnenſtangen400 rm Nutzſcheit II. Klaſe 14 m lan
r ß röifentlich meiſtbietend unter günſtigen Zahlungsbe ngngen verkauft

1 eKäufern zugeſandt worden ſind, können von dem Stadtförſter
Herrn Voeke hier bezogen werden.

en HerrenVerzeichniſſe, ſoweit dieſelben nicht dire

Benneckenſtein, den 19. Februar 1912.
Der Magiſtrat. Kulbe.
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gtationierung der Landbeſch
erſchienen

Shirehor e, 1

Bek chung.er Lansbeſchäler 1912.
auf die im Amtsblatt für 1912 Stück 2 Nr. 101unter et wer der Si ilt, daß au m hieſigen Landge 2 Hengſteer u dalen vom Anfang Februar d. Js. ab zur

eel Pr S., den 22. Januar 1912.
Der Geſtütdirektor. (gez.) Graf Lehndorff.

ßrennholz-Wersteigerung.
xönigliche Oberförſterei Söchkeritz.

etersberg bei Halle a. S., Jagen 79, 85, 88,Schutbesipk Beter den 28. Februar i912, von vormittags
n a n Gaſthof „Zur Birke am Bahnbof Wallwitz

ca. 110 Rm. Laubholz-Kloben und
-Knüppel, 800 Rm. Reiſig und 178 Rm.

nadelholzReiſig. 2040
Kiefern- Stangen- unck Brennholz

Aulſction,
7. d. Mts., von nachm. 2 Uhr abu in Feihe lFriedersdorf verkauft werden

625 Kiefern-Stangen II., III., IV. und
150 Rm. Kiefern-Knüppel I. und II.

Pouch, den 18. Februar 1912.
Die Gräflich zu Solms'ſche Forſtverwalkung.

Der Förſter Jentzsech.
Bekanntmachung.

1. In der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1912 ſind nachſtehende
ände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldetWege 1 de Korallenkette; 1 Damengürtel mit

Schnalle; 1 hellbrauner Dackel; 1 Hundehalsband und Schlüſſel;
lederne Handtaſche mit Jnhalt; 1 Dienſtbuch; 1 Dober-rhindin 1 der Revolver; 1 braune Handtaſche mit

Inhalt; 1 Herrenkrümmerkragen; 1 Muflonbog; 1 Jakettanzug u.
7 Eheviothoſe; 1 Schlittſchuh; 1 Klemmer im Etui; 1 Bern-
hardinerhund; 1 braune Dogge; 1 gold. Kettchen mit Anhänger;
Geldbetrag, in Papier gewickelt; 1 ſilberne Nadel mit 1 Stein,
1lederne Geldtaſche mit Riemen, enth. Kleingeld; 2 Portem. m.
Jnhalt.Inhal In derſelben Zeit ſind als verloren angemeldet: 1 gold.
Damenuhr m. gold, Kette;. 1 dreireihige Granatkette; 1 Nickel-ſriüen 1 i Damenuhr mit langer ſilb Kette; 1 gold. Damen
ring mit Stein; 1 kurze Uhrkette mit Anhängern; 1 ſchw. Kleider
rock; 1 Herrenuhr m. Kette; 1 gelbbr. Damenportem. mit Jn-
halt; 1 neuſilb. Klemmer; 1 grüne Handtaſche, enth. 1 Portem.
mit Geld und 1 Hausſchlüſſel; 1 dunkelgraue Knabenpelerine;
1 ſchwarzweißer Plüſchkragen; 1 grünes Portem. m. Geld, 1 gold.
Damenuhr mit Kapſel; 1 gold. Armband; 1 braunes Damen
portem. m. Jnhalt; 1 lilalederne Handtaſche, enth. 1 Portem. und
1 Rabattbuch; 1 Stahlkette beſetzt mit Bergkriſtallſteinen; 2 ſilb.
Armreifen in einer Schachtel; 1 gold. Medaillon mit 2 Photogr.;
1 ſilberne Broſche; 1 Samthandtaſche, enth. 1 gold. Uhr mit ilb.
Kette, 1 Portem. m. Jnhalt und 1 Paar Handſchuhe; 1 Platin-
halskette mit Steinen; 1 rot. Damenportem. m. Jnhalt; 1 gold.
Hrille m. Etui; 1 gold. Trauring; 1 grünſeid. gehäkelter Pom-
padour, enth. 41 Klemmer, 1 Paar Handſchuhe und 1 Schlüſſel;
1 ſchw. Samtpompadour, enth. 1 Portemonnaie mit Jnhalt und
1 Taſchentuch; 1 weißer Pelzmuff; 1 hellgelb. Lederportem. m.
Jnhalt; 1 hellbr. Portem. m. Jnhalt; 1 gold. Herz mit roten
Steinen; 1 br. Damenportem. m. Jnhalt; 1 ſilb. Gehſtockgriff,
1 br. Lederportem. mit Jnhalt und 1 Vereinskarte; 1 gold.
Klemmer; 1 goldenes breites Kettenarmband; 1 gold. Ring m.
Perlen und Stein; 1 gold. Broſche mit Steinen; 1 Portem. aus
Schildkrötenleder mit Jnhalt; 1 gold. Kettenarmband m. Stein;
1 gold. Klemmer m. Etui; 1 gold. Damenuhr m. ſilb. Kette;
1 br. Lederportem. mit Geld; 1 ſchott. Schäferhund; 1 Liefer-
ſcheinbuch; 1 gold. Nadel; 1 gold. Kettenarmband mit Sicher
heitskette; 1 Doppelklemmer mit Horneinfaſſung; 1 ſchw. Portem.
m. Jnhalt; 1 rotbr. Herrenportem. m. Jnhalt; 1 gold. Ketten-
armband mit 1 ſilb. Orden; 1 gold. Damenuhr mit Steinen;
1 ſilberne Herrenuhr; 1 Broſche, beſt. aus Photographie mit
gold. Einrahmung; 1 ſchw. Sammetgürtel mit Stahlſchloß;
1 deutſche Schäferhündin mit Halsband und Leine; 1 gelbbraunes
Portemonnaie mit Jnhalt; 1 gold. Armband; 3 Geldſchrank-
ſchlüſſel; Eiſenteile einer Kartoffelſchälmaſchine; 1 ſchw. Dackel;
1 vierreihiges Korallenarmband; 1 mit Granatſteinen beſetzter
Ring; 1 Wolfshund; 1 Ballen Werg.

Die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 bezeichneten
Gegenſtände werden hiermit aufgefordert, ihre Rechte innerhalb
6 Monaten im Polizeiverwaltungsgebäude, Dreyhauptſtraße 6 II,
Zimmer 98, geltend zu machen.

Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an die
Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Halle a. S., den 16. Februar 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Dezember 1910 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 27881 bis 30562
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 20. März d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

Dre wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
un id Bettwäſche Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Möbel, Muſikinſtrumente, Zigarren und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.
„Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 19. März d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 21. Februar 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Konkursverfahren. C9 wer Die Erd I. WNafterarbeltene We ß u Parrex per auf der zur Fuhne führenden

Zim Dorfſtraße in Wieskau ſollenin alen i t P vergeben werden. Die Be-
der nachträgli dingungen liegen im hieſigenSorder e en eelegten Sei nen alt werdet ßer

16 März 1912, au unſch auch zugeſandt.
vormittags 11 h Offerten ſind ſpäteſtens bisvor dem Köni Kchen KullkLericht März d. Js. an das hieſige

in Halle a. S oſtſtraße 15, Schulzenamt einzureichen.Zimmer Nr. 45, anee ieskau, den 20. Febr. 1912.
Halle a. S. den i Jebt 1912. Der Gemeindevorſteher.

Der. Gerichtdes Köni v ne Swei Zu ochſen
bteilung 7. u. eine friſchmilch. Kuh verkauft

8987 oeh., Amsdorf.

EEEBEIEBEEIISGGeee,-kommanditgesellschaft auf Aktien. 9 e2Guis- Verkauf.Die Aktionäre des Halleſchen Baukvereins von Kulisch, 7 2Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, werden hier
durch zu der am

im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden ordentlichen General
verſammlung eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlegung des Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz mit
Hewinn- und Verluſt- Rechnung für 1911

2. Genehmigung der Bilanz, der
und der vorgeſchlagenen Dividende.
Entlaftung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des
Aufſichtsrats.
Wahl von Aufſichtsrats-Mitgliedern.
Erhöhung des Geſellſchaftskapitals um 3000000 Mk. mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1913 an, die den alten
Aktionären im Verhältnis von 1200 Mk. neuen Aktien auf
6000 Mk. alte Aktien zum Kurſe nicht unter 130 zur Ver-
fügung geſtellt werden ſollen. Für 1912 werden 40 Stück

gewährt. Die näheren Modalitäten beſtimmt der Auf-
ſichtsrat.

6. Abänderung des 8 3 des Geſellſchaftsvertrages.
Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind alle Aktionäre,

welche ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine der Reichsbank oder
eines Notars ſpäteſtens am 16. März bei der Geſellſchaft in Halle,
Weißenfels oder Gera hinterlegen.

Halle a. S., den 20. Februar 1912.

Der Aufsichtsrat des Halleschen Bankvereins
von Kulisch, Kaempf Co.,

Kommancditgesellschaft auf Aktien.
R. Riedel.

o

r

[2950

Mittwoch, den 20. März, mittags 12 Uhr 7 (Altmark), welches ca. 40

ewinn und Verluſt Rechnung 9 10 Jahre unkündbar mit

Krankheitshalber verkaufe ich mein Gut bei Oſterburg 7
Jahre in meinem Beſitz iſt, in

Größe von 460 Morgen Acker inkl. Ia. zweiſchnittige Wieſen.
Acker 2., 3. und 4. Klaſſe Boden. Inventar 60 Kühe inkl.
Rinder, 10 Ackerpferde, 30 Schweine, reichhaltiges Feder-vieh. Totes wirt. Jnventar ſowie Gebäude im beſten Zu-

ſtande. Belaſtet mit einer r r ri 4 feſt ſtehen. Anzahlung)000. Selbſtkäufer erf. Näh. d. Off. u. 11688 an die
Expedition der „Vode- Zeitung“. Oſchersleben a. Bode.

fabrik-Terrain in Ammendorf
r in beliebiger Größe unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Offerten unter Z. K. 6150 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. 12441Mein am Güterbahnhof belegenes

29 J mit fertigem Anſchlußgleis iſtGrundſtück im ganzen oder geteilt zu
verkaufen. Offerten unter
B. Z. 1729 an RudolfMosse., Halle a. S. [2976Pferde-t Wegen Autvoanſchaffung ver-

terte zwei Pfercde.
Dr. Boerner., Löbejün.

Herbſtbeſtellung!
Kein künſtliches Fabrikat oder chemiſcher Miſchdünger, ſondern reines NAaturprodukt.
Chlorfrei, zu allen Pflanzen und Böden vorzüglich geeignet
ſammelnde Bakterien, daher bedeutende Stickstotfersparnis: Garantierter Kali-

und höchſtens halbe Stickſtoffdüngung nötig, deshalb
Srösste Billigkeit? Die ger he Wirkungsmöglichkeit wird beiSehalt 9 nur Phosphorerſa
über Kaliſalzen ganz erheblich billiger erreicht; es verkruſtet
ſchafft keine konzentrierten Salzlöſungen, ſchädigt auch die Pflanzen nicht durch Chlor und
andere n läßt Vorratsdüngung mit Kali zuunſchädlich. Vul
und glänzende Anerkennungen aus der Praxis?!wachſende Nachfrage, daher baldige Bestellung dringend notwendig. Nähere Auskunft,

Proſpekte, Anwendungsvorſchriften ſowie Anerkennungen gratis! [688
Alleinverkauf bei Herren

Cramer W Henneberg Leipzig-Gohlis.
Gewerkschaft Graf Gleichen,

Köln a. Rh., Gereons

Vulran- Phonoliin
iſt das beſte Düngemittel für die HFrühjahrs- und

an-Phonolith darf nur als Kopfdünger verwendet werden. Reiche

Verkauf.
20gutelrbeitspferde,
teils belgiſchen, teils däniſchen
Schlages, darunter einige pflaſter-
müde junge Brauereipferde,
ſtehen preiswert zum Verkauf.
Gohr. Pekardt, ine gehe

Jrländer Cob,
bildſchöne Fuchsſtute mit Bleſſe
und vier weißen Beinen, 7 Jahre
alt, für ſchweres Gewicht, kompl.
geritten und gefahreu, ſcheufrei,
zu verkaufen. Näheres durch
Fr. 73 Deſſau i. Anuh.,Albrechtsplatz 3. Fernruf 581.

aus voller Arbeit
gibt billig ab

ſchwere
und leichte

Herm. NMeusel Nachf..
Halle a. S., Canengerweg.
pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.

Nährboden für ſtickſtoff-

BulkanPhonolith gegen-
außerdem die Böden nicht,

und iſt ſelbſt im Ueberfluß

Ueberall bewährt! Stets

2 Arbeitspferd hert
2949] Turmſtraße 93.

Original Kirche den
anerkanntermaßen höchste
Massenerträge, größte
Nährstoffinengen liefernd
bei Ianger Haltbarkeit.

Orig. Kirsehe's bobbr. Möhrensamen

10 kg Mk. 95. 1 kg Mk. 1I1.-,
abger. Saat.

Original

Kirsche's Hafer,
in Konkurrenz mit den ertragreichsten Züchtungen als
ertragreichste und Iagersicherste Hafersorte

BWmil Mäwe,

Gr. Pferde-Anktion!
v Sonnabend, den 24. Februar, vormittags 10 Uhr nkommen im Brauereihof der Brauerei Riebeck Co.

Leipzig-Reudnitz, Mühlſtraße 13, [2954
ca. 20 Stück ausrangierte Pferde

zur freiwill. Verſteigerung. Beſichtigung zwei Stunden vorher.
Auktionagator und Taxator,
Kontor: Leipzig, Brüderſtraße 6.

Empfehle von heute ab wieder eine
Auswahl ſelten guter

belgiſcher, Lütticher

Spannpferdde
ſowie hervorragende

edle Wagen pferde
eugliſcher und deutſcher Abſtammung.

Hartwig PFriedheim,
S Eisleben, Telephon 75.

bei relativer Spelzenfeinheit erprobt.
brachte Höchsterträge his 29,40 Ztr. pro norgen

G d Prix. Große goldene Medaille.brüssel 1I0l0: Srana rig r Medaile:
858] Näheres im Preisverzeichnis.,
Domänenrat A. Kirsche-Pfiffelhach
Dom. Sundhausen (Herzogtum Gotha).

Auswahl erſtklaſſige,

Direkter Jmport.

Franz Conracl, Allſtedt, S. W. Tel. 49.

Von Donnerstag, den 22. d. Mts. habe ich wieder großeſchwerſte Qualität [924
Seeländer und Holſteiner

Ackerpferde.
Kulante Bedienung.

Sagtgutwirtſchaft Mittlau

ihr geerntete

26,00 25,00100 25,50

Gerste 15 Mk.
Hafer

Saatgetreide- Verkauf.
Verkaufe, von der Landwirtschaftskammer der Provinz Sachsen
anerkannt ab Niemberg zu halben Frachtsätzen in neuen

Säcken à 1 Mark:
1. Gerste: Kwassitzer Hanna I. Absaat, selten ertrag-

reich, vollkörnig, fast brandfrei;
2. Gerste: Noles Allerfrüheste I. Absaat, zeitige, milde,

ertragreiche Sorte; 20153. Hafer I. Absaat, liefertStruvbes Schlanstedter
höchste Erträge;

4. Hafer: Svalöfs Goldregen I. Absaat, ausverkauft
Preis pro 1 Ztr. bei Abnahme von

I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr
14.75 Mk. 14.50 Mk. 14.00 Mk.

14 Mk. 13.75 Mk. 13.50 Mk. 13.00 Mk.
Jeder Posten ist tadellos mit meiner Dampfreinigungsanlage gereinigt.

Rittergut Dammendorf vueetr Dr. G. Humbert.

Saatgut als faſt ſtaubbrandfrei gezeigt.

26,00

Es koſten bei Abnahme von von von1. Kwaſſitzer Hanna- 5000 kg

25,00

100 25,00 24,00 I 23,00
frühe

100kI. Abſ. 100 kg 2600 e. 2990

gelbeViktorigerbſe 100 38,00 37,00

erſte2. Friedrichs Hanna-

100

Der Verſand erfolgt ab Station Mittlau in neuen

100

2550

2400 2300

25,00 3 Erſte Abſaat Griginal-
Kimpau's Pictorig- Erbſen

gibt ab beſte Ausſaat- Qualität
p. 1 Zentner 20 Mark, p. 20 Zentner à 19 Mark

das Rittergut Bergſulza, Stat. Vad öulza.Säcken à 1 M. gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme
unter Anwendung des Sagen

Beſtellungen von Saagtkartoffeln neuer und neueſter
Züchtungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

von woerſterſche Hutsverwaltung n Ober Mittlau
reis Bunzlan i.

emfiehlt zurFrühjahrsſaatihrvomſchleſiſchenSaatbau-Verein
d fi ſtiv an rkanntes Saatgut. Sämtliche Getreide-e n ne l Spielarten haben ſich hier als
hoch ertragreich bewährt. l629Die von uns als Saat verwendete Gerſte i mit Heiß-
waſſer und Vorquellen behandelt und hat ſich das von

I Torfſfſtren,Herm. Meusel Nachf.,
große Ballen,
offeriert billigſt

Delebb 13
Jouragegeſchäft und Häckſelſchneidere i. [2971



n

Oh Reisekoffer,
praktische Kupeekoffer

für Auslandreisen,

Schiffskoffer Hutkoffer,
leichte Blusenkoffer,

Schrank- und Kommodenkoffer,

Autokoffer Reise Necessaires.
Praktische Reisetaschen, echte Rohr-
plattenkoffer, Rindlederkoffer mit und

ohne Einrichtung,
alles in grösster Auswahl zu mässigen Preisen,

Paul Göldner Koffer- und Lederwaren-
t 9 Fabrik,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 79,
neben Hotel Rotes Ross.

Vigene solide Fabrikate.
[930

e von
Schlan

See öhere ſern
Karlstrasse 6Anmeldungen von Schülerinnen für alle 10 Klassen nimmt

täglich 11--12 Uhr entgegen
die Direktorin Emma Sexydlitz.

Ich hin be ruh r e,
M. 500 000.

in Posten von I. 20000. an u Frekaufer He-
dingungen auf

Acker Hejpothehen
Bauch eveitstfellig W er Austethueng

42. 9. NDaer,
Bankegeschäft Leipaigerstrasse 30.

5 Trockene Nasspresssteine v
ſind vorrätig

Grube Pauline“ bei Dörſtewitz.

Zur Frühjahrspflanzung
bringe meine Obſtb ä U M in empfehlende Erinnerung.

Paul Huber. Baumſchule, Halle a. S.,Aeußere Merſeburger Chauſſee.

Brüſfel: Silberne Medaille. Als ſortenrein und echt
offeriere ich zur Saat:

Original Schurigs
EckendorferPferdebohne,

ausverkauft!
durch Jndividual-Ausleſe in Je
Zuchtgarten auf höchſte Ertrag-
fähigkeit gezüchtete Bohne, ſie e
den 1. t s r og J5 G.

ellung Leipzig.Bei Abe von 100 k Sbei kg 29.50 Mk
Krubes roter Jellanstedter Sommerweizen, J. Absaat 8

Rimpans
M. bei 1000 Kg, B. M. be i 5000 hDie Ansiga war mit Erfolg gegen EStauhrrand desinfiziert.

Verſand erfolgt in neuen Säcken à 1. oder in Käufers

erkandwirt-

Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung! bei Abfertigung.

Schurigr,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

(456Bezirk Halle, Station Stedten.

ünn zeſeät und Reihen Ernte-
ſtark gedüngt Segen bringt!

Eine starke Frühjahrsdüngung
mit

Thomasmehl
für Halm- u. Hackfrüchte, Wiesen, Weiden u. Futtertelder

ist in Anbetracht der bis Ende April gültigen Fracht-
ermässigung sowie des allgemeinen Preis-Ahschlages

ganz besonders vorteilhaft.
Nachstehende Firmen liefern ihr Thomasmehl nur in plom-
bierten Säcken mit Gehaltsangabe u. Schutzmarke versehen.

Stern Marke
Thomasphosphatfabriken

G. m. b. H., Berlin W. 35.

A

Act.-Ges, Peiner Walzwerk
Peine (Hann.).

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

An- und Verkauf
eerrzzrticatten,
ländli undſtädtiſ en Grundſtücken

Dortmunder
Thomasschlackenmahlwerk

G. m. b. Dortmund,

„Maxhütte“
Eisemwerkges. Maximilianshütte

Rosenberg, Oberpf. u. Zwickau i. S.

Rittergütern,
andgütern,Stadigitern,

La ellierungen (auch Keuir eigene Rechnung) übernimmt nachreng ree en genoſſenſchaftlichen Grundſätzen die [2068

Magdeburger Güterbank,
E. G. m. b. H.,

Magdeburg, Wilhelmſtr. 19 I.

e von 1000 kg. Mk

Anerkannter

Hafer

Saalv m. 7 n

2. Abſaat
Strubes

ter, von der Land
wirtſchaftskammer als Saatgut
e à dtr: 12 We St r

rmae titterg. tedebei Weißenfels. [914
5ur Saat empfehle:

Strubes roten Schlanſtedter
Sommerweizen, I. Abſaat(OriginalAusſaat war mit Erfol
r en J präpariert),26 Mk.; Strubes Schlanet n er, ſer r Fiiryat;
100 1 M. MülleKloſtckaiee Gernſtedt b. E atte

berga i. ür. [5Saatsommerweizen,
apet u. rot. Bordeaux u. Roggen
Wo hat ger Rittergutlitz a. S., Poſt Weißenfels.

Eingetragenes

us o

Original

Pedigreg- 2üehtungen

derAlgem, Kwolisehen

Saatzuehtanstalt Sralöl
1. Svalöfs Ligowohaferll (weiss)

2. n WSvalöfs Siegeshafer eSvalötfsGoldregenhafer(gel
Swalöfs Stormogulhafer
Svalöfs Hannchengerste,
Swalöfs Primusgerste ausverk.,
Svalöfs Prinzessger ste,
Svalöfs Swanhalsgerste,
Svalöfs Perlsommerweizen,
Swalöfs Konkordiaerbse (grün),

Svalöfs veredelt. Grauwicke
Preis ab Anbaustation:

Mk. 30, per 100 kg bei Ent-nahme von 10000 kg und mehr.
Mk. 31, per 100nahme von 5000 kg und mehr.kg bei Ent-

32, per 100 kg bei Ent-
34, per

100 kg. Für Erbsen per 1000 kg

K.
M. 50, per 100 Kg, nnter 1000 kgMk. 55 per 100Lieferung n nur in neuen Säcken.

Prospekte gratis.
Deutsch-Sohwedisohe

Saatzueohtanstalt

Stapelburg am Harz.

Ein Kreuzungspro
perial-

Eine großkörnige,
höchſt ertrer hohen e

Sur Frühjahrsſaat
empfehle ich von meinen

beſtrenommierten Neuzüchtungen:
I. Schliephackes Original

ermaniagerſte.
ukt aus Jm-mit Goldmelonengerſte,

liefert auf guten Böden bei zweck-
mäßigerne ſie iſt abſolut lagerfeſt
und iſt in
vollen Kornes eine
Braugerſte, die auf der letzten
international. Gerſtenausſtellung
in

Düngung die höchſten

folge ihres ſehr
erſtklaſſige

Chicago den erſten inter-nationalen Preis erhielt.
II. Schliephackes Original-

Haraldhaferrggrt ſelbſt a leichteſten Böden
infolge ſeinesbedürfniſſes bei böchſten Erträgen

ein ſehr großes feinſchaliges Korn.

ringen Waſſer-

III. Schliephackes Original-
übezahlhafer.

ſteifhalmi

e Bodebe Ibis III pro o 16 Mk.,
ei größeren Aufträgen 15 Mk.
Dom. Panten bei Ziegnitz.

Schliephacke. [842

Joh.

Ziegen Haſen- Kaninchen
ſow. alle Sört. Felle u. Häute kauft

Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
1 Landauer u. 2 Halbchaiſen zu
verk. Magdeburgerſtr. 57, H. 1Tr.

Hasenfelle
kaufen (6br, Danglowitz,
513] Fischerplan 2.
Ein faſt Leder-Landauer
neuer

und ein gut erhaltener Jagd-
wagen ſind preiswert zu ver-
kaufen Königſtraße 78. [891

v hant. u

Als Se
ſuche Gut in Anbatt e

an en den reMKbenb od en

es
müſſen ten baulichen Zu-ans e ſein. Gefl. Offerten unter
A. O. 386 an Rudolf MosseKöthen (Anh), erbeten. W

In Luftkurort des Südharzes iſt

vVilla,
neu, billig zu Weffkaufen herr
liche J e am Walde. Off. unterZ. v. 6269 an die Exp. d. ig. erb.

Eckhausgrundſtück
Margaretenſtraße 6,

1286 qm groß, paſſ. für Architekten,Aerzte und Büros, 5 verkaufen.
Vermittler verbet. Näheres part.

Mit 60 000 Mk. kann ſich Herr,
gleich, ob Landwirt oder Kauf-
mann, geſicherte Lebensſtellung
durch Uebernahme einer Fabrik
mit Land verſchaffen. Rein
gewinn 10--12 Off. u. Z. t. 6267an die Exp. d. Ztg. erb.

II. ViIIamit Garten Nähe Halle, Bahn-
ſtation, billig zu verkaufen. Off.
u. Z. d. 6274 an die Exp. d. Ztg. erb.

J

be

J 7

Stets großes Lager

Ganz bedeutend
vergrößert habe ich zur bevorſtehenden Saiſon mein

W putzgeſchäft.
Feder Hut, der a Pelter

fertig garnierter
vom ſolideſten bis zum bocheleganteſten bei biPreisſtell lliaſter

Ständige Modell-Ausſtellung.
Umarbeitungen und Moderniſierungen vonwende eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit

Berta Riese-Pulvermacher,
IJnh. Otto Riese.Leipziger Straße 12, 1 Treppe.

DW Bitte auf mein Schaufenſter in der
Etage zu achten.

chik u. vornehn,

Hüte
ellung.

Hüten
zu.

erſten
[928

Disponent gesuehtfür erstes Futtermittel-Importhaus. Geſucht wird aber
erſte Kraft mit vielſeitiger Erfabrung u. augenehmem Aeußeren
Lebensſtellung bei hohem Einkommen.

ff. u. P. J. 501 an Haasenstein Vogler A. G. Ha
Eintritt baldmögüichſ,

amburg.

mittleres
im Kr. Nordhauſen an Ba
Anzahlung 100 000 M unters. 6266 an die r e tg. erb.

u. Spelſe-Kartoſfeln.

Zu zen r ſtat.

um bon. to datelIndustrie Eure
Wohltmann Imperator
Daber Weisse KöniginVor der Front Brocken

NMaercker Frührosen Kaiserkronoe.
1000 Ztr. unſort. Kartoffeln.

300 Ztr. Strubes frühe Viktoria
Erbſen

1000 Ztr. kleine gelbe Erbſen1000 Ztr r. Ligowo Hafer
1000 Ztr. Leutewitzer Gelbhafer
400 Ztr. Petkuſer Gelbhafer
200 Ztr. Goldregen-Hafer
200 Ztr. Schlanſtedter Hafer
200 Ztr. Pferdebohnen
200 Ztr. Saatgerſte200 Ztr. Sommerroggen
200 Ztr. Sommerweizen

1000 Ztr. Preß-Stroh
offerierenBuhlers Vorthe,

Torgau, Prov. Sachſen.
Zwei Pfauhennen

u verkauf. M. Creutzmann.
chwerz bei Niemberg. [2960

Alle Sorten
Speiſe-, Saat-, Fabrik undFutterkartoffeln, Futterrüben,
Kohlrüben, alle Sorten Hen
und Stroh offeriert preiswert

David Beermann,
Berlin-Schöneberg, Helmſtr. 4,

Fernſprechamt Lützow 9546.
Telegrammadresse Fouragehaus- Berlin.

Pferdebohnen
zur Saat, pro Zentner 12 Mk. ab
Station Greußen. Verſand gegen
Nachnahme in Käufers oder neuen
Säcken zum Selbſtkoſtenpreis.
Rittergut Grüningen b. Greußen
(Schwarzbg.-Sondersh.) [871

70 r 5 Streu,
M uuII

liefert zu Tagespreiſen
L. Horn burg, Torfſſtreu-

fabrik, G. m. b. H.,
Platendorf, Kreis Gifhorn.

Saat Hafer
hat abzugeben
Rttgt. Trebnitz b. Könnern a. S.
Ligowo u. Strube) à Ztr. 12 Mk.

[2945

Saatgetreide
V anerkannte Saaten MNMole Dregers Allertrüh. S.-Gerste I. Abs.
verkauft Rittergut genPoſt und Bahn Zſchortau. 2814

leiſtungsfähigen
auch geritten.
Z. h. 6278 an die Exped. d.
Kangrienhähne, gute Schlä e zu
verk. Wilhelmſtr.7 Gartenh.

Kaufe totſicheren, ſtarken m

Einſpänner,
Gefl. Offerten

Kehſeinſige,
ſehr gut

00 Mark.
Gr. Ulrich

nur 9
r B. Dö II. ſtraße 33/31.

Waſchgefäßzedauerh., bill. Mitgl. d. ger -Sp Ver.

zandor, Gr. Klaus
ſtraße 12.

uſw. geſucht Ernſtl. Refle
Adr. a. l. K. dö poſtl. Beuterſitz, R

Verlangte Perſonen

Personen m. deutl. Handſchr. werd.
Firma z. Adreſſenſchr.

ſend.
.L.

um 1. April d. Js. wird ein
tüchtiger, unverheirateter

ofverwalterZeugnisabſchriften nebſteſnSee tsan pr. ſind einzuſenden an

ichels. Domäne Freck-reken bei Sandersleben i. Anh.

16/40 S.
ſauber in allen Sachen ſein.

pro Monat.

Chauffeur Gesueh.
Suche zum 1. April er. evtl. früher für Provinzialſtadt guHarz einen guvere nüchternen Chauffeur für einen an

Mercedeswagen.
Geſuchter muß unbedingt mehrjähriger ſicherer Fahrer

Schloſſer oder Mechaniker, welche
kleine Reparaturen verrichten können, bevorzugt.

Zeugnisabſchriften ſowie Lebenslauf räber bisherige
Tätigkeit erbitte unter Z. w. 6249 an die Exped. d.

und

Gehalt 125 nut

Ztg. g.

7-68-Zimmer- Wohnung
i Kammer für 2 Mädchen und Garten, elektriſchem Licht, zum1. Juli bezw. 1. Oktober 1912, ev. Einfamilienhaus zu mieten geſucht

Dipl.Jng. Kirchhof Reilſtraße 86. 86.
Suche Hofmeiſter, Guts-ſtellmacher, Kutſcher, Diener,

led. Gärtner, Wärter. Binne-
X weiss, Jnh. Friedrich Gareis,

gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Sternſtraße 12. [2948

wird per ſofort oder ſpäter
Für hieſiges Fabrikgeſchäft

w lunge Moſchinenſchreiberin

geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr.
unt. Z. e. 6281 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtſchafterinnen
u. eriende, Kochmamſ., Köchinn.,

Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,

er en rexewerbs-Sterz Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

ZAketr einfache 6tütze,
1. April einewelche in e und Küche
gründlich erfahren iſt. Zeugnis-abſchriften und Febaltsanſpriche

ſind zu richten an [900Frau Schubert.Rittergut Zangenberg b. Zeitz.
Mädchen für Küche u.Haus mit nur
guten a zum 1. Aprilgeſucht. Vorſtellg. 12—2, 4—5.

Frau e walt John.X Händelſtr. 3 [294
welches

Jung. mäschen, die

Wirtſchaft erlernen möchte
findet Stellung zum 1. März 1912
auf Rittergut Kloſterro t aKreis Sangerhauſen. 867

mässige

Mietgeſuche

Jm Norden
Z-Zimmerwohnung (auch Man-ſar e) in beſſerem Hauſe für

Juli geſucht. Angebote mitPreis Huter Z. o. 6262 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. liſn

eine 4-Zimmer-IgerwWeg t wohnung mit
Bad u. IJnnenkl, I. Et. event.
ſof. od. 1. April zu vermieten,

Dölaner Hartſteinfabrik
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Lafontaineſtraße 2
hochh. Wohnung, 8 Zim, ſchöne
Raume in guter Lage, ſof. od ſp.
zu verm. Näheres Parterre.

Geldverkehr

1 Million Mark

8
8
8

x

7 ſollen in Ackerhypotheken
auf größere Beſitzungenlange Jubre unkündöbar
zur erſten Stelle oder
direkt hinter der Laud-ſchaft ausgeliehen werden.

Geſuche an die Exped.d.
Ztg. unter Z. 6279.Geſucht zum 1. 4. r San S.

einfache Stütze
mit guten Zeugniſſen. Off. unter
Z. f. 6276 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum Mammsell.
1. April eine
die ſelbſtändig kocht und Federvieh
beſorgt, und ein Stubenmädchen,
welches nähen und plätten kann.
Frau Rittergutsbeſitzer Schmalz,

Reußen bei Theißen.
Perſonen Angebote

Jg. Mann, zul. in Baugeſchäft
tätig, firm in allen vorkommenden
Büroarbeiten, Lohn u. Kranken-
kaſſenweſen, ſucht in [2961

gr. Zaugeſch. od. Fahrikkont.
Auſte ung. Gefl. Offert. unt.

Z. K. 6280 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Suche für meinen Sohn zure e in der Land-wirft Volontärstelle
auf mittlerem Gute mit Penſions-
zahlung. Offerten erbitte unter
Z. qu. 6243 an die Exp. d. Ztg.

Suche per ſofort auf größeres
Wohnhaus aus Privathand

II. Hypothek
von 30--40000 M.

Gefl. Angebote unter B. Z. 1686
an Rudolf Mosse., Halle.
4 Haus-Hypothelen.O

ür Objekte ſtehenPrima
5 Hypotheken- Gelder zurSerſgun (911

B. J. Bacer, Bankgeſchäft,
Leipziger Straße 30.

Geſchäftsmann fucht auf prima
Grundſtück in Halle a. S guteGeſchäftslage, eine J. Hypothek

von 72-75 000 Mk.
mögl. aus Privathand. Offertenerb. unter Z. z. 6277 an die
Exped. d. Ztg. 1925

F. GOOO00
Fnuſtitutsgelder in größeren o oderUeineren Poſten von 4 an, auch

zur zweiten Stelle, auf Acker
auszuleihen. Zahlung jetzt oder
ſpäter. Off. unt. B. U. 1706 an
Rudolf Mosse, Halle a. S S.

52j. verh. Ochſenknecht mit
11j. Jungen, Frau arbeit. tücht.mit, ſucht 1. 3. Stellung durch

Richard ßenner, le
Stellenvermittler, Kl. urrichſerg
Tel. 3091.

Landwirtstochter,
18 Jahre, ſucht Stellung als
Stütze oder Fräulein in nie
Haushalt bei Familienanſchluß
Fbne iſt im Haushalt, Kochen
und Schneidern erfahren. Off. an
6. Knöfler, Oberpeißen b. Bernb.

Für 15 w. Tochter ſuche ich
Oſtern z. Erl. d e bei zageFamilienanſchl. Kanet ſſ. Hau
ohne gegenſeit. Vergüt. J unt.

Z. e. 6275 an die Exped. d. Ztg.

Auf neuerbaute Villen in ſehr
beſuchtem Luftkurort des Harzes
v eine erſte Hypothek von
13000 Mk., eine zweite Hypoth.
von 3--4000 Mk. nach 6000 Mk.

2055 an erſter Stelle, eine erſte Hy
on 35 000 Mk. geſucht.
utgter Z. i. 6268 an

die Exped. d. Ztg. erb. [2879

Geld. Wechſel oder Schuld
ſchein an reelle Leute

jeden Standes zu mäß. Zinſen v
leiht Selbſt eher Berlin 3Winterfeldſtr. 34. Viele Dank

ſchreiben. Beſte Bedingungen.
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Sofort bar Geld auf
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